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gegen Hintze und Genuffen .
Taß dieser Prozeß sich Hintze und Genossen nennt ,

einer jener merkivnrdigen Schicksalsfügungen zu danken .
die seit längerer Zeit die Aufmerksamkeit des liebevollen
Beobachters unserer Rechtspflege fesseln . Ursprünglich hieß
er nämlich A n t r i ck und Genossen . Da unter den
56 Angeklagten nach alphabetischer Reihenfolge der

Genosse in der Front marschirte , hätte man glauben
sollen , daß er seiner Pathenstelle bei diesem Prozeß
im natürlichen Verlauf der Dinge nicht würde ent -
hoben werden . Denn haben wir nicht aus dem Munde
des Oberstaatsanwalts Herrn Drescher versichern hören ,
daß die Umtaufung des Prozesses gegen Pfund und
Genossen in einen Prozeß Dicrl und Genossen , wodurch
besagter Prozeß vor die Brausewetter - Kammer gerieth , nur
der Ehrfurcht der Staatsanwaltschaft vor dem ge -
heiligten Brauche der alphabetischen Reihenfolge bei
der Auswahl eines Prozeßpathens zu danken sei ?
Welche überwältigenden Gründe müssen in diesem
Falle die Staatsanwaltschaft zur Abweichung von jeneni
geheiligten Branche genölhigt haben ! Wie sist das merk

würdige Naturspiel zu erklären , daß die anfänglichen Am
trick und Genossen in Hintze und Genossen umgetauft
wurden ? Wir sind um so weniger in der Lage , eine

irgend wie plausible Erklärung dafür anzugeben , da der

Pathe Hintze weder als Zusammenberufer , noch
als Leiter , noch als Redner in der gesprengten
und dann inkriminirten Zusammenkunft irgendwie hervor -
getreten ist . Wie also löst sich dieses Räthsel ? Vielleicht
hat Herr Oberstaatsanwalt Drescher die Güte , das tiefe
Gesetz zu enthüllen , das , stärker als das Gesetz der alphabetischen
Reihenfolge , ihn in diesem Falle zwang , den Namen Antrick
durch den Namen Hintze zu ersetzen , gerade durch den Namen

Hintze unter noch 55 anderen , die ihm zu Gebote standen .
Also über die Gründe zur Umtaufung des Prozesses
wissen wir nichts ; nur die Wirkung kennen wir .
Tie Wirkung der Umtanfung war die , den Prozeß vor
diejenige Abtheilung des Schöffengerichts zu bringen , der
der Amtsgerichtsrath Wienkowski vorsitzt , der näm -
liche Herr , der vor kurzem im Prozeß gegen Zelsche und

Genossen ein solch stark entwickeltes Feingefühl für sozial
demokratische Bösartigkeit bewiesen hat .

Was sich da nun in dem kleinen Schwnrgerichts - Saal
des Landgerichts Berlin I abgespielt hat , ist nach mehr
als einer Hinsicht charakteristisch für unsere Rechtspflege ,
wenn sie sich mit politischen Angelegenheiten zu be

fassen hat .

�
Einem jeden Sozialdemokraten , der ihr beiwohnte

mußte es klar werden , daß denjenigen Persönlichkeiten , die
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R 0 m au von N i c o l a u s K r a u ß.

Lene war die eifrigste , wenn es galt , die Kosten für
die Schulkinder - Fastnacht aufzutreiben . Mit einem zwei -
räderigen Karren zogen Mädchen und Buben von Dorf zu
Dorf , in jedem Hof sprachen sie vor , sagten ihr Sprüchlein
ans und erhielten Getreide , Schmalz und Eier . Alles
nahm die Lehrerin in Empfang , und sie bnck dafür
Faschingskrapfen , ganze Waschkürbe voll . Am Faschings -
dienstag wurde die Schnlstubc ausgeräumt , der Lehrer
saß oben auf seinem Podium und spielte die Geige ,
die Kinder tanzten , aßen in den Pansen Knackwürste ,
Krapfen und tranken Kaffee , vorn bei der Thür saßen
und standen die Eltern und freuten sich über die Freude
ihrer Sprößlinge .

Beim „ Eiertippen " zu Ostern hatte Lene bald alle

Vortheile weg . Sie nahm stets die kleinsten Eier , weil

sich diese als die festesten erwiesen . Stand sie einem schlauen
Gegner gegenüber , und wollte der ihr trotz aller Kniffe
und allen Zuredens nicht die breite oder lauge Seite seines
Eies bieten , dann schob sie während des Zuschlagens im

letzten Augenblick den Daumennagel vor ; das that zwar
weh , aber das Ei des Mitspielers wurde doch eingedrückt
und gehörte nach der Spielregel ihr . Wenn in der

Eharivoche die Glocken verstummt waren , durfte Lene allein

von allen Mädchen mjt den Buben die alte , große Thurm -
ratsche drehen , in welcher es rumpelte und pnmpelte wie
in eine� alten Kapellen . Und wenn einmal einer der

Buben gegen ihre Theilnahme protestirte , war sie gewiß
früher als diese in der Kirche , zog eine schwere Lade auf
die Fallthür , durch die man zum Thurm emporstieg , setzte
sich daraus und gab den Durchgang nicht eher frei , bis

man sie wieder mitratschen ließ . Lene machte freiwillig den

„Pfingstschivanz " und sprang mit aufgenommenem Rock

über das Johannisfeuer wie ein Junge .
Im Sommer fielen ihr all ' die Botengänge zu , für die

das Recht zu suchen und zu finden hatten , die Organisation
der sozialdemokratischen Partei bis zum letzten Augenblick
der Verhandlungen ein Buch mit sieben Siegeln ge -
blieben ist .

Der Kern der zu entscheidenden Rechtsfrage war der ,
ob die fragliche Zusammenkunft als eine zwanglose
Versammlung der Gehilfen des sozialdemokratischen
Vertrauensmanns im zweiten Berliner Reichstagswahlkreis
oder , wie die Anklagebehörde behauptet hatte , als eine

illegale Sitzung des vorläufig geschlossenen sozial -
demokratischen Wahlvereins im zweiten Berliner Reichstags -
Wahlkreise anzusehen sei. Stundenlang gaben sich die

beiden Vertheidiger und einige der Angeklagten die red -

lichste Mühe , dem Gerichtshof begreiflich zu machen , daß in

ganz Deutschland fast in allen Wahlkreisen neben einander

zweierlei sozialdemokratische Organisationen bestehen und
bis zur Auslösung der Wahlvereine auch in Berlin be -

standen haben , nämlich das Vertrauensmänner - System
zur Veranstaltung öffentlicher Parteiversammlungen
und der Sammlung von Geldern , und in den

einzelnen Wahlkreisen oder Orten besondere Vereine ,
denen in erster Reihe die Pflege des Zusammenhaltes unter
den Aiitglicdern und die politische Heranbildung der jüngeren
Genossen , bei den Wahlen unter Umständen aber auch
eine direkte politische Bethätigung obliegt . Nun war .
nachdem die bestehenden Organisationen in Berlin

durch den Köster - Koup aufgelöst waren , an stelle
der Wahlvereine kein neuer Verein getreten . An

stelle des „aufgelösten " Vertrauensmannes hatten die

Genossen des Wahlkreises sich indeß in öffentlicher Ver

sammlung einen neuen erwählt , der seine nach unserer Aus
fassung durchaus legale Thäligkeit mit Hilfe einiger von

ihm zu bestimmten Arbeiten herangezogenei /Genossen fort
gesetzt hat . Trotzdem nun Staatsanwalt und Gerichtsho
zugaben , daß die fragliche Versammlung von diesem Ver

tranensmann , dein Genossen Kitzing , einberufen worden war .
wurde sie doch von demStaatsanwalt und schließlich auch von dem

Gerichtshof als eine Sitzung des anfgelösteil Wahlvereins

behandelt , unter anderem auch deshalb , weil bis auf einen
die übrigen Theilnehmer sämmtlich Mitglieder des auf -
gelösten Wahlvereins gewesen sind . Wie wenig dies

ein Beweis dafür ist , daß die Zusammenkunft als eine

Sitzung des aufgelösten Vereins zu betrachten wäre , das

hätten sich Staatsanwalt und Gerichtshof füglich an
einem Vergleich klar niachen können . Die MU�Ueder des

preußischen Abgeordnetenhauses sind zum großen Theil
identisch mit denen des Reichstages . Es wäre sehr leicht

für den Präsidenten des Abgeordnetenhauses , zu irgend
einem Zweck eine Zusammenkunft einer größeren Anzahl
leitender Persönlichkeiten der verschiedenen Parteien zu -

' ammenzuberusen , bei denen es sich herausstellen würde

daß sie gleichzeitig sammt und sonders Mitglieder des

Reichstages
eine solche

sind . Wäre man

Zusammenkunft als
deshalb berechtigt ,

Versammlungeine

man sonst eine Taglöhnerfran genommen . Am Samstag -
Nachmittag lief sie nach Katzengrün , um das Sonntagfleisch
zu holen ; bald kannte sie auch alle Nachbarlchrer . Nur nach
Maria - Kulm ließ sie die Tante nie allein gehen . Zum
öostienholen mußte immer der Kaspar mit . Die runde

solzschachtcl , in welche die gekauslen Oblaten kommeil

ollten und das Geld , erhielt aber Lene , der Kaspar ivar

ozusageil nur ihr Gardcbnb . Ter Frater , welcher den

Kindern in dem rußigen Loch , das man die Hostienbäckerei
nannte , die Oblaten herausgab , ivar eine mitleidige Seele ,
und er schenkte ihnen jedesmal einige von den mißrathenen
oder zu braun gerathenen Fladen , ans denen man keine

Hostien stechen konnte . Das aus reinem Wasser und Weizen
mehl bestehende Gebäck schmeckte Lene nicht übel , besser aber

noch deni Kaspar . Kaum war man wieder aus dem Flecken
heraus , fing der Bub schon zu senfzen an :

„Ach, Lene , ich bin so niüd ! Geh , komm ' , setzen wir

uns ein bis ' l in den Straßengraben ! "
Lene folgte seinem Wunsche , und beide Kinder schauten

hinab ans die sonnüberflossenen Fluren des Egerlands , über
die vielen Dörfer , die sich bald lang gestreckt an einer

Straße dahinzogen , bald im Klumpen sich um die Zwiebel -
kuppet eines Kirchlhnrms ballten . Und bis zu den blauen
Kämmen des Erz - und Fichtelgebirgcs schweifte ihr Blick .
Aber Kaspar dachte an ganz was anderes . Ganz plötzlich
ragte er :

„ Du . Lene , wie viel hat Dir der Pater heut ' Hostien
gegeben ? "

„ Hundert und zwanzig . "
, ' S letzte mal warcn ' s nur hundert . . . Hm ! . . .

Weißt , Lene , das glaub ' i net . "
Was ?

„ Daß ' s so viel sind . . . Du mußt Dich verzählt
haben . . . Kein Mädel kann ordentlich zählen . Was wetten

wir , daß i recht Hab ' ? "
Er hielt ihr mit lauernden Augen die Hand hin .

Zornig griff Lehne nach der Holzschachtel , schüttete die

Oblaten in ihre Schürze und begann zu zählen .

von Reichstagsmitgliedern zu behandeln ? In beiden

Fällen rührt die Personalunion davon her , daß eine

politische Partei , die gleichzeitig mehrere Organisationen
mit Kräften zu versorgen hat . fast immer nur auf einen

kleinen Kreis von Personen angewiesen ist , die gleichzeitig
auf verschiedenen Gebieten der Partei ihre Thätigkeit widme »

müssen .
Wie muß es wirken , daß Staatsanwaltschaft und

Gerichtshof sich in diese Verhältnisse durchaus nicht hinein -
denken konnten .

Auch sonst haben die gestrigen Verhandlungen vor dem

Berliner Schöffengerichte bei unseren Parteigenossen das

Ansehen der Justiz kaum erhöht . Eine ganze Anzahl von

Theilnehmern haben beispielsweise aus der Prozeßführung
seitens des Vorsitzenden den Eindruck gewonnen , als hätte
dessen Urtheil über die Schuldfrage schon bei Beginn der Ver -

Handlungen festgestanden . Und während der Verhandlungen
verstärkte sich die Befürchtung , daß nicht blos der Staats -

anwalt , sondern auch der Vorsitzende nicht genügend tief in

das Verständniß dafür eingedrungen sei , welch ' scharfe
Trennung in der sozialdemokratischen Partei - Organisation
zwischen Wahlvereinen und Vertrauensmann bestehe und

daß es allen Thatsachen widerspreche , wenn immer wieder
die Annahme auftauchte , es seien Gelder des Vertrauens -
manncs i » die Kasse des Wahlvereins geflossen oder es

seien Angelegenheiten im Wahlverein besprochen und be -

schloffen worden , die immer und ausnahmslos in

öffentlichen Volks - beziehungsweise Parteiversammlungen
verhandelt wurden .

So erklärt es sich auch , daß die Angeklagten wegen
Fortsetzung der Thätigkeit des geschlossenen Wahlvereins
verurtheilt worden sind , ivährend es sich thatsächlich um
keine Fortsetzung gehandelt hat , und von all den Punkten ,
die in jener Zusammenkunst der Genossen des zweiten Wahl -
kreises besprochen wurden , auch nicht ein einziger jemals im

Wahlverein behandelt worden ist oder bei Weuerbeftehen
desselben behandelt würde .

Befremdend für jeden , der die Entwickelnng de »

deutschen Richterstandcs in den letzten zwanzig Jahren
nicht miterlebt und nrnangesehen hat , war auch die forsche ,
„schneidige " Art der Leitung der Verhandlungen .
Man war dies früher anders gewöhnt . Ein An -

geklagter — und es handelte sich um Arbeiter , die keine

akademische Bildung , keine zwanzigjährige Sprachdressur ge -
nossen haben — gebraucht z. B. den Ausdruck : „ Ich kon -

stalire " — sofort wird er vom Vorsitzenden nnterbrochen :

„ Sie haben gar nichts zu k o n st a t i r e n, höchstens
etwas a n z u f ü h r e n " . Wir zweifeln sehr , ob der

Angeklagte den Gedankengang des Vorsitzenden sofort
verstanden hätte , wenn nicht der Ton die Musik

„ Halt ans ! " sagte der Kaspar und rutschte ganz nahe
heran , „ich will auch mitzählen . "

„Achtzig ! " zählte Lene .

„Falsch ist ' s, " schrie Kaspar . „ Da liegen zwei unter -
einander . Hab ' ichs nicht g' sagt , daß D' net zählen
kannst ? "

Seine Hand fuhr in die Schürze , es gab ein kleines

Prasseln , und eine Oblate lag in Stücken .

„ Jessas ! " schrie die Lene entsetzt .
„ Das Hab' ich net g ' wollt, " log der Bub . . . „ Bleib

sitzen , Lene , sonst geh ' n noch mehr drauf . . . Was fang ' n
wir jetzt an niit der Zerbrochenen ? . . . Wenn sie der Vater

ieht , gieb ' s was anßa . . . Weißt was , Lene ? Thucn wir

sie essen ? "
Und schon hatte er den einen Theil in den Mund ge -

schoben . Auch die Lene aß, aber sie nahm sich vor , die
Sünd ' ganz gewiß beim nächsten mal zu beichten . Und
wieder ging man ein Stück .

„Lene , ich bin so müd ! "

„ Hau ? Hätl ' st cppcr wieder Appetit ? "
„Lene , ivahrhaftig , ich kann nicht weiter . .
Das Mädchen gab keine Antwort und schritt rüstig

ürbaß .
„ Lene , wennst D' mich im Stich läßt , sag ' ich' s, daß

D' eine Hostie ' gessen hast . "
Mit einem Ruck fuhr sie herum : „ Lump , dreckiger ! "
Aber Kaspar ließ sich nicht einschüchtern .
„ ' s ist eine ungerade Zahl , und da sieht der Vater

gleich , daß eine fehlt . . . Essen wir noch eine ! "
Lene überlegte . Das ivar richtig . Sie hielt ihrem

Begleiter die offene Schachtel hin : „ Da ! "

Kaspar ließ sich nicht lange bitten . Diesmal aß er die
Oblate ganz allein .

„ Wenn Du eine ißt , kann ich auch eine essen ", sagte
Lene ganz in Zorn und Wuth .

„Jetzt ist ' s wieder ungerade ! " lachte Kaspar .

( Fortsetzung folgt . )



gemacht hätte ? Ein anderer wird vom Vorsitzenden
gefragt : „ Haben Sie das Wort ergriffen ? " Der An -

geklagte erwidert : „ Nein , das Wort habe ich nicht er¬

griffen , ich habe nur gesagt ( oder ausgeführt ) " ; sofort
wittert der Vorsitzende eine Verhöhnung und bemerkt mit
der ganzen Schärfe seines Machtgefühls dem Angeklagten ,
daß er sich das verbitte ; wenn er ihn frage , ob er das
Wort ergriffen habe , so verstehe er , der Vorsitzende , darunter ,
ob er überhaupt gesprochen , sich geäußert habe . Der An -

geklagte ist verblüfft — denn er wollte mit der Ablehnung
des Ausdrucks : „ Wort ergreifen " in Abrede stellen , daß er
das Wort erbeten bez. erlheilt bekommen habe .

War beim Vorsitzenden dem einen oder anderen die

schneidige Art der Leitung auffällig , so erregte dagegen das

fachliche Verhalten des Staatsauwalts allseitig die höchste —

Verwunderung .
Zu der Zusammenkunft der bekannteren Genossen des

2. Wahlkreises , die nach ihrer festen Ueberzeugnng z n U n -
r e ch t der Fortsetzung des Wahlvereins für schuldig be -

snnden worden sind , war begreiflicherweise auch der Ab -

geordnete des Kreises , Genosse R . Fischer , eingeladen
worden und erschienen . Auffälligerweise fignrirte er nicht
unter den Angeklagten ; er hat jetzt das Vergnügen , bei seiner
späteren Verhandlung sich vollendeten Thatsachen gegenüber
zu befinden .

Tie Staatsanwaltschaft scheint die Anklage deshalb
gegen ihn noch nicht erhoben zu haben , weil sie annahm ,
Fischer würde Aussetzung des Verfahrens für die Dauer
der Reichstagssession beantragen . Immerhin hätte sie das

ja erst abwarte » müssen — wir können ihr ver -

rathen , daß es Fischer gar nicht eingefallen
wäre , seinen Prozeß von dem seiner Mitangeklagten
Genossen zu trennen . Aber sei dem wie immer —
unter den Angeklagten , die zur Verhandlung standen ,
mit denen der Staatsanwalt sich amtlich und rechtlich zu
beschästigen hatte , befand sich der Reichstags - Abgeordnete
Fischer nicht . Trotzdem fand es der Herr Staatsanwalt

für angemessen , den Abgeordneten Fischer , den er nicht vor -
geladen hatte , von amtlich geschützter und verpallisadeter
Stelle aus in a g r e s s i v st e r Form in die Ver -

Handlung zu zerren und gegen ihn unwahre , u n -

bewiesene und unbeweisbare Anschuldigungen zu
erheben .

Nach den Berichten der Tagcspresse redete Herr Staats -
anwalt Schweigger folgendermaßen : Zu denen , die

auf das Gesetz „pfiffen " , gehöre auch der Reichstags -
Abgeordnete Fischer , der selbst Mitglied des

gesetzgebenden Körpers sei und es dennoch mit
seinen Pflichten vereinbar hielt , in schnöder Weise
das Gesetz zu brechen und noch andere Leute dazu
zu verleiten . Die Anklagebehörde habe vorläufig aus

naheliegenden Gründen davon abgesehen , den Abg . Fischer
mitanzuklagen , sie werde aber mit diesem Herrn später
abrechnen . "

Wir müssen es natürlich dem Herrn Staatsanwalt und

seinen Vorgesetzten bis zum Herrn Justizminister überlassen ,
zu beurtheilen , ob solches Auftreten den Intentionen des

Herrn Ministers entspricht : das gesunkene An -

sehen der Rechtsprechung zu heben . Wir

unsererseits fürchten , der Respekt vor den geheiligten
Räumen des Gerichtssaales , das Vertrauen in die Beamten
der Justizverwaltung werde durch solche Vorkommnisse und

solche Schneidigkeit nicht erhöht werden .
Natürlich ist es eine nnißige Frage , ob der Herr

Staatsanwalt dieselbe Ausdrucksweise gewählt hätte , wenn
unser Genosse Fischer als Angeklagter anwesend gewesen
wäre und somit das Recht gehabt hätte , ihm an derselben
Stelle zu antworten . Jedenfalls hätte der Reichstags -
Abgeordnete Fischer es nicht unterlassen , dem Herrn
Staatsanwalt zu erwidern , daß ein Urtheil darüber

ihm gar nicht zustehe , welches die Pflichten eines Mitgliedes
des deutschen Reichstags seien . Das ist Sache des deutschen
Reichstags und der Wähler des zweiten Berliner Reichstags -
Wahlkreises , und so weit sind auch die Zustände in Deutsch -
land noch nicht , daß ein Staatsanwalt am Schöffengericht
darüber ein Urtheil zu fällen hat , das für die Abgeordneten
irgend welche thatsächliche Bedeutung hat .

Aber als ein Symptom für den Geist , der in der

preußischen Staatsanwaltschaft sich regt , ist dieser Zwischen -
fall doch sehr charakteristisch.

Die Vertraueuspersonen der Partei uud unsere

Freunde im Zluslande bitte » wir , uns über den Ausfall
der Maifeier in den einzelnen Orten sofort mittels

Postkarte zu unterrichte » . Meldungen über be -

sonders wichtige Vorgänge , die uns bis Sonnabend Abend

auf dem Postwege nicht mehr erreichen würden , bitten

wir uns auf unsere Kosten zu telegraphiren . Die schrift -

licheu Mittheilungen sind zu adressiren an die Redaktion

des „ Vorwärts " , Berlin 8V 19 , Beuthstraße 2 . Bei

telegraphischen Mittheilunge » ist die Adresse „ Sozial -
demokrat Berlin " zu benutze » .

polikische Mebcrfichk .
Berlin , 29 . April .

Im Reichstage schlich die zweite Berathung des

Börsengesetzes heute zuerst langsam weiter . Um jeden
einzelnen Posten kämpfte erbittert der agrarischen und der

börseschützenden Kämpen große Zahl . Gewandter Taktiker ,
wie er ist , betonte Graf Kanitz , daß er der beste Freund
der Börse sei , d. h. der „reellen " . Dann — Gott schütze
mich vor meinen Freunden — erwiderte nicht minder schlag -
fertig Herr Frese von der freisinnigen Vereinigung , die börsen -
freundlich par exosllkncs ist . Den Hauptgegenstand der

heutigen Debatte bildete das Börsen - Ehrengericht , insbesondere
die Mitwirkung des Staatskommissars beim ehrengericht -
licheu Verfahren . Nach den Kommissionsvorschlägen hat
das Staals - Aussichtsorgan eine Fülle staatsanwaltschaft -
licher Befugnisse , die eine stete und nutzlose Belästigung
des Handelsstandes darstellen ; sie gingen aber durch unter

Ablehnung eines mildernden Antrages Träger , für den nur

Freisinnige und Sozialdemokraten stimmten . Hierauf wurde

eine Anzahl weiterer Paragraphen ohne Debatte an -

genommen und alsdann nach einer Fluth von persönlichen
Bemerkungen vertagt . Morgen : Fortsetzung der Berathung
des Börsengesetzes ; Interpellation betr . die Konvertirung
der Reichsanleihe . —

Das Herrenhaus hielt am Mittwoch seine erste Sitzung
nach de » Osterserien ab . In derselben wurden debattelos die

Denkschrift über die Ausführung des Gesetzes vom

Jg . April 188G betreffend die Beförderung
deutscher Ansiedelungen in W e st p r e u ß e n und

Posen für 1895 , die Denkschrift über die V e r w e n d u n g
desErlöses für verkaufte Berlin er Stadtbahn -
parzellen und der Rechenschaftsbericht über die weitere Aus -

führung des Gesetzes vom 19. Dezcinber 1869 betreffend die
Konsolidation p r e u ß i s ch e r S t a a t s a n l e i h e u für
erledigt erklärt . Längere Zeit wurde sodann noch über die all -

jährlich wiederkehrende aunsemitische Petition auf 11 e b e r -

setztl u g des Sckulchan aruch auf Staatskosten
debattirt , über die schliestlich , entgegen einem Antrage des Frhrn .
v. Durant , zur Tagesordnung übergegangen wurde . Morgen
findet die Berathung des Lehrerbe soldungs - Gesetzes
statt . —

Eine ganz neue Tarstellnng über die Bedeutung
und den Einfluß der preußischen Polizeikommissäre gab ge -
legentlich des Prozesses Hintze und Genoffen der Polizei -
kommiffar Schöne . Während nämlich seinerzeit gelegentlich
der Schließung der hiesigen Wahlvereiue und des Partei -

Vorstandes alle Welt darin eine Maßnahme des verflossenen
Ministers v. Köllcr erblickte und sogar die Meinung

sehr verbreitet war , daß von Köller über diesen Streich ge -
stolpert und sein Ministerportefeuille verloren habe , über -

rascht uns jetzt Herr Schöne mit der Erklärung , daß er
und nur er ganz allein die Ursache für die November - Maß -
nahmen sei. Der Herr Kommissar erzählte nämlich unter

seinem Eide , daß ihm im Herbst vorigen Jahres
die Organisation unserer Partei ' ungesetzlich erschienen
sei und daß er diese seine Beobachtung seinem
Vorgesetzten mitgcthcilt habe und daraufhin die vor¬

läufige Schließung erfolgt sei. Wir sind natürlich
weit davon entfernt zu bezweifeln , daß Herr Schöne unter

seinem Eide die pure und blanke Wahrheit gesagt hat . Wir
und mit uns die gesammte öffentliche Meinung in Deutsch -
land haben uns also im schweren Jrrthnm befunden , als wir

annahmen , daß das Vorgehen gegen unsere Partei eine

Maßnahme mit starkem politischen Beigeschmack war . Herr
Schöne beschwor es und er muß es wissen , daß nur unser
vereinsgesetzwidriges Verhalten die vorläufige Schließung
eingebracht hat . Wenn das aber richtig ist , dann eine

Frage : Seit Ende 1890 bestanden die vorlänfig geschlossenen
Organisationen in derselben Form und bei voller Offenheit ;
alles was im November vorigen Jahres plötzlich gegen das

Gesetz verstoßen sollte , konnte seit Jahren unbeanstandet ge -
schehen . Ist es nicht geradezu wunderbar , daß ein so Pflicht -
getreuer Beamter , wie Herr Schöne doch einer ist . Jahrelang

einen ungesetzlichen Znstand bestehen läßt und zn dessen
Beseitigung nichts thnt , obwohl die Beaufsichtigung der

sozialdemokratischen Organisationen doch zn seinem speziellen
Ressort gehört ? Im Prozeß Auer und Genossen wird deni

Herrn wohl Gelegenheit gegeben werden , sich über diese
merkwürdige Unterlassung näher zn äußern . —

Tie „ Vossische Zeitung " schließt sich heute den

Stumm ' schen Drohungen bezüglich der Feier des 1. Mai

an . Wenn Arbeiter , weil sie gegen den Willen der Arbeitgeber
am 1. Mai von der Arbeit wegblieben , aus lange Zeit , viel -

leicht ans Jahre brotlos herumirren müßten , so sei der Partei -
vorstand und die Gewerkschaflskommission daran schuld , welche
durch den Hinweis auf die „steigende Geschäftskonjnnktur "
trotz scheinbaren Abrathcns thatsächlich zum Wegbleiben
von der Arbeit aufgefordert hätten . Tie „Vossische Ztg . "
ereifert sich höchst übersiüssigerweise . Eine solche Auf -
forderung liegt nicht vor , weder direkt noch in -

direkt . Wohl aber stellt die „Vossische Zeitung " den

deutschen Arbeitgebern das denkbar schlechteste Zeugniß
aus . Denn jemand , der einen andern , weil derselbe sich
verpflichtet hält , einen Tag nicht zu arbeiten , deshalb „aus
Jahre hinaus " brodlos macht , ist milde ausgedrückt , ein

roher Patron . Nun , die deutschen Arbeiter sind zn gut
geschult , um frivole Konflikte herbeizuführen — freilich , sie
sind auch stark genug , denen , die frivole Konflikte herbei -
führen, die Spitze zu bieten . —

Tie fromme „ Germania " hat ein neues Verbrechen
an uns entdeckt : d a ß w i r n i ch t h e u ch e l n. In dieser
Heuchelgesellschaft , wo jede That jedes Wort Lügen straft ,
ist die Heuchelei allerdings gesellschaftliche Pflicht — für
alle , die dieser Heuchelgescllschaft angehören . Und folglich
auch für die fromme „ Germania " , die gleich ihren übrigen
Schwestern und Brüdern zwar weidlich auf die sünd -
hafte Welt schimpft , aber nicht daran denkt , den Sünden -

pfuhl auszuschöpfen oder auszutrocknen . Im Gcgentheil : weil

w i r Sozialdemokraten dies lhuu wollen , schimpft sie auf
uns noch weit grimmiger und gewiß auch ehrlicher als aus
die sündhafte Welt .

Was letzt den Zorn der „ Germania " erregt hat , ist
unsere Bemerkung im Leitartikel : „ Dunkle Punkte " : der

„ einstimmige Beschluß des Reichstags " gegen die Duell -

Mörderei werde in den Kreisen , wo dieser Unfug
gepflegt wird und von denen er ausgeht , einfach
nicht beachtet werden und , da diese Kreise für den

Staatsanwalt und Strafrichter ein Rührmichnichtan
seien , werde der „ einstimmige Beschluß " ganz wirkungs -
los bleiben . Damit sollen wir den Reichstag „ verhöhnt "
haben ! Aber haben wir nicht die reine nackte Wahrheit
gesagt ? Wird nicht fortducllirt ? Wird nicht , wer sich in

jenen superieuren Kreisen an das Gesetz gegen das Duell

kehrt , mit Schinips und Schande aus diesen Kreisen aus -

gestoßen ? Hat nicht das Hauptorgan der militärischen
Kreise : „ Das Militär - Wochenblatt " , dem Reichstag soeben
ein „ verhöhnendes " Rübchen geschabt und das Duell als

den Eckstein des Militarismus hingestellt , welcher Milita -

rismus da ist das Fundament des Deutschen Reichs ?
Und hat ein Staatsanwalt wegen dieser frechen „ Ver -

höhnung des Gesetzes " die Redakrion des „ Militär - Wochen -
blattes " vor den Strafrichter geladen ?

- -

Zum Zcuguißzwang . Genosse Wiertelarz von der „ Thür .
Tribüne " ist abermals . vor den die Untersuchiiiig führenden
Richter geladen , um Zeugniß abzulegen in einer Disziplinar -
Ermiltelungssache gegen einen unbekannten städtischen Beamten . —

Frankreich . Das Kabinet Meline ist nunmehr in

nachstehender Weise vollständig gebildet . Meline übernimmt

Vorsitz und Ackerbau , Darlan Justiz , Hanotaux Aeußeres ,

Barthou Inneres , Cochery Finanzen , General Billot Krieg ,
Admiral Besnard Marine , Rambaud Unterricht , Lebon

Kolonien , Boucher Handel , Turrcl öffentliche Arbeiten . Herr
Meline hat sein Ministerium — und zwar nicht als

Vcrsöhnungs - , sondern als Kampfministerinm — als

Ministerium , das an allwn , was die letzten fünf
Monate Gutes gebracht habai , die Pcnclope - Arbeit ver -

richten , die sozialistische Hochsluth eindämmen , die Revisions -
bewegung unterdrücken soll .

Soll , aber nicht wird .
Die Frage ist blos : ob das neue Ministerium mit der

gegenwärtigen Kammer für einige Zeit auszukommen ver «

suchen will oder ob es sofort auslöst . Die „Petile
Republique " sagt : „ Wir wissen nicht , was wir uns mehr

wünschen sollen — einen parlamentarischen Kampf , der

schließlich doch zur Auflösung führen muß , oder die sofortige
Auslösung . "

Und in der That , für die Sozialisten ist es auch
einerlei . Es gehört die ganze Beschränktheit des

Kapitalistenhirns dazu , um an die Möglichkeit zu

glauben , daß das groteske Zwischenspiel „ Casimir Perier "
noch einmal auf die Bühne gebracht werden könne . Mit

dem „ Rothen Schrecken " ist es vorbei . Der Panama -
Ekel ist an seine Stelle getreten . Die Spitzbuben , die

das Eigenthum in Gefahr erklären — das ist auch gar zu

lächerlich .
Uebrigens hat Herr Meline sehr großes Pech : seinen

N a in e n. Sticht , daß der Name Meline an sich besonders
übelklingend wäre und irgend etwas schlimmes be -

deutete , aber — er reimt sich aus ein gar böses Wort :

das Wort famine — das heißt Hungersnoth , Brot -

verth eurer . Dieses Wort hat in der französischen Re «

volution und seitdem bei verschiedenen Gelegenheiten gar
Manchem als Todtenglocke geklungen .

Und wie vielen hat es in der Revolution buchstäblich
den Tod gebracht . Wem es an den Kopf geworfen
wird , dem legt es sich wie ein Mühlstein um den Hals
und zieht ihn hinab in die Tiefe .

Herr Meline , daß Haupt der französischen Schutz -
Zöllner und Brotvertheurer heißt aber schon von dem

Augenblick an , wo er die Bildung des neuen Ministeriums
übernahm , Meline — Famine .

Das wird er nicht los . Das läßt ihn nicht los , bis er

uiedergehetzt ist .
Und Sonntag ist Gemeindewahl ! —

Chronik der Majestätsbeleidiguiigs - Prozesse .
Am Tage der Geburtsragsfeier des Kaisers hatte sich der

Händler Sach in Segeberg betrunken und bekam in

seiner eigenen Wohnung mit seiner Ehefrau Streit . Dabei soll
er die Majestätsbeleidignng begangen haben , die ihn am
28 . Zlpril in Kieh auf die Anklagebank führte . Als Zeugen
erschienen die Ehefrau und ein recht jugendlicher Knecht . Der

Staatsanwalt beantragte gegen den seil 4 Wochen in Unters nchnngs -
hast befindlichen Angekläglen ein Jahr Gefängniß , das Gericht
setzte die Strafe aus 4 Monate Gefängniß fest .

Grober Unfug und Majestätsbeleidignng —

das waren die Beschuldigungen , wegen deren der Redakleur des

politischen Theiles der „ Frankfurter Volksstiiunie " Genosse
I ü r g e s am 27 . April zum Untersuchiiiigsrichter mußte . Das
Blatt berichtet darüber : Die beiden Vergehen halte die Staats -

anwallschaft in einem Artikel gesunden , der über das Denkmal
am Opernplatz in der Stummer der „ Volksstimme " vom 14. April
erschienen war und mit den Worten begann : „ Große Ereignisse
werfen ihren Schatten voraus " . Da des Kaisers in dem
inkriininirten Artikel keinerlei Erwähnung gethan ist , war es

unerfindlich , wo denn eigentlich die Majestätsbeleidigung stecken

sollte ; ebenso wenig vermag ein Laienauge den groben Unfug
darin zu entdecken , da dieses Delikt wohl von Buben aus
der Straße begangen , in den Spalten eines Zeitungsblattes aber

nur schwer verübt werden kann . Ruhestörenden Lärm und groben
Unfug , die im § 360 . Absatz II des Strafgesetzbuches in einem

Äthem verboten sind , wird man schwerlich mit dem unschuldigen
Zeilungspapier erregen können , welches ja außerdem noch sehr
geduldig sein soll . Das eigenartige an der Vernehmung in dem
vorbereitenden Verfahren ist , daß der Artikel in dem lokalen

Thcil erschienen war . für welchen Genosse Jürges gar nicht
verantwortlich zeichnet . —

* *

Deutsches Reich .
— Zu den Krisengerüchten liegt in der „ Nordd .

Allg . Ztg . " eine offiziöse Mittheilung vor : „ Die in der Presse
verbreitete Nachricht , daß der Reichskanzler sich im Laufe dieser

Session nicht mehr persönlich an den Reichstagsverhandlungen
betheiligen und in anbetracht seines Gesundheitszustandes be-
deulend vor dem Juli auf Urlaub gehen würde , entbehrt
jeglicher Begründung . "

Ferner hat der K a i s e r am 29. April vormittags den Fürsten
Höh e' n lohe , den Staatssekretär v. Marschall und den
Direktor der Kolonialabtheilung Dr . K ayser zum gemeinschaftlichen
Vortrag empfangen . Aus der Zuziehung des letztgenannten Herrn
schließen die Zeitungen , daß es sich zunächst um die endgiliige
Feststellung des künftigen Verhältnisses der oilafrikanischen Schutz -

trnppe znni Gouverneur von Deutsch - Ostafrika und um die süd -
westafrikanischen Wirren handelte . Daß aber auch die allgemeine
politische Lage , wie sie sich durch das Stocken der Reform des
Militär - Strafverfahrens gestaltet hat . zur Sprache gekommen
ist , entnimmt man der Thatsache , daß nach einander der Chef
des Zivilkabinets , v. L u c a n u s , dann der Reichskanzler und

schließlich der Chef des Militärkabinels , General v. Hahnke ,
Vortrag beim Kaiser hatten . Wie die „ National - Zeitung " er -

fährt , liegt der Entwurf der neuen Militär - Straf -

p r o z e ß - O r d n n n g , der zn der Ministerkrise den Anlaß ge -
geben haben soll , bereits seit länger als zwei Monaten
im Kabinet .

Jetzt wird man ja wohl bald Bestimmtes erfahren , welcher
Kurs zunächst gesteuert werden soll . —

— Für das Militär - Kabinet und seine Neben -

regierungs - Versuche hat sich doch ein Vertheidiger gefunden und

zwar in der „ Staatsbürger - Zeitung " , die sich gegen den gestern
von uns mitgetheillen Krisen - Artikel der „ Kölnischen Zeitung " .
insbesondere gegen die Wendung , daß die Konservativen und die
Garde trininphiren , mit folgenden Worten wendet : „ Diese A r r
der Behandlung des Stoffes ist unter allen Umständen eine nn -
passende und verwerfliche , weil sie alles eher ist , als loyal , oder

monarchisch , oder staatserhaltend . Und wenn die „ Köln . Ztg . "
und Blätter ihrer Art wieder einmal die Lust verspüren sollten ,
Unisturzgesetze zu empfehlen , dann sollen sie an den hier an -
geschlagenen Ton erinnert werden , der an hetzerischer Forin so -
gar sozialdemokratische Ergüsse noch in den Schatten stellt . Und
daran hat es der Ton der „osfiziösen " Presse neuerdings bei den
vielfachen Krisengerüchten ine fehle » lassen . "

Das biedere Anlisemiten - Organ hat selten einen so schlagen -
den Beweis dafür geliefert , mit welch ' ausgesprochenem Unrecht
es seinen Nanien „ Staatsbürger - Zeitung " sührt . —

— Die vierten Bataillone . Genaueres wegen des
Gesetzentwurfs über die anderweite Organisation der vierten
Bataillone , der dem Reichstage demnächst zugehen wird , glaubt
die „ Kreuz - Zeitnng " mittheilen zu könne » . Danach soll die
Umformung erst am 1. April 1397 stattfinden . Die ein »
m a l i g e n Ausgaben für die Unterbringung der neu zu bildenden
Trupp entheile werden meist auf 59 Millionen Mark geschätzt .
Tie „ Kreuz - Zeitnng " glaubt , daß diese Summe zn hoch gegriffen
sei . Nach ibrer Meinung würden 19 Millionen Mark genügen .
Bei militärischen Neufordernngen thut man nach alter Erfahrung
gut , immer auf die höhere Summe gefaßt zn sein . Warum auch
nicht ? Für „ Militär " hat man immer noch in Preußen Heiden -
mäßig viel Geld . —

— Die D u e l l fr a g e und das Zentrum . Die
„ Germania " sucht die uns zugegangenen Mittheilnngen Über das
Verhallen verschiedener Zeiitriimsführer in Duellangelegenheiten
zu entkräften , indem sie nur die auf Herrn v. Schorlemer - Alst
bezüglichen Ausführungen zitirt und dann schreibt :

„ Der „ Vorwärts " ist hier „ von befreundeter Seite " falsch
unterrichtet worden . Die Exklusion des suis . Frhrn . Hubert



». Scfjovlemer . der mit dem Zusätze Groücnhain in letzter Zeit
leider dem berühmten und allgenchteten Namen Schorleiner
nichts weniger als Ehre angethan hat , bat mit einem
Duell nichts zu thun , sondern mit Verletzung eines
anderen Grundprinzips der katholischen Studentenvereine .
( Was ist denn das für ein Prinzip ? Red . d. „ Vorm . " )
Daß der katholische Studentenverein „ Winsridia " in Göttingen
den Freiherr » Hubert v. Schorlemer exkludirte , hat dessen Vater
allerdings sehr tief geschmerzt . Aber es lag gewiß keine Miß�
billigung dieses Beschlusses darin , sondern es war nur eine nahe
liegende Konsequenz , wenn der Vater die Ebrenmitgliedschast
in einem Vereine niederlegte , aus dem sein Sohn ausgeschlossen
werden mußt e. Freiherr v. Schorlemer hat trotzdem den
katholischen Studentenvereinen und Verbindungen sowie ihren
Prinzipien , die das Duell und jede Theilnahme am
Duell grundsätzlich ausschließen , feine Anerkennung nicht ver
sagt und auch nachher mehrfach den Festlichkeiten katholischer
Studentenkorporationen beigewohnt . Wir müssen das betonen ,
um auf das Andenken des verewigten Freiherr » v. Schorlemer
Alst keinen Schalten werfe » zu lassen . Jedenfalls war Freiherr
v. Schorlemer - Alst prinzipiell ein ebenso entschiedener
Gegner des Duells , wie die westfälischen Grafen Schmising -
Kerssenbrock , welche lieber aus dem Offiziersstands aus -
schiede », statt sich dem Duell zu unterwerfen . "

Wir müssen unserem Gewährsmann die Vertretung seiner
Behauptung überlassen . Weshalb geht denn aber die „ Ger
mania " nicht auf die andere noch lebende Zentrumsgröße ein ? —

München , 23 . April . Die Kammer der Reichs¬
rat h e beschloß heute nach längerer Debatte , über den Beschluß
der Kammer der Abgeordneten betreffend Errichtung einer
staatlich geleiteten Mobiliar - Versicherungs - Anstall
zur Tagesordnung überzugehen . —

München , 23 . April . Der Finanzausschuß der
Kammer der Abgeordneten beschäftigte sich in seiner
heutigen Sitzung mit verschiedenen Petitionen über den Aus -
bail der Main - Donau - Wasserstraße . Bezüglich der
Bitte iim Ausarbeitung eines Projektes für einen Main - Donau -
Großschiffsahrts - Kanal ging man zur Tagesordnung über , dagegen
wurde die Bitte um Fortsetzung der Main - Kanalisation von
Frankfurt a. M. bis Aschaffenburg der Regierung zur Würdi
gling überwiesen , nachdem der Minister v. Crailsheim sich ein
verstanden erklärt und u. a. hervorgehoben hatte , daß die Ver -
Handlungen mit der preußischen Regierung über die Main
regulirung von Frankfurt a. M. bis Offenbach noch nicht ab
geschlossen seien . -

Strafibura i . E . , 23 . April . Der Landesausschuß
für Elsaß - Lothringen nahm in der heutigen Sitzung in
dritter Lesung den Gesetzentwurf über die G e w e r b e st e u e r
in der Fassung der zweite » Lesung und ebenso die Negierungs
vorläge betreffend die Wandergewerbe st euer in dritter
Lesung an . —

Ungarn .
— Zwei Duelle in einer Woche dürften für einen

aktiven Minister genug des guten Beispieles für Gesetzesverach -
tung sein . Der ungarische Landesverlheidigungs - Minister Baron
Fegervary kann sich rühmen , zwei Gegner in einer Woche schwer
im Duell verwundet zu haben . Dadurch wird freilich seine stark
bemängelte Amtsführung nicht rehabilitirt . —

Frankreich .
Paris , 27 . April . ( Eig . Bericht . ) Das Zusammenfallen

der Gemeinderathswahlen mit einer politischen Krise
von weitgehendster Bedeutung verleiht der Wahlagitation
einen ausgesprochen politischen Charakter . Nicht nur in Paris ,
sonder » auch in allen städtischen Zentren der Provinz geht
der Wahlkampf unter dem Schlachtwort : „ Nieder mit
dem Senat ! " vor sich . Die Ordnuugsparteien , insofern
sie überhaupt in den demokratischen und sozialistischen
Mittelpunkten den Kampf aufzunehmen wagen , suchen
ihre Rettung in der kraftlosen , rein negativen Wahlparole : „ Keine
Politik im Gemeinderathe !" Sie wagen es nicht , Farbe zu be -
kennen , weil die senatsseindliche Stimmung im Lande in kurzer
Zeit sich wie ein Lauffeuer verbreitet hat . Die Sozialisten
entfalten eine unermüdliche Thätigkeit .

Sämmtliche Fraktionen des französischen Sozialismus kämpfen
mit einem Kommunalprogranim , welches die auf kom -
muualem Boden zu verwirklichenden Reformen im Interesse des
Proletariats und der Volksmasse überhaupt enthält . Des
Raumes wegen seien hier nur die Hauptpunkte des sozialdemo -
kralischen Kommunalprogramms angeführt : Volle Selbst -
Verwaltung der Geineinde , Achtstundenlag und Lohnminimum in
allen Gemeindearbeiten , Abschaffung der städtischen Verzehrungs -
steuern , Steuerfreiheit für die ärmeren Miether und progressive
Besteuerung der höheren Miethspreise , Arbeitsbörsen unter der
Verwaltung der Gewerkschaften , unentgeltlicher Arbeitsnachweis ,
unentgeltliche Schulbücher sowie unentgeltliche Bekleidung
und Beschuhung der schulpflichtigen Kinder je zu
Anfang der Winter - und Sommersaison , unentgeltliche
ärztliche Hilfe und Gemeinde » Apotheken mit Arznei -
verkauf zum Selbstkostenpreis , unentgeltliche Bade - und Wasch -
anstalten , kommunale Alters - und Juvaliden - Asyle und Gebär -
anstalten u. a. m.

Mit diesem Programm , das auf dem Lyoner Parteitag von
1331 ausgearbeitet worden war , hatten unsere Genossen iu den
Gemeinderathswablen von 1393 mit einem Schlage 39 Gemeinde -
räthe , darunter die von Roubaix , Marseille , Narbonne , Toulouse ,
und 800 Mandate erobert . In den diesjährigen Wahlen wird
mindestens auf die Verdoppelung der sozialdemokratischen
Gemeitzderäthe gerechnet .

In Paris , wo alle sozialistischen Richtungen in ver -
schiedener Stärke vertreten sind , giebt es zwar für jeden Sitz
mehrere sozialistische Kandidaturen . Das wird jedoch den Wahl -
erfolgen schließlich keinen Abbruch thun , indem nach einer bereits
sich eingebürgerten Regel die im ersten Wahlgang minder -
begünstigten Kandidaten sich in der Stichwahl zu gunsten
der meistbegünstigte » Kandidaten zurückziehen . Bisher
zählte der Pariser Gemeinderath 13 Sozialisten , 18 sozialistische
Radikale , 16 Radikale , 14 Bourgeois - Republikaner und 14 Mon¬
archisten . Dabei ist zu bemerken , daß Paris bis heute , kraft des
Ausnahmegesetzes vom 14. April 1371 , seinen Gemeinderalh
nicht , wie die übrigen Kommunen , nach der Bevölkerungszahl ,
sondern nach Stadtvierteln wählt , so daß aristokratische
Viertel mit 1S00 —2000 Wahlberechtigten ebenso viel Mitglieder
in den Genicinderath wählen , wie Arbeiterviertel mit 15 000 bis
20 000 Wahlberechtigten ! Daher die verhältnißmäßig starke Ver -
tretung der Bourgeoisrcpublikaner und Monarchisten .

Em sprechendes Zeugniß für die Popularität der sozialistischen
Ideen ist der Umstand , daß in allen größeren Städten die weit -
aus größte Zahl der jtandidaten unter der sozialistischen Flagge
austritt . Unsere Genossen müssen einen bedeutenden Theil ihrer
Kräfte aus die Entlarvung der arbeitersängerischen Gelegenheits -
Sozialisten verwenden .

Die wachsende Bedeutung des Sozialismus bekundet sich
ebenfalls in der mehr oder minder versteckten Vereinigung der
Monarchisten und Bourgeoisrepublikaner , die auch in den
Gemeinderathswahlen vielfach durch die Angst vor dem Sozialis -
rnus zu einem Ordnungsbrei zusammengeschweißt werden .

Alles spricht dafür , daß die diesjährigen Gemeinderaths «
wählen den Sozialisten einen neuen großartige » Erfolg bringen
werden .

Paris , 28 . April . Der Senior der Deputirtenkammer .
Pierre B l a n c . ist heute im Alter von 90 Jahren gestorben .
Er wurde bekannt durch seine politischen Eröffnungsreden , die er
beim Zusammentritt der Kammern als Alterspräsident hielt . Der

nunmehrige Alterspräsident der Kammer ist Monarchist . —

Holland .
— Zur Wahlrechts frage . Die Antwort der Re -

gierung aus den vorläufigen Bericht der Kammer - Abtheilungen

bez . des neuen Wahlrechls - Eutwurfes ist erschienen . Der ver -

änderte Entwurf des Ministers van Houten unterscheidet
sich nur in einige » unwesentlichen Punkten von dem Ursprung -
lichen . Wenn also dieser Entwurf zum Gesetz wird , sind wir

nur einen unbedeutenden Schritt weiter gekommen . — Am

19. Mai werden voraussichtlich die Beralhungen in der Kammer

ihren Ansang nehmen . —

England .
— Glänzend hat sich das System bewährt , die Funktionen

des F a b r i k i u s p e k t o r a t s auch Frauen zu übertragen .
Beide Partien haben sich das gestehen müssen . So ' verkündet die

„Vossische Zeitung " und theilt hierbei ein äußeres Zeichen dafür
mit , daß dem so ist . Der Minister des Innern , Sir Mathew
White Ridley , hat die bisherige Fabrik » Juspeklorin
Fräulein Mary Abraham zur Superintendentin .
d. h. zur O b e r - I ns p e k t o r i n erhoben . Die genannte Dame
ist die Tochter des Parlaments - Abgeordnelen Abraham .
unseres Wissens des Führers der Bergarbeiter von Südwales ,
der dem internationalen Bergarbeilerkongreß in Berlin bei -

wohnte .
Demnach stimme » die Erfahrungen der englischen Behörden

absolut nicht mit den Mittheilungen der preußischen Geheimräthe
überein , auf die Herr von Berlepsch sein abfälliges Urtheil im

Reichstage über die Fabrikinspektion durch Frauen gründete . —

London , 27 . April . ( Unterhaus . ) Unterstaatssekretär
des Auswärtigen C u r z o n erklärt , die britische Regierung sei
vom rufsische » Botschafter von Staal dahin unterrichtet worden ,
daß die von einigen Blättern verbreitete Nachricht von einem

geheimen Vertrage zwischen Rußland und China ,
durch welchen China einen großen Theil seines Gebietes an Nuß -
land abtreten solle , vollständig unbegründet sei . —

London , 23. April . Prozeß gegen Dr . Jameson
Der Generalstaatsanwa ' t theilte heute mit , daß bis zum 3. Juni
sehr wichtige Zeugen aus Südafrika eintreffen würden . Infolge
dessen wurde die Verhandlung nach einigen unwesentlichen Zeugen�
aussagen bis zum 11. Juni vertagt .

Italien .
R om , 26 . April . ( Eigener Bericht . ) Der Wieder

zusammentritt der Kammern steigert auf beiden Seiten die Vor -
bereilungcn zum Kampf . Die Crispi ' sche Koterie , welche keine

Partei mit irgend welchem politischen Programm , sondern nur
eine Versicherungsgesellschaft für unlautere Privatinteressen bildet ,
trägt die Hoffnung zur Schau , das neue Ministerium im ersten
Anlauf zu Bode » werfen zu können . Als Vorwand für dein
Angriff , der ihr wieder die freie Verfügung über die Staatskasse
verschaffen soll , dient ihr die Haltung des neuen Ministeriums
in der abeffyuischen Frage oder , wie ihre Organe sich ausdrücken .
die Preisgebung der italienischen Interessen an die
Barbaren . Da die Haltung des Ministeriums in
dieser Angelegenheit nicht viel anders ist , als sie
nach der durch Crispi ' s Unfähigkeit herbeigeführten Lage
der Dinge sein kann , so suchen die Crispi ' schen Organe durch er -

fundene Mittheilungen über die Absichten der neuen Itegierung
ihrer Sache aufzuhelfen . Wenn die bisherige unter Crispi und

auf dessen Namen gewählte Majorität des Abgeordnetenhauses
fest zusammenhielte , wie eine wirkliche politische Partei dies

thun würde , so könnten in der That die Tage der neuen Zte

giernng rasch zu Ende gehen . Aber die meisten Mitglieder dieser
Majorität wollen sich nicht oer Möglichkeit einer Kammer

auflösung aussetzen , weil sie mit dem Verlust ihrer Abgeordneten�
sitze zugleich den Einfluß in ihrer Heimalh verlieren würden ,
der für sie eine Quelle aller möglichen materiellen Vortheile ist .
Für die Wiederberufuug Crispi ' s zur Herrschaft offen ein -

zutreten , ist selbst in Italien eine schwierige Sache , besonders da
die Gegner Crispi ' s , z. B. der Führer der äußersten Linken ,
Cavallotli . neuerdings mit verstärktem Nachdruck aus die noch
unerledigten Anklagen gegen Crispi ' s persönliche Ehrlichkeit , auf
seinen Ordciisschncher und auf seine bezahlten Abgeorbnetenredeu
zu gunsten der Banca Romana zurückkommen . Infolge dessen
suchen die Anhänger Crispi ' s vorläufig dahin zn wirken , daß
Souniuo , der Crispi ' sche Finanzminister , an die Spitze der

schäfte gerufen werde ; Crispi selbst soll ihnen geratben haben ,
sich um Sonnino zu schaaren ; das weitere , glaubt man , iverde

sich dann von selbst finden . Für das gegenwärtige Ministerium
fällt die Ernennung eines Landesministers für Sizilien in die

Wagschale . Ter neuernannte Minister hat sich vor einigen Tagen
nach Palermo begeben und ist dort von der Bevölkerung sehr
freundlich empfangen worden ; auch die Sozialisten habe » ihm ,
unter der Voraussetzung , daß er seine Aufgabe ernst nehme , ihre
Mitwirkung zugesagt . Gleichzeitig ist mit der Säuberung des

sizilianischen Richterstandes begonnen worden , welcher zum theil
völlig unter die Bolmäßigkeil der lokalen Kolerien gerathen
war , sodaß das Vertrauen in die Rechtspflege nahezu aufgehört
hatte . Aber diese Maßregeln , welche die einzigen bemerkens -

werihe » Kundgebungen der neuen Regierung sind , können den

Gegensatz des Crispi ' schen Anhanges gegen diese Regierung nur

verschärfen . —

Rom , 28. April . Deputirtenkammer . Im weiteren

Verlaufe der Sitzung ivurde nach langer Debatte die Wahl
des sozialistischen Depulirten Bosco , weil der -

selbe nicht das zum passiven Wahlrecht erforderliche Alter

hat , für u n g i l t i g erklärt . Sodann wurde entgegen den

Vorschlägen der Kommission die Wahl der

sozialistischen Deputirten Barbato und De

Felice für giltig erklärt . ( Beifall . ) Damit ist «in

wichtiger Präzedenzfall geschaffen zu gunsten politisch Ver -

urtheilter und Crispi eine schwere moralische Niederlage bei -

gebracht worden . Auf Antrag des Ministerpräsidenten di Rudini
wurde hierauf die Besprechung der afrikanischen Angelegenheiten
aus Dienstag , den 3. Mai anberaumt . —

Rom , 29 . April . Heute sind 3 Grünbücher über die afrika -
nischen Augelegenbeiten zur Vertheilung gelangt . Das drille

derselben umfaßt die Schriftstücke bezüglich der Friedeusverhand -
lungen und der Lage in Kassala . Aus denselben geht hervor , daß
die italienische Regierung in die Aufhebung des Vertrages von
Ulschalli willigte unter der Vorausfetzlmg , daß nach Aus -

schluß des italienischen Protektorales auch das Protektorat
jeder anderen Macht ausgeschlossen würde . Bezüglich KassalaS
gingen die letzten Instruktionen der Regierung an General

Baldissera dahin , den Versuch zu machen , die Besetzung von

Kassala bis zum Herbste aufrecht zu erhalten , um alsdann
weitere Entschlüsse zu fassen . Sollte indessen eine drohende Ge -

fahr die eventuelle Räumung Kassalas als nothweudig erscheinen
lasse », so sei dem General Baldissera freie Hand gelassen. —

Spanien .
Madrid , 29. April . Die Mauren in der Umgebung von

Melilla griffen die spanischen Soldaten an und verwundeten

zwei derselben . Der Gouverneur von Melilla fordert von der
marokkanischen Behörde die Züchtigung der Schuldigen . Der

panische Kriegsminister hat dem Gouverneur telegraphisch den

Befehl zugehen lassen , in der energischen Haltung zu verharren ,
bis er die Züchtigung durchgesetzt haben wird . —

Türkei .

Konftantinopel , 23 . April . Die von dem Sultan sanktio -
nirten Reformen für die Vilajets Adrianopel , Kossowo ,
Salonichi und Monastir sind heute eingeführt worden . Zu -
verlässig verlautet , daß eine der christlichen Bevölkerung ent -
sprechende Vertretung in den Administrationsräthsn der Vilajets
( Provinzen ) gewährt sei . Die Reformen verfügen die Einsetzung
von Kommissionen zur Inspektion der Venvaltung . der Justiz ,
der Finanzen und die Regelung der Steuer - und Frohnleistung
sowie der landwirthschastlichen und gewerblichen Verhältnisse . —

Die

der
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Koustantinopel , 29 . April . Bei der Verhaftung zweier

Mitglieder des armenischs » Komitees , weiche von armenischen

Kanflenten Geld zu erpressen versuchten , wurde ein Polizist
getödtet . —

Asien .
— Mittelasiatisches . Aus Petersburg wird den

„ Times " gemeldet : Die russische Regierung habe beschlossen , einen

weiteren Schritt in ihren Vorbereitungen zu thnn . um in der

Lage zu sein , gegen H e r a t vorzugehen , ehe dieser Ort von den

englischen Truppen auf der anderen Seite erreicht werden kann .

Eine w ei t sp u r i g e E i s e n b a h n solle sobald als möglich

von Merw nach Kuschk gebaut und das nölhige Material

solle bereit gestellt werden , um eine Eisenbahnlinie vo » 5k n f ch k

nach Herat zu legen . — Das ist ein neuer Vorstoß gegen

Indien . - -

Afrika .
— Ans Lissabon läuft die Nachricht ein . daß die eng -

lische Regierung die Erlaubrnß zu einem Transport vo »

Waffen und Munition aus der Eisenbahn von

B e i r a bis zur Grenze des Gebietes der Chartered - Company
uuter Aussicht der vortugieflschen Regierung in Gemäßheit des

Artikels 10 des Berliner Vertrages nachgesucht habe .

portugiesische Regierung habe ihre Einwilligung gegeben . —

— TrcDsvaal . Aus London wird gemeldet ,

Staatssekretär für die Kolonien Chamberlain hätte von

H. Robinson «in Telegramm erbalteu , nach welchem die über die

vier Führer des Reformkomitees verhängte Todes -

st r a f e vom Präsidenten Krüger umgewan -
d e l t wäre . Krüger hätte aber noch keinen Beschlu, ;

gefaßt , welche Strafe an stelle der Todesstrafe zu treten habe .

Die „ Charlered Company " hal ein Telegramm aus

Johannesourg erhalten , in welchem gemeldet wird , daß

in dem Prozesse gegen das Reformkomitee 60 Angeklagte , uuter

denen sich die ersten Geschäftsleute des Rand besiuden , zu je

zwei Jahren GefSnguiß . 2000 Pfund Geldstrafe und dreijähriger

Verbannung verurtheilt wurde » . In dem Telegramm wird hm -

zugesügt , in Johannesburg herrsche große Erregung . _
Aus Pretoria wird telegrapdirt : Präsident K r u g e r

erklärte gegenüber denuVertreter des „ Renter ' fchen Bureaus " , die

Geschehnisse des Tage ? seien ihm Gegenstand ernster Erwägung .
Er vertraue , daß Johannesburg die Entscheidung der Regierung
in Stühe abwarten werde . Die schriftliche Urtheilsaussertignfig
werde dem ausführenden Rath am Donnerstag vorgelegt werde »

und die Angelegenheit alsdau » rasch in Behandlung genommen
werden .

Der „ Ageuce Havas " wird aus Pretoria gemeldet , die Re -

giernng der südafrikanischen Republik beabsichtigte die in

ihrem Besitze befindlichen Schriftstücke , welche sich auf den

Prozeß gegen das Reformkomitee und auf die Rolle

beziehen , ivelche die Ausländer zu gunsten des Dr . Jameson ge -

spielt haben , zu veröffentlichen . Im Besitze der Regierung de -

sände » sich , wie versichert werde . Schrislstücke , welche die B e -

theiligung besonders Ceeil Rhode s' und der

Chartered Eon , pany unziveiselhaft bewiesen
und starke Verdachtsgründe gegen ausländische Persönlichkeiten
in Südafrika enthielten . —

Zur Maifeier . Der Verbandsvorstand der Stuttgarter
O r t s - K r a n k e n k a s s e n hat beschlossen , sümMtlichen Bureau -

augestellte » den Nachmittag des ersten Mai freizugeben .
Die Amtshauptmannschaften von Dresde » - Alt - und

Neustadt haben im Verein mit der Dresdener Polizeidirektion
wieder die übliche Bekanntmachung erlaffen , wonach alle öffenl -
lichen Auf - und Umzüge , An - und Versammlungen auf Straßen
und Plätzen oder sonst im Freien , sowie auch die Masseuspaziergäuge ,
selbst wenn sie nur gruppenweise und ohne feste Gliederung sich be -

wegen , bei Strafe verboten sind . Die „ Sachs �Arb. - Ztg . " meint zu
dieser Haupt - und Staatsaktion der Dresdener Bureaukratie : „ Das
ist nichts neues , es ist ein alter Bekannter , der jedes Jahr wieder -

kehrt . Wir waren aber naiv genug , zn glauben , daß die im

Reichstag erfolgte Verurtheilung der sächsischen doppelten Buch -
führuug zur Einkehr führen würde ; es war Täuschung , man

setzt die alte Methode unbeirrt svrl . Es ist auch gut so , trägt
es doch dazu bei , endlich auch dem Blödeste » die Augen zn
öffnen . "

In E i s e n a ch ist die zum Abend des 1. Mai geplant ge -
wesene Volksversammlung aus grund „ landesvolizeilicher Vor¬

schriften " verboten worden . Das „ Gothaische Volksblatt " schreibt
hierüber : Die alle Geschichte mit de » Versammlungsverboten
kann also wieder losgehen . Daß man sich für den Anfang gerade
die unschuldige Versammlung zum I . Mai ausgesucht hal , ist sür
den hier herrschenden Geist sehr bezeichnend .

Im Bergrevier O st r a u - K a r w i n sind alle auf den 1. Mai

einberufenen Volksversammlungen verboten worden . Gegen die

niederträchtige Maßregel ist telegraphisch Rekurs erhoben worden .

� übrigen sind die Bergarbeiler nicht gesonnen , sich ihr Ver -

sammlungsrechl rauben zu lassen .
Zur Maiseier in der Schweiz wird uns aus Zürich ge «

schrieben : Der geschäflsführende Ausschuß der sozialdemokratischen
Partei veröffentlicht eine Maifeier - Resolution , welche
den Genosse » aller Orlen in der Schweiz zur Amiahme empfohlen
wird . Die Resolution hält unverbrüchlich an der Achlstunden -
fordcruug fest , fordert dann aber als Etappe zu demselben die

Revision des Fabrikgesetzes zur Einführung des Zehnstundentages ,
die Ausdehnung des Gesetzes auf alle Betriebe , die rasche Ein -

sührung der Kranken - und Unfallversicherung und die ausgedehnte
Anivenvuug sowie Verbesserung der Haflpflichtgesetze . — Die
Redaktion der „ Arbeiterstimme " giebt wleder . wie seit einer Reihe
von Jahre » , ein M a i f l u g b l a t t heraus . In Zürich , Gr « » -
che «, Genf . Bern , St . Gallen , Basel , Wiuterthur und anderen
Orten findet Tagesfeier allein oder neben einer Zlbendfeier statt ,

den ineisten Orten wird sie, wie in früheren Jahren , aus -

schließlich am Abend abgehallen . -

Wie die „ Petile Repnbliqne " meldet , hat der sozialistische
Gemeinderalh von C e t l t in Frankreich beschlossen , die Feier
des 1. Mai in folgender Weise zu begehen : Beim Sonnenauf -
und Niedergang werden Artilleriejalve » abgefeuert . Die öffent¬
lichen Gebäude werden illuminirt , alle im Gemeindedienst stehen¬
den Beamten , uuter ihnen die gesaminte Lehrerschaft , iür den

Tag beurlaubt ; an die im Hospiz aufgenommenen Arbeits -
invaliden werden je ein Packet Tabak und ein paar kleine Münzen
verabreicht . Die Armen bekommen Brot und Fleisch . Auf den

öffentlichen Promenaden endlich finden Konzerre statt , n » d im

Stadttheater hallen die vereinigten Gewerkschasle » ihre öffentliche
Bersaiumlung ab .

Bei der GcwerbcgcrichtStvahl in dem industriellen Dorfe
Schriesheim bei Mannheim siegten sowohl in der Klaffe der
Arbeiter - wie der Untcrnehmervertreler die 5Uuididate » unserer
Partei , in letzterer Kaffe mit 7 gegen 3 Stimmen . I » der Klasse
der Arbeit ? rvertreter waren keine gegnerischen Kandidaten ans -
gestellt ; unsere Stiinnienzahl betrug hier 143 .

Iii 9l s ch a s f e ii d u r g in Bayern , einer Hochburg des

Zentrums , siegle bei der Gewerbegerichtswahl trotz des Zu -
jammenschluffes aller gegnerischer Parteien die Liste des Gewerk «
schaslskartells mit 76 Stimmen Mehrheit .

'

Polizeiliches , Gerichtliches ee . ,
— Am 24. November v. Js . hielt Genosse Heinrich

Schulz aus Berlin auf Ersuche » der Magdeburger Partei «
genossen in Magdeburg einen Vortrag über die deutsche
Dichtkunst im neuiizehillcn Jahrhundert . Unter vielen anderen
Gedichten theils politischen , theils unpolitischen Charakters trug
er auch das jedem Arbeiter bekannte „ Bundeslied für die all -
gemeinen deutschen Slrdeilervereiue " von Georg Herwegh ( „ Bei ' und
arbeit ' rust die Well " ) vor . Dadurch soll Genosse Schulz beabsichtigt
haben , die Arbeiter zu Gewalllhäligceiien gegen die übrigen



B- völke ' kuWklasset , nüfzürcizen . In der gestrigen verh - ftdümg .
vor der 2. Strnfkamnier des Magdeburger Landgerichts bestritt
dcr Angeklagte sowohl , daß dem Gedicht eine aufreizende Tendenz
innewohne , da es die Arbeiterschaft einzig aus das gesetzliche
Mittel des Streiks hinweise , als auch , daß er selbst nur im
entferntesten die Absicht gehabt habe, zu Gewaltthätig -
leiten aufzureizen , vielmehr habe er den Zuhörenr nur
literarische Kenntnisse vermitteln wollen . Der Zeuge ,
Kriminalkomniissar Hecht , konnte nicht aussage » , daß die
Stimmung in der Versammlung besonders erregt gewesen sei ,
vielmehr sei der Eindruck der vorgetragenen Gedichte auf die
Zuhörer ein „ ergreifender " gewesen . Der Vertheidiger , Rechts -
anwalt W o l f g a n g Heine ans Berlin , wies ebenfalls in
längeren Ausführungen nach , daß weder der subjektive noch
objektive Thatbestand die Schuld des Angeklagten darthue , der
durch seine ganze Vergangenheit sowie durch seine jetzige Thätig -
keit beweise , daß er durch das Gegentheil der Gewaltthätigkeit ,
durch Aufkläriiiig und Bildung der Arbeiter deren Ziele
fördern wolle . Ferner sei «in einzelnes Gedicht , das
mit vielen anderen nicht angefochteneu vorgetragen
wird , doch wohl nicht geeignet , klardenkende Arbeiter
zu Gewaltlhätigkeiten aufzureizen . Der Staatsanwalt hielt
dem gegenüber die Anklage aufrecht und beantragte 100 Mark .
Geldstrafe . Der Gerichtshof dagegen ging erheblich über diesen
Antrag hinaus und vernrtheilte den Angeklagten zu 2 Wochen
Gefängniß , da . wie der Gerichtshof „ annimmt " , eine etwaige
Geldstrafe von der sozialdemokratischen Partei getragen werden
würde . Das Urthcil kann nicht groß befremdeii ; erst vor kurzem
hat es ein „ allgemeines Schütteln des Kopfes " erregt , daß in

Magdeburg das herrliche Freiligrath ' sche Gedicht „ Rübezahl " für
den Schulunterricht verboten worden ist . Wann wird Schiller
oder Goethe an die Reihe komineu ?

GemevkMttftliches .
Die organisirte » Barbiergchilfen Berlins ersuchen die

Arbeiterschaft , die Barbierläden nicht am I . Mai ,

sondern vorher zu frequentiren , damit die Barbier -

gehilfen an den Veranstaltungen zur Maifeier ebenfalls theil -

nehmen können .

Die Tischler der Firma Stibitz u. K ö p p ch e n in

Berlin , Thurmstr . 70 , haben — 23 Mmm stark — wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt . Zwei Mann sind in der
Werkstatt geblieben . Zuzug ist fernzuhalten .

Der Streik beim Tischlermeister Risop in Berlin ,
Liesenstr . IIa , ist beendet , da die Forderungen der Arbeiter be -

willigt wurden .

Die Filiale Weisteusee desD e u t s ch e n H o lz a r b e i ter -
Verbandes macht bekannt , daß in der Werkstatt von W a l t e r ,
Königschaussee 39 » , die Kollegen wegen Differenzen die Arbeit

eingestellt haben . Es wird um solidarisches Verhalten ersucht .

An die Maurer Berlins ! Die Lohnkommifsion ist durch
Versammlungsbeschluß deauftragt , die Arbeitsberechti¬

gung s k a rt e n derjenigen Kollegen für u n g i l t i g zu er¬

klären , welche die Forderungen : Neunstundentag u. f. w. nicht

innehalten oder den sonstigen Versammlungsbeschlusseii nicht

nachkommen . Demgemäß erklären wir die Karten
Nr . 4381 . 4833 , 4891 . 4892 , 4693 , 4894 , 4896 , 4379 ,

0409 , 8424 , 6425 , 6427 , 6420 für nngiltig , deren In -
Haber auf dem Ausstellungsterrain seitens der Firma Lürtge
u. Borgmann beschäftigt sind und gegen die Beschlüsse
verstoßen haben . Weiter werden für ungillig erklärt die Karten
Nr . 756 . 757 , 750 , 751 . 753 , 754 , 758 , 759 , 760 , 761 , 762 , 763 ,

764 , 765 , 747 , 748 , 749 , deren Inhaber an der Untergrundbahn ,
Usedomstraße , arbeiten ; ferner die Karte Nr . 6210 , deren Inhaber
sich bei einer Scharwerksarbeit ebenfalls über unsere Beschlüsse

hinweggesetzt hat . Die Lohnkvinmisston der Maurer Berlins .

Der „ Bund der Bau - , Maurer - und Zimuiermeister
Berlins " beschloß , wie die bürgerliche Presse meldet , in stark

besuchter außerordentlicher Sitzung , an der zehnstündigen Arbeits -

zeit unbedingt festzuhalten , die Höhe des zu zahlenden Stunden -

lohnes jedem einzelnen Mitglieds zu überlassen und diejenigen
Gesellen und Arbeiter , welche den 1. Mai als Feiertag begehen ,
am 2. Mai nicht wieder zu beschäftigen .

Die Herren sind zu diesem Beschlüsse wohl mit durch die

Erwägung bestimmt worden , daß die Arbeit auf dem Ausstellungs -
terrain zur Neige geht und ihnen die dadurch arbeitslos werden -

den Bauarbeiter den Gefallen thun werden , sich als Sturm -

böcke gegen die übrigen Bauarbeiter verwenden zu lassen . Jeden -

falls steht den Bauarbeitern Berlins ein harter Kampf bevor ,

um die erreichten besseren Arbeitsbedingungen aufrecht zu erhalten .

Nöthiger denn je ist es also , daß sie treu z u s a m m e n -

halten , damit der Plan kes Uliteruehmerthums nicht
gelingt . Möge das jeder von ihnen beherzigen ! —
Verstöße gegen die Solidarität schädigen nicht nur die
Gesammtheit ; wer sie begeht in der Meinung , das sie zu
seinem Vortheil , macht in der Regel später die Erfahrung , daß
er doch der Dumme gewesen ist , nicht mit den andern zusammen -
zuhalten im gemeinsamen großen Kampfe gegen das Kapital .

Dcr Steinmetzenstreik bei der Firma Schlick in H a m «
b n r g ist zu gunsten der Arbeiter beendet . Bei der Firma
Reimer dauert der Ausstand fort . Die auswärtigen Stein -
metzeii werden um solidarisches Verhalten ersucht .

Eine Riesendemonstration veranstalteten am Sonntag an -
läßlich der Aussperrung der Stuttgarter Bau - Hand -
werker die vereinigten Gewerkschaften Stuttgarts . Mindestens
10 000 Personen verfammelten sich unter freiem Himmel , um
Protest zu erheben gegen das Verfahren der Bau - Unternehmer .
Nach eingehenden Referaten der Bürgerausschuß - Mitglieder
Kloß und D i e d r i ch wurde unter stürmischen Bravorufen
folgende Resolution angenonunen : „ Die Aussperrung der ge -
sammten Bauarbeiter seitens der Baugewerksmeisler ist ein Akt
roher Willkür und Gewalt , der durch keinerlei Anlaß ent -
schuldigt wird . Vielmehr verdient das Vorgehen der
Meister vom Standpunkt der Menschlichkeit und Gercchtig -
keit entschiedene Verurtheilung . Indem die heutige Volks -
Versammlung dieses Urtheil ausspricht , versichert sie zugleich die
ausgesperrten Arbeiter ihrer vollen Sympathie und erklärt , dieselben
so lange thatkräftig zu unterstützen , bis ihre gerechte Sache den
Sieg errungen hat . " Die Versammlung , die sehr ruhig verlief ,
hatte sich großer polizeilicher Ueberwachung zu erfreuen .

Der Stuttgarter Baugewerkverein erklärt in großen Annoncen ,
warum er sich dem Schiedssprüche des Einigungsamtes nicht
Unterwersen „ konnte " . Alle Forderungen des Einigungsamtes
sollten bewilligt werden , es sei aber numöglich . während der
Arbeitszeil den Lohn auszuzahlen , weil andernfalls der „ Un -
ordnung " am Nachmittag des Zahltags Thür und Thor geöffnet
würde .

Vevfanrntlungen .
Cine öffentliche Versammlung der Mäntel -

Näherinnen , Bügler und Stepper tagte am Montag
im „ Berliner Prater " . Tiinni referirte über das Thema : „ Wie
hält die Firnia Benjamin u. Caspari die von ihr anerkannten
Vereinbarungen in der Mänlelbranche ? Redner schildert die
Situation in der Mäntelbranche nach dem Streik . Die Zwischen -
meister hätten in ihrem Blatt eine Anzahl Firmen ,
darunter auch die Firma Benjamin u. Caspari , ver -

öffcntlicht , welche die Vereinbarungen vom 20 . Fe -
bruar nicht hallen . Eine weitere Stellungnahme hätlen
die Zwischenmeister indeß noch nicht getroffen ; sie greifen viel -
mehr zu dem bekannten Mittel , den Druck nach unten , auf ihre
Arbeiter abzuwälzen . Daher sei es Pflicht der Arbeiterschaft , zu
diesen Verstößen Stellung zu nehmen . Die Firnia Benjamin
u. Caspari ist nachträglich den Vereinbarungen bei -

getreten , hinterher hat die betreffende Firma sich aber
davon zurückgezogen . Den Zwischenmeistern werden 4 pCi .
vom Lohn abgezogen , diesen Betrag bekommen sie halbjährlich
zurückgezahlt , wenn sie für keine andere Firma gearbeitet haben .
Daß sich die Zwischenmeister dies gefallen lassen , stände einiger -
maßen in Widerspruch mit ihrer oft hervorgehobenen Selbst -
ständigkeit . Weil die Arbeiterinnen zuletzt den schwersten Schaden
haben , forderte der Referent dieselben auf . hiergegen entschieden
Stellung zu nehmen . Als Vertreter der Firnia nimmt Kalkulator
D o m b r v w s k i das Wort und behauptet , daß Benjamin
u. Caspari den Vereinbarungen gar nicht beigetreten fei ,
deshalb könne der Firma auch gleichgiltig sein , wie

sich die Meister ihren Arbeitern gegenüber verhalten . „ Wenn
wir unterschrieben hätten " , folgert der Herr Kalkulator , „ dann
hätten wir uns um die Arbeiterinnen kümmern müssen , so
brauchen wir es nicht " . Den Abzug der 4 pCt . vom Lohn der
Meister sucht Herr Dombrowski unter fortwährend lebhaftem
Protest der Versammlung gleichfalls zu rechtfertigen . Die an -
wesenden Zwischenmeister der Firnia verhielten sich sehr zurück -
haltend . Im allgemeinen könne nian nicht klagen , etwas känie
überall vor . Der Zwischenmeister Hamerling , Mitglied der

öffentlich gewählten Meisterkommission , hält es für richtig ,
daß die gemeinsam von den Konfektionären , Zwischenmeistern
und Arbeitern vereinbarten Tarife nicht ausgehängt werden .

Dieses unwürdige Verhalten jenes Herrn zu den von ihni über -
nommenen Verpflichtungen wird von der Versammlung gebührend
kritiflrt . Zum Schluß wird folgende Siesolutiou gegen wenige
Stimmen aiigenommen :

Die heulige Versammlung ist gewillt , mit Energie dafür
einzutreten , daß das am 20. Februar Vereinbarte ausrecht er -

halten bleibt . Aus diesem Grunde verpflichte » sich die Anwesenden
dahin zu wirken , daß keine Arbeiterin bei einem Meister Arbeit
nimmt , der bei der Firma Benjamin n. Caspari beschäftigt
ist , weil diese Firma gegen die Vereinbarungen vom 20 . Februar
handelt .

Die Musikinstrumenten - Arbeiter tagten am Dienstag
Abend im Konzerlhaus Sanssouci , um über die weiteren , zur
Durchführung ihres Streiks erforderlichen Maßnahmen zu be -
rathen . Gleich nach Beginn der Versammlung wurde dcr
Saal polizeilich abgesperrt , so daß ein bedeutender Theil
der Streikenden keinen Zutritt erhielt . Den Situations -
bericht erstattete Arendt . Im Streik befinden sich
2500 Jnstrumenten - Arbeiter und Arbeiterinnen aller Branchen ,
und erstreckt sich der Ausstand über 70 Klaviatur - , Pianomechanik -
und Pianoforte - Fabriken . Bewilligt wurden die Forderungen
bei 12 Firmen . Als erster Diskussionsredner äußert sich Klein -
lein über die Ursachen des ' Ausstandes , welche er neben der
verlangten Lohnerhöhung in dem Umstand sieht , daß die Fabri -
kanten am I . Mai prüfen wollen , ob sie noch Herren im Hause
sind . Die Bewegung habe unter den günstigsten Bedingungen
begonnen . Die Fabrikanten hätten einen großen Theil zur Aus -
rünelung der noch vom Harmoniedusel befangenen älteren
Kollegen beigetragen durch die brutale Aussperrung der Klaviatur -
arbeiter . aufZuzug von auswärts können diePrinzipale absolut nicht
rechnen , sodaß der Sieg der Arbeiter nach dem 1. Mai erfolgen müsse .
G o m o l l erklärt , daß die Kollegen der beiden Bechstein ' scheu
Fabriken Mittwoch Abend eine Werkstatt - Versaminlung abhalten
würden , um sich über die zu stellenden Forderungen zu verständigen .
Falls die Ablehnung seitens der Fadrikleitung erfolge , würden
500 der intelligentesten Arbeiter der Branche , wie sie die „ In -
strumenten - Zeitung " nannte , voraussichtlich sich der Bewegung an -
schließen und die Arbeit auch bei Bechstein einstellen . ( An-
haltendes Bravo !) Von den anwesenden Tischlern stellten
Mattews , Carow und Ahrens eine thatkrästige Unterstützung
seitens der Holzarbeiter in Aussicht , gleichzeitig die Mitglieder
des Holzarbeiter - Verbandes auffordernd , sich an den Verband
behufs Unterstützung zu wenden . Der Maschinenarbeiter Hoffmann
ersucht die Versammlung , den vom Streik betroffenen Maschinen -
arbeiiern für diese Branche eine Direktive zu geben . Ein darauf
bezüglicher Antrag wird aber bis auf später vertagt . Grund -
m a n n befürwortet den Vorschlag , alle arbeilenden Kollegen zu
verpflichten , pro Tag 50 Pf . zum Streikfonds zu zahlen und be -
antragt , daß denjenigen , welche sich bei früheren Lohnbewegungen
nicht solidarisch benommen haben , die volle Verzeihung
gewährt wird ; dadurch würde die Hoffnung derjenigen Fabri -
kanten , welche wie Görs und Kallmann auf die Uneinigkeit der
Arbeiter rechnen , bald zu schänden werden . Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen . Blossis hält einen Generalstreik , wenn
auch noch nicht im gegenwärtigen Moment , sämmilicher Mustk -
instrumenten - Arbeiter für unbedingt erforderlich . Er beantragt
zu beschließen : Nnierhaiidlungen der Arbeiter in den Fabriken
mit dem Chef der Fabrik dürfen nur mit Hinzuziehung eines
Kommissionsmitgliedes gepflogen werden . Auch dieser Antrag
wird angenommen . Ferner wurde beschlossen , in der nächsten
Woche die sogenannten Dachftubenmeister besonders zu einer Ver -
sammlung einzuladen . Zur Verstärkung der Streikkommission
werden gewählt : Kleinlei », Grundmann , Blossis , Dreyer , Wvlff ,
Carow , Röhn , Mühlenbeck , Fischer , Blum , Bielecke und Stolp .
Nach Austausch einer Reihe persönlicher Bemerlungeu wird die
imposante Versammlung mit einem Hoch auf das Gelingen der
Bewegung geschloffen .

Tie Konditoren , Pfefserküchler und verwandten Berufs -
genossen hatten am 25 . April eine öffentliche Versammlung an -
beraumt , in der Reichstags - Abgeordneter Z u b e i l über die
Zuckerstener - Vorlage im Reichstag sprach . Sodann beschäftigte
sich die Versammlung mit Stellung zum I. Mai . Es wurde de-
schloffen , von einer strikten Durchführung der Arbeitsruhe ab,u -
sehen , dagegen soll die Arbeilsruhe da , wo es möglich ist , ein -
treten . Die Angehörigen dieses Berufes betheiligen sich an der
Versammlung bei Rieft , Weberstr . 21 .

und letzte Nscheichkeu .
Paris , 29 . April . ( W. T. B. ) Eugene Mayer , der

Administrationsdireklor der „Laiilerne " , ist nach Hinterlassung
eines bedeutenden Defizits fluchtig geworden .

Paris , 29 . ' April . ( W. T. B. ) Die äußerste Linke beauf -
tragte eine Kommission , sich mit der progressistischen Linken in
Verbindung zu setzen , nm eine Liga zum Schutze des allgemeinen
Slimmrechts zu bilden . — Die neuen Minister kamen heiite
Nachmittag 4 Uhr beim Ministerpräsidenten Meline zusammen ,
um über die morgen im Parlament abzugebende Erklärung zu
berathen und den Wortlaut derselben festzustellen .

— — —MMSi

An die Gewerkschaften und Arbeiter Kerlins !
Genossen ? Der ! . Mal , der Weltfeiertag der klassenbeivußten arbeitenden Bevölkerung aller Kulturländer , steht bevor und wird von den Arbeitern , welche die

Aufgaben jder Arbeiterklasse begriffen haben , allerorts in imposanter Weise gefeiert werden . Die Zahl derer , die den Gedanken der Verbrüderung des arbeitenden und leidenden

Proletariats , sowie der Anbahnung des allgemeinen Weltfriedens durch Arbeitsruhe zum Ausdruck bringen werden , hat sich in diesem Jahre allgemein bedeutend vermehrt ,

und auch die Berliner Gewerkschaften haben durch Versammlungsbeschlüffe bekundet , daß sie am 1. Mai zum großen Theil Arbeitsruhe eintreten lassen werden , um so mehr , da

der , wenn auch vielleicht nur vorübergehend , sich fühlbar machende wirthschaftliche Aufschwung diese Absicht begünstigt . Trotz des denunziatorischen Verhaltens der Unternehmer -

preffe wird sich die Berliner Arbeiterschaft in ihrem Bestreben , den 1. Mai in gewohnter würdiger Weise festlich zu begehen , nicht beirren lassen , und zwar wird sie ihn , wo

irgend möglich , durch Arbeitsruhe seiern ! Wir bringen noch die Resolution in Erinnerung , die hierüber in der letzten öffentlichen Versammlung der Berliner Gewerkschafts -

Kommission einstimmig von sämmtlichen Gewerkschafts - Telegirten angenommen wurde . Dieselbe lautet :

„ Gemäß den Beschlüssen der internationalen Arbeiterkongresse in Paris , Brüssel , Zürich und des Breslaucr Parteitages vom Jahre 1895 empfiehlt die Gewerkschafts -

Komniissio » den Berliner Gewerkschaften , den 1. Mai insgesamnit als Demonstration für die Klassenforderungen des Proletariats zu feiern . Als würdigste Form der Feier

betrachtet die Versammlung die Arbeitsruhe ; sie empfiehlt daher denjenigen Gewerkschaften , die neben anderen Kundgebungen den 1. Mai durch Arbeitsruhe feiern können , an

diesem Tage die Arbeit ruhen zu lassen . "

Genossen ! Sehk diesen ResililnJI in die Theik um !

Es ist wohl kaum erforderlich , noch besonders zu betonen , daß die Berliner Arbeiter , die die von den Gewerkschaften einberufenen Vormittags - Versammlungcn

besuchen , den Eröffnungsfeierlichkeiten der Berliner Gewerbe - Ausstellung fern bleiben , da sie nicht als Staffage dienen mögen bei Veranstaltungen , von welchen sie sonst durch hohe

Entrees und sonstige Maßnahmen ausgeschlossen sind .
Die Vevlinev Getveekfchttfts - Vommission .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission empfiehlt den am 1. Mai , vormittags , tagenden
. Versammlungen folgende Resolution vorzuschlagen :

Die heute am 1. Mai , am Wcltfeiertage der� Arbeit , versammelte » Arbeiter

und Arbeiterinnen beweisen durch ihre Anwesenheit , daß sie der ihnen durch die inter -

nationalen Kongresse auferlegten Verpflichtung der Arbeitsruhe nachkommen und bereit

sind , mit aller Energie für die in der Maifeier zum Ausdruck kommenden Forderungen ,
vor allem für den Achtstundentag , die internationale Solidarität und den Völkerfrieden

einzutreten . � .
Mehr noch als die Arbeiter der anderen Länder muffen die deutschen bereit zein ,

ihre ganze Kraft einzusetzen für die Forderung eines ausreichenden Arbeiterschutzes . Die ihnen

im Februar 1890 gemachten Versprechungen sind zum großen Theil noch nicht einmal bis zu

Erwägungen der Regierung gediehen , und erst in diesen Tagen hat die Majorität des

Reichstags bewiesen , daß sie auf den : unversöhnlichen Standpunkt des bürgerlichen

Klasseninteresses steht , daß sie den Bäckerei - Arbeitern nicht einmal die kümmerlichen

Arbeiterschutz - Bestimmungen , die der Bundesrath dekretirte zugestehen will . Dieies

Verhalten sowie der Kampf gegen den Achtuhr - Ladenschluß für die Handlungsgehilfen ,

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnjeralemheil verciinwvrilich : Ti >. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Padiug in Berlin . Hierzu » « eilagen .

bei dem alle bürgerlichen Parteien einig gehen , beweist , daß die Arbeiterklasse sich durch

feste , alle Arbeiter umfassende Organisationen zu stärken hat , um ihren Forderungen den

gebührenden Nachdruck zu geben .
Dieses Ziel bald zu erreichen , hierfür mit aller Energie einzustehen , verpflichten

sich alle Anwesenden .
Sie erklären bestimmt , auch ferner durch Bekämpfung des Militarismus dem

hohen Ziele de » Völkerfriedens enlgegenzustreben .
Als ihre höchste Pflicht betrachten es die Anwesenden , die Arbeitermassen mit

der Neberzeugung zu erfüllen , daß nur durch die Arbeiter selbst , ohne falsches Vertrauen
auf Unterstützung von den besitzenden Klassen , das Laos der Arbeiter in der Gegenwart
gelindert und eine bessere Zukunft herbeigeführt werden kann .

Tie Versammelten richten brüderliche Grüße an die zur Bekundung dcr
Solidarität heute am 1. Mai versammelten Arbeiter der ganzen Well .



1 Beilage zum
Ihr . 101 .

Veichskag -
79 . Sitzung vom 29 . April 1S9S . 1 Uhr .

Am Tische des Bundesrathes : v. Bottich er , v. Ber -
l e p s ch , Koch .

Der Reichstag setzt die zweite Berathung des Entwurfes
eines Börse ngesetzes fort bei der gestern unterbrochenen
Debatte über Z 3: Börsenausschuß .

Abg . Görtz - Lübeck (frs . Vg. ) : Das Mißtrauen gegen die Börse
und den Kaufmannsstand beherrscht die Vorlage , tritt aber be-
sonders in den . Antrage des Grafen Kanitz hervor , desselben Herrn ,
der vor Jahresfrist in Bremen in begeisterten Worten von dem
Handel und seiner Bedeutung gesprochen hat . ( Hört , hört ! links . )
Die selbständige Gesinnung des Kaufmannsstandes verstehen die
Großgrundbesitzer nicht , trotzdem der Kaufmann niemals vom
Siaate etwas verlangt hat . Die Annahme des Z 3 wird die
Kaufleute mobil machen zur Abwehr ; Kausleute , die bisher in -
dolent dein politischen Leben gegenüber standen , die lächelten
über die Begehrlichkeit der Agrarier und ihre » Kampf gegen die
Handelsverträge . Dieses Vorgehen wird die Kausleute antreiben
zur Vereinigung und zum Kampf .

Abg . Graf Kanitz (k. ) : Der deutsche Kaufmannsstand und
der deutsche Handel wünschen eine Reform der Börse. Allerdings
an den großen Börsen kommen solche Stimmen nicht zum Aus -
druck ; aber einzelne Stimmen erdeben sich auch in Berlin trotz des
herrschenden Terrorismus . Der Minister v. Berlepsch erklärte , daß
die Zieltesten der Berliner Kaufmannschaft ihm nicht genügende
Auskunft gegeben hätten über den Fall Rosenberg u. Cohn ;
deshalb brauche er einen Beamten zur Ueberwachung der Börse .
Habe ich etwas anderes gesagt ? Ungenügend war auch das
Gutachten für das Kammergericht über den Fall Ritter
u. Blumenfeld . Warum antworteten die Herren nicht aus die
Frage , od derartige Verträge , wie ich sie geschildert habe ,
Handelsgebrauch leieii , einfach mit Ja oder Nein ? Der Börsen -
ausschuß soll unparteiische Gutachten abgeben über Mißstände , die
an den Börsen vorkommen . Vorurtheilsfreie Leute , wie die Herren
Frentzel und Mendelssohn , werden nicht auf die Vorschlageliste
gesetzt werden . Warum hat denn der Schutzverband gegen
agrarische Uebergriffe so wenig Unterschriften gesunde » ? Warum
haben die Industriellen den Beitritt abgelehnt ? ( Sehr richtig !
rechts . ) Befleißigen Sie sich derselben Objektivität wie ich , dann
werden wir etwas Ersprießliches erreiche ».

Minister v. Berlepsch : Das Gedächtniß des Grafen Kanitz
täuscht ihn . Das Kammergericht hatte beschlossen , ein Gut -
achten einzufordern darüber , ob sich eine Usance gebildet
hätte bezüglich der Geschäfte , die Ritler und Blumenfeld gemacht
haben . Das Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft ist
kein ausweichendes , sondern lautet einfach dahin : es hat sich
eine Usance nicht gebildet ; und dann wird hinzugefügt , sie konnte
sich auch nicht bilden , da solche Geschäfte ganz ungewöhnlich siud .
( Hört , hört ! links . ) Graf Kanitz bezeichnete diesen Fall als
einen solche », aus welchem man den Aeltesten einen moralischen
Vorwurf machen könnte . ( Sehr richtig ! links ) . Diese Auffassung
hatte ich nicht . Ich halte mit meiner Meinung gegenüber
den Börsenorganen nicht zurück ; um so mehr muß ich mich aber
dagegen verwahren , wenn Angriffe gemacht werden , welche ich
nicht sür berechtigt halte .

Abg. Gras Kanitz : Ich bedaure , daß ich mich im Jrrthum
befunden habe . Ich habe meine Nachrichten, die sehr eingehend
waren , Börsenblättern entnommen .

Staatssekretär v. Bötticher : Der Vorredner wird sich nun
wohl überzeugt haben , daß die Zeitungsnachrichten über den
Prozeß Ritter u. Blumenfcld nicht richtig waren ; er wird
in Zukunft etwas vorsichtiger über Zeitungsnachrichten urtheile ».
Wenn Gras Kanitz die Meinung ausgesprochen hat , daß die
andere Hälfte der Mitglieder des Börsenausschusses nur ans den
Vertretern der Landwirthschaft und Industrie bestehen solle , so
ist das nicht richtig . Die erste Hälfte wird gewählt von den
Börsenorganen , für die andere Hälfte besteht eine Beschränkung
nicht , es sollen dabei nur die Landwirthschaft und die Industrie
eine angemessene Vertretung finde ».

Abg . Graf Kanitz : Wenn der Bundesrath auch Vertreter
des Handels berufen kann , warum hat die Kommission
denn aus dem Satze , daß die zweite Hälfte sich zu -
fammensetzen soll aus Bertretern der Landwirthschaft und der
Industrie , die Worte „ des Handels " gestrichen ?

Staatssekretär p. Bötticher : Unvorsichtigkeit habe ich dem
Vorredner nicht vorgeworfen , sondern ihm nur den Rath ge¬
geben , in Zukunft nicht alle Zeitungsnachrichten sür wahr zu
halten .

Abg . Graf Arnim ( Rp. ) : Die Objektivität der Aeltesten
der Kaufmannschaft erkenne ich an ; aber ihre Objek -
tivität wird doch öfters getrübt , wenn es sich um die
Verhältnisse der außerhalb der Börse stehenden Welt handelt .
Der solide Kaufmannsstand steht hinter uns und wird nicht ver -
letzt und beleidigt , wenn wir die Börse reformiren . Wenn sie
reforinirt ist , werden wir noch zwei Reformen zu löse » haben :
die des Aklienwesens und die des Bankwesens und wenn darüber
der Börsenausschuß gefragt werden soll , dann muß er auch richtig
zusammengesetzt sein . ( Sehr richtig ! rechts . ) Es wird genügen ,
die Börsenreform , die ich sür eine soziale und wirthschaft -
liche Thal halte , zu einem gedeihlichen Abschluß zu ' bringen .
Wird der Antrag der Kommission abgelehnt , so wird das
ein Hemmschuh sein für den Wagen ; wir wollen ihn
aus dem ausgefahrenen Geleise herausbringen und ihn nicht stecken
lassen . ( Beifall rechts . )

Abg . Hahn : Das milde Urtheil der Aeltesten der Kauf -
Mannschaft über die unerhörten Verträge mußte uns auffallen .
Tie Regierung will Sachverständige in dem Ausschub haben ;
ober diese Sachverständigen werden doch nicht alle Spezialien
kennen ; der Ausschuß wird doch auf Spezialisten angewiesen sein .
Da genügt ein « Zahl von IS unter 30 vollständig zur Vertretung
der Börseninteressen . Der Börsenausschuß soll die in Permanenz
erklärte Börsenenquete sein . Wie nothwendig das ist , beweisen
die Vorkommnisse an der Berliner Börse , die ständig sich heraus -
bildenden neuen Usancen .

Der Antrag Fischbeck auf Wiederherstellung der Regierungs -
vorläge ( % der Mitglieder sollen von de » Börsenorganen ge -
ivählt werde » ) wird gegen die Stimmen der Freisinnige » ab¬
gelehnt ; der Antrag Kanitz (>/z der Mitglieder soll von den
Börsenorganen gewählt werde » ) wird gegen die Stimmen der
Konservativen und einiger Mitglieder des Zentrums ebenfalls
abgelehnt ; die Wahlperiode wird auf S Jahre sestgesetzt gegen
die Stimme » der Freisinnigen und Sozialdemokraten . Es bleibt
also bei den Beschlüssen der Kommission .

In % 4 : Börsenordnung , wird entsprechend dem
zurückgezogenen Antrag des Grafen Kanitz zu § l den Landes -
regierungen das Recht gegeben , in den Vorständen der Produkten -
börsen der Landwirthschaft und ihren Nebengewerben sowie der
Müllerei eine entsprechende Vertretung zu gewähren .

Die Ztz S und ß betreffen den Inhalt der Börsenordnung .
Zu tz S hat die Kommission den Zusatz gemacht - „ Der Bundes -
ralh ist befugt , sür bestimmte Geschäftszweige die Benutzung der
Börseneinrichlungen zu untersagen oder von Bedingungen ab -
hängig zn machen . "

Abg . Frcsc - Bremen (frs . Vg. ) bekämpft diesen Zusatz , weil
der Bundesrath ohnehin schon genug überlastet sei mit den Aus -
führungsbestimmungen zu diesem Gesetz .

Vomärts "
Donnerstag , den 30 . April 1896 .

Abg . v. Cuny ( natl . ) erklärt sich für den Zusatz .
§ 6 wird unverändert angenommen .
� 7 betrifft den Ausschluß vom Börsenbesuch .
Abg. Gras Kanitz : Ich habe in der ersten Lesung bedauert ,

daß eine gemischte Gesellschaft an der Börse verkehrt . Ich habe
in der Kommission beantragt , Personen , die wegen Diebstahls ,
Betrugs u. s. w. mit Gefängniß bestraft worden sind , vom Börsen -
besuch ausgeschlossen werden . Mein Antrag ist abgelehnt und
auch jetzt aussichtslos .

Abg . Hahn schließt sich diesen Ausführungen an .
Abg . Singer ( Soz . ) : Die Vorredner haben keine Anträge

gestellt ; was sollen also ihre Reden ? Wolle » Sie sich als die -
jenigen hinstellen , welche die Moral besonders vertheidigen ? Wir
habe » doch keine » Anlaß , den Reichstag niedriger zu stellen als
die Börse . Die Herren , die von der Börse ausgeschlossen sein
sollen , müßten doch auch vom Reichstag ausgeschlossen werde » .
Man könnte solche Personen auch vom Bunde der Landwirthe

ausschließen . Durch solche Bestimmungen kann die Börse nicht
zu einer Pflanzstätte von Sitte und Moral gemacht werde » .
Durch solche Diuge wird nur in den Augen des Publikums der
Anschein erweckt , als wenn durch das Gesetz die Börse moralisirt
wird .

Auf eine Anregung des Abg . Hammacher ( natl . ) erklärt
Staatssekretär v. Bötticher als Börseuorgan alles , was mit
der Leitung , Regelung und Ordnung der Börse betraut ist , auch
die Handelskammer , welche als Aufsichtsbehörde fungirt . Be -
züglich des Börsenbesuches der Minderjährigen ist eine besondere
Bestimmung nicht aufgenommen , weil Minderjährige nicht ver -
tragsfähig sind , also keine Geschäfte abschließen können ; soweit
sie als Besitzer kaufmännischer Firmen mit Genehmigung des
Vormundes u. s. w. die Börse besuchen , sind sie auch Vertrags -
fähig .

Abg . Fritzen ( Z. ) schließt sich diesen Ausführungen an .
Abg . Frese ( frs . Vg. ) : Wenn die Handelskammer , die über

die Börse die Aussicht führt , auch ein Börsenorgan ist , dann
könnte der Staatskommissar ihre » Sitzungen beiwohne » ; das ist
aber doch wohl nicht die Meinung der Regierung und der Kom -
Mission gewesen .

Abg . Hammacher : Nach der Auseinandersetzung des Herrn
v. Bötticher könnte nian die staatliche Behörde , welche die Börse
beaufsichtigt , ja die betreffende Staatsregierung und den Bundes -
rath als Börsenorgane betracbte ».

Staatssekretär v. Bötticher : In Berlin steht die Börse
unter den Aeltesten der Kaufmannschaft ; sür die Verwaltung ist
aber ein besonderes Börsenkommissariat eingeführt ; trotzdem
kann man die Aeltesten als ein Börsenorgan unzweifelhaft be-
zeichnen .

K 7 wird angenommen , ebenso ohne Debatte § 8: Hand -
habung der Ordnung an der Börse .

Z 9, der von der Bildung des Ehrengerichts handelt , wird
nach einer kurzen Bemerkung des Grasen Kanitz angenommen .

Nach § 10, der nach »»wesentlicher Debatte angenommen
wird , soll das Ehrengericht zur Verantwortung ziehen diejenigen ,
welche im Zusammenhange init ihrer Thäligkeit an der Börse
sich eine unehrenhafte Handlung haben zu Schulden kommen
lassen .

Die Kommission hat an die Stelle der Worte „ unehrenhafte
Handlung " gesetzt : „eine mit der Ehre oder dem Anspruch auf
kaufmännisches Vertrauen nicht zu vereinbarende Handlung " .

Die §( ; II —l3 beziehen sich aus die Mitwirkung des Staats -
kommissars , die Voruntersuchung und die Einstellung des Ver -
fahren ? . Nach Z 11 kann der Staatskommissar die Einleitung
des Verfahrens verlangen und es muß diesem Verlangen sowie
allen vom Kommissar gestellten Beweisanträgen stattgegeben
werden .

Abg . Träger will dem Kommissar nur das Recht eines An -
träges auf Einleitung des Versahrens geben und die Bestimmung ,
daß dem Verlange » staltgegeben werden muß , streichen .

Nach § 13 kann das Verfahren nur mit Zustimmung des
Kommissars eingestellt iverden .

Abg . Träger beantragt die Entscheidung hierüber dem
Ehrengericht allein zu überlassen und dem Kommissar im Falle
der Einstellung das sttecht der Berufung zu geben .

Abg . Träger ( frs . Vp. ) : Der Staatskommissar nimmt eine
ganz exorbitante Stellung ein , die nicht einmal dein Staatsanivalt
bei den ordentlichen Genchte » zusteht .

Uutersraalssekrelär Rothe : Der Vorredner hat die Stellung
des Staatskommissars nicht recht gewürdigt . Er meint , daß er
kein Staateanwalt sei und trotzdem behandelt er ihn als einen
solchen . Der Staatskommissar erhebt keine Anklage ; es wird
ihm nur von der erhobenen Anklage Kenntniß gegeben , damit
er das öffentliche Interesse vertreten kann ; er steht über den
Parteien . Nach Annahme der Anträge des Herrn Träger würde
der Staatskommissar aver den Parteien gleichgestellt ; er hat
dann nur Anträge zu stellen , aber es fehlt die Sicherheil . daß
sie angenommen werde » , dann verliert er seine ganze Stellung ,
dann ivürde die Börse sich selbst überlassen bleiben . Die
Enquetekomniissio » hat sich außer über andere Dinge auch
darüber Mittheilung machen zu lassen , wie in den letzten 4 Jahren
an der Berliner Börse verfahren ist . Bei 3000 Börsenbenichern
sind 17S Fälle vorgekommen , davon waren 60 bloße Ordnungs -
widrigleiten , die nicht vor das Ehrengericht konimen
würden . Eigentlich sind nur vier Fälle zur Aburtheilnng
gekommen wegen der Verbreitung falscher Gerüchte . Die
Verweisung des SiaatskommissarS an das Berufungsgericht
wäre sehr unpraktisch , da dasselbe nicht an derselbe » Börse sich
befindet , sonder » Vertreter anderer Börsen dazu gehören müssen .

Abg . Bachem ( Z. ) tritt für die Vorlage ein . '
Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Die Vorschriften geben die Ehre

aller Börsenbesucher dem Staatskommissar anHeim ; auf Monate
hinaus könnte derselbe die Ehre der Börsenbesucher ge -
sädrden , indem er das Hauptverfahren erzwingt , Be -
weisanträge stellt . Die Angeklagten können nicht einmal
ihrerseits eine Beschleunigung des Verfahrens herbei -
führen . Der Kommissar könnte sogar die gesammte » Bücher
offeulegen lasse ». Wird das verweigert , dann können die Beweis -
antrüge sich vielleicht Jahre lang hinschleppen unter schwerster
Schädigung der verdächtigten Firma . Es wird schwer sein , die
richtigen Männer für die Stellung der Staatskommissare zn
finden . Es wird ja nicht gerade nothwendig sein , nur noih -
leidende Agrarier anzustellen . Aber der Andrang aus diesen
Kreisen wird augesichls der NotHlage ein großer sein , und bei
der geringen Sachkenntniß wird dann die Möglichkeit vorhanden
sein , immerfort Skandal zu erregen .

_ Abg . Frese ( frs . Vg. ) spricht sich ebenfalls für die Anträge
Träger aus . Die Veranlworlung für die unheilvollen Folgen ,
welche dieses Gesetz zeitigt , schieden wir denen z». welche es be -
schließen werden . Die Zlikunft ivird richten . ( Beifall links . )

Abg . Graf Kanitz : Der Redakteur Wiener vom „ Berliner
Tageblatt " fragte Herrn Ganip ob auch die Leute vom Ehren -
gericht getroffen würden , welche Beslechnng ausübe » . Auf die
bejahende Antwort des Herrn Gamp , sagte Herr Wiener : dann
schließen Sie die Börse ! ( Hört , hört ! rechts . ) Also lassen Sie
die Klagen über Angriffe gegen die Börse . Die schärfsten An -
griffe sind nicht von unserer Seile gekornincn .

Abg . Trägxr ; Was man dem Staatsanwalt nicht ein -
räumt , braucht auch der Staatskomulissar der Börse nicht . Der
Grund dafür ist nur das Mißtranen gegen das Ehrengericht ,
welches man erst einsetzen will .

13 . Jahrg .

Abg . Singer ( Soz . ) : Die Frage des Ehrengerichts und die

Miwirknng des Staatskommissars dabei erregt mich nicht so wie

die Herren von der Börse . Das wesentlich Neue ist lediglich
die Stellung des Staatskommissars ; wenn derselbe als noth¬

wendig erachtet wird , dann muß er auch von allen Dingen , die

an der Börse passiren , Kenntniß bekommen . Weiter braucht

man nicht zu gehen . Eine Exekutive braucht man ihm nicht zu

geben ; mit dem Antrag Träger würde der Staatskommissar

auch hestehen und wirksam sein können .

Darauf wird die Debatte geschlossen . Das Schlußwort des

Berichterstatters Gamp wird allseitig mit Unruhe aufgenommen ;

wegen der Privatunterhaltungen , die trotz mehrfacher Mahnungen
des Präsidenten zur Rnhe immer lauter werden , ist von der Rede

wenig zu verstehe ».
Gegen die Stimmen der Freisinnigen und einiger National -

liberalen ( Hammacher , Rimpau , Günther , Brünings , Friedberg )
werden die Anträge Träger abgelehnt und die §S? 11 —13 un¬

verändert angenommen , ebenso ohne Debatte die ßs 14 —28 ,

welche von dem Hauptverfahren , der Berufung , dem Börsen -

schiedsgericht handeln , und die 29 —35 , welche von der Fest -
stellung des Börsenpreises und Maklerwesens handeln .

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen .
Es folgen persönliche Bemerkungen der Abgg . Fischbtck

(fr . Vg. ) und Liebermann v. Sonnenberg .
Eingegangen ist folgende Interpellation des Abg . Meyer »

Danzig ( Reichsp . ) : Beabsichtigen die verbündeten llkegicrungen
demnächst mit der Konverlirung der 4- und 3Vs prozentigen
Reichsanlcihe in 3 prozentige vorzugehen ?

Schluß nach 5 Uhr . Nächste Sitzung : Donnerstag
1 Uhr . ( Forlsetzung der zweiten Berathung des Börsengesetzes
und Interpellation Meyer . )

In der Kommission zur Berathung des Entwurfs
eines Bürgerlichen Gesetzbuchs gelangten am Mittwoch

zunächst die Bestiminungen über Wiederverheirathung im Falle
der Todeserklärung ( §Z 1331 —1335 ) zur Annahme . Es wurde
dann beschlossen , den wichtigen fünften und sechsten Titel ( der

fünfte spricht von der Wirkling der Ehe im allgemeinen , der sechste
behandelt das eheliche Güterrecht ) bis nach Berathung des

siebente » Titels , der die Ehescheidung betrifft , auszusetzen .
Die Ehescheidungs - Frage ist eine Frage sehr wichtigen
Charakters . Die Ehescheivungsgründe sind zeitlich lind räumlich

sehr verschiedenartige . Ursprünglich konnte die Ehe durch ein -

fache Willenserklärung des Mannes sür aufgelöst erklärt iverden .
Der Mann konnte , brauchte aber nicht der Frau , von der er

sich schied , einen Scheidedrief ( zum Ausweis der erfolgten
scheidung ) geben . Dieses Selbstscheidungsrecht des Mannes , das

»ach mosaischem und römischem Recht zulässig war und daS

sklavenartige Verhällniß der Ehefrau deutlich dokumenlirt , ge -
langte allmälig außerordentlich selten zur Anwendung . Im
neuen Testament ( Ev . Matthäi 5, Vers 27 —32 , Ev . Marci 10 ,
Vers 2 —12 , Ev . Luc . 16, Vers 18. Ev . Matthäi 10, V. 3 —6 . 1. Cor .

Kap . 7, Vers 10, 11 ) wird die Auffassung vertreten , daß der
Mann nicht um irgend einer Ursache willen sich scheide . Aus

diesen Stellen leitet die katholische Kirche seit dem fünfle » Jahr - -
hundert als Glaubenssatz die Nothwendigkeit der Unauflöslichkeit
einer Ehe ab . Erst seit dem zwölften Jahrhundert gelang es der

katholische » Kirche , die Sakramentsnalur der Ehe , zunächst
der fleischlich vollzogenen , dann aller Ehen , zur praktische »
Geltung zu bringen . Thalsächlich aber hat die katholische Kirche
wiederholt bei Scheidung und Wiederverheirathung einer Anzahl
katholischerFürssen ihre Genehmigung ertheilt . Soverbor51aiserKarl
der Große unter dem Einfluß der Kirche die Scheidung , ließ sich

selbst aber zweinurl ( in den Jahren 769 und 771 ) scheiden .
Ebenso wurde im Jahre 1809 die „ unlösliche " Ehe des katholischen
Napoleon I. mit Josephine durch die Kirche geschieden und die

zweite Ehe Napoleons mit Marie Luise von Oesterreich kirchlich
eingesegnet . Die katholische Kirche anerkannte gleichzeitig mir
der Durchführung des Prinzips der Unauflöslichkeit die Mög -
lichkeit , die Ehegatten von Tisch und Bell entweder auf Zeit
oder aus Lebenszeit zu trenne ». Dadurch wurde dem praktischen
Bedürfniß entgegengekommen , unter bestimmten Umstünden das

thatsächliche Zusammenlebeii der Eheleute zeitweise oder
dauernd auszuheben . Solche Scheidung wurde vom geistlichen .
nicht vom weltlichen Gericht ausgesprochen . Eine Trennung
auf Lebenszeit wurde bei Ehebruch , Sodomie und Päderastie
zugelassen . Als Gründe für eine zeitliche Trennung
bildeten im katholischen Recht sich allmälig heraus : bösliche

Verlassung , schwere Mißhandlung , Lebensnachstellung , hart -

näckige Verweigerung der Ehepflichl ( sog . Herzenshartnäckigkeit ) ,
Abfall von der Kirche sowie Aernrtheilüng zu schimpflicher
Freiheitsstrafe und falscher Anschuldigung , ivenn durch das Ver -
schulden des verurtheilten oder des denunzirenden Ehegatten die

Möglichkeit einer gedeihlichen Fortsetzung der Ehe einseitig zer -
stört wurde . Seil den » 1. Januar 1376 giebt es in Deutsch -
land nur »och eine durch »v eltliche Gerichte ans -

gesprochene Ehescheidung , eine Trennung von
Tisch und Bett giebt es nicht mehr . Die eben

angeführten Gründe für eine Trennung von Tiscb und
Bett gelten seil dem 1. Januar 1876 in den Rechts -
gebieten Deutschlands , in denen das katholische Eherecht gilt , als
S ch e i d u n g s g r ü n d e. Die protestantische Kirche
erkannte im Gegensatz zur katholischen Kirche die Zulässigkeit
einer Scheidung an . Von den angeführten Gründen schied sie
den Abfall von der Kirche aus . Eine allerdings nicht konstante
Rechtsprechung fügte als Ehescheidungsgründe hinzu : Wahnsinn .
körperliche Gebrechen , unüberwindliche Abneigung . Mehrere
deutsche Länder Murhessen , Schleswig - Holstein , Hannover , Neu -

Vorpommern . Nassau , Frankfurt a. M. , Mecklenburg , Oldenburg ,
Altenburg . Meiningen , Schwarzburg - Sondershausen . Braunschiveig ,
Weimar , Cobnrg - Gotha , beide Reuß und AnHall ) anerkannten über -
dies ein landesherrliches Ehescheidungsrecht , das aber als durch das
ZivilstandSgesctz bcfeiügt pelle » dürfte . Das katholische Eherecht gilt
noch heule i » dem katholischen , das protestantische Eyerechl in
dem protestantische » Theil Deutschlands , soweit nicht be »
sondere Gesetze die Ehescheidungsgründe geregelt haben .
Solche Regelung hat vielfach (z. B. im preußischen Landrecht .
i » der Nürnberger Ehescheidungs - Ordnung , im Knrbayerische »
Landrecht , im Gothaische » Ehcgesetz , in Braunschweig , in
Mecklenburg , im Schwarzbnrg - Sondershausener Ehescheidungs -
Gesetz , in der Altenburger Ehe - Ordnung . im Bürgerlichen Gesetz -
buch für Sachsen , im coäs civil , im Badischen Landrecht ) statt -
gefunden . Diesem bunten Bilde der verschiedenen Ehescheidungs -
gründe soll der Entwurf ein Ende machen . Leider
st e h t er aus sehr reaktionärem Stand -
punkte . Er will unter Ausschluß des
Scheidllngsgrundes auf grund gegenseitiger
Einwilligung nur folgende Gründe als
Scheidungsgrün de zu lasse n : Ehebruch , diesem
gleichgestellte Fleischesverbrechen , Lebens -
Nachstellung , bösliche Verlassung . mindestens
drei Jahre alte Geisteskrankheit , falls
durch sie die geistige Gemeinschaft zwischen
den Ehegatten aufgehobeu . auch jede Aus «
ficht auf Wiederherstellung derselben aus -
geschlossen ist . Endlich soll « in Ehe »



patte aus dem allgemeinen © tu übe auf
Ehescheidung klagen können , daß der andere
Ehegatte „ durch schwere Verletzung der
durch die Ehe begründeten Pflichten oder
durch ehrloses oder unsittliches Verhalten
eine so tiefe Zerrüttung des ehelichen V e r -
hältnisses verschuldet hat , daß dem Ehe -
galten die Fortsetzung d er Eh e nicht zu ge mu th et
werden kann . Als schwere Verletzung der
Pflichten gilt insbesondere grobe Mißhand -
l u n g" . Zentrum und jkonservative versuchen die Gründe noch
mehr zu beschränken , die Freisinnigen stehen ebenso wie unser
Genosse auf entgegengesetztem Boden . Ueberdies versuchen die
Ultramontanen noch dadurch das kirchliche Eherecht
zur Macht zu verhelfen , daß sie beantragen , als neue n Ehe -
scheidungsgrund zuzufügen : die Weigerung der Voll -
z i e h u n g einer kirchlichen Trauung und für
die kirchlich getrauten Ehen nur die kirchl ch . n Scheidungs -
gründe gelten zu lassen . Bei der Mjichtigkeit des
Gegenstandes trat die Kommission m eine Art Ge¬
neraldebatte über die Schcidungsgründe ein . F r o h m e
legte im Gegensatz zu den reaktionären Gelüsten klar , daß es
sittlich sei , Ehescheidungen zu erleichter », die Ehescheidungs -
gründe nicht dem Belieben des Richters preiszugeben und eine
lhatsächliche Gleichstellung beider Geschlechter auch auf diesem
Gebiete zu erzielen . Besondere Antrüge behielten er und Stadt -
Hagen sich für die zweite Lesung vor . Die Anführung jenes Urlheils ,
in dem eine Arbeiterfrau Scheidung von ihren » wegen gemeiner Ver -
brechen mit Zuchthaus bestraften Ehegatten vergeblich begehrte , weil
der Richter annahm : bei Personen des Arbeiterstandes werde die
Zuchthausstrafe nicht als etivas Entehrendes angesehen , wirkte
derartig auf die Kommissiousinitglieder , daß selbst König
von Stumm das Urlheil für so ungeheuerlich erachtete , daß
er glaubte . Frohme habe sich geirrt . In der S p e z i a l -
d c b a t t e wird in Uebereinstiwmung mit § 1548 des Entwurfs
als Scheidungsgrund : Ehebruch , Doppelehe und widernatürliche
Unzucht festgesetzt . Auch die Verbrechen der § § 174 , 176 ( Vor¬
nahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern , fleischlicher Miß -
brauch der Gewalt als Beamter , Lehrer u. s. w. ) will ein Antrag
des Abg . Kauffmann als Ehescheidungsgründe gelten lassen .
Der Antrag wird jedoch gegen die Stimmen der Freisinnigen
und Ultramontanen abgelehnt . Die Mehrheit will demnach
dem Ermessen des Richters in jeden » Fall die Entscheidung über -
lasse », ob solche Verbrechen als Ehescheidungsgrund zu gelten
haben . Ter Antrag des Abg . Dzicmbowski , für kirchlich getraute
Ehen nur die kirchlich zugelassenen Ehescheiduiigsgründe gelten
zu lassen , wird abgelehnt und die Sitzung auf Donnerstag um
16 Uhr vertagt .

Die Verhaftuttg deS ReichStags - Abgeordneten B » eb
in Mühlhausen i. E. hat der sozialdemokratischen Fraktion Anlaß
zu nachstehender Interpellation gegebe », welche dem Bureau des
Reichstags bereits zugegangen ist . Die Interpellation lautet :

„ Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß der Reichstags -
Abgeordnete Bueb am 25 . April 1836 abends in Mühlhausen
verhaftet worden ist ?

Ist der Herr Reichskanzler geneigt , gegen die Beamten , die
die Verhaftung unter Verletzung des Artikels 31 der Reichs -
Verfassung veranlaßt und vorgenommen haben , die erforderliche
strafrechtliche Verfügung zu veranlassen ?

Berlin , den 29 . April 1396 . "

Aus dem Abgeordncteuhause . Ter Abgeordnete Archiv -
rath Dr . Sattler ist zum zweileu Direktor der Staatsarchive er «
nannl worden . Dadurch wird sein Abgeordneten - Mandat er -
ledigt und ist eine Neuwahl im Stadtkreis Hannover erforderlich
geworden .

Den Gesetzentwurf über die Handelskammern hat die

Regierung nach den „ B. P . N. " zurückgezogen . Der Handels -
minister hat dem Abgeordnetenhause davon Mittheiluug gemacht .

Vvozetz Hinhe und Genossen .
Die Plaidoyers der Rechtsanwälte lauteten :
Rechtsanwalt Heine : „ Ich beantrage die Frei -

sprechung sämmtlicher Angeklagten . Nicht alles , was hier als
Beweismaterial vorgelegt wurde , ist zuverlässig . Der Richter
darf nur das Beweismaterial berücksichtigen , welches er aus

eigener Wahrnehmung in der Verhandlung kennen lernt . Un -
zulässig ist es , auf grund dessen zu urtheilen , was die

Zeugen nicht aus eigener Anschauung , sonder » nur vom
Hörensagen kennen . Aus diesem Grunde scheidet also alles
aus , was der Zeuge Schöne durch ungenannte Gewährs -
uiänner erfahren hat . Seine Aussage gründet sich zum großen
Theil auf die Angaben eines Mannes , der ihm schon einige Tage
vor der Zusammenkunst eine Abrechnung , die dort gegeben werden
sollte , zugestellt hat . Ein solcher Mensch , der seine eigenen Ge -
nossen verrälh , verdient keinen Glauben . Wer in der Weise
seine Freunde täuscht und hintergeht , der ist auch wohl im stände .
die Polizei zu belügen . Durch Beweismaterial , welches auf
solche Art herangeschasit wird , darf das Gericht sich nicht be -
stimmen lassen . Der Verlheidiger bespricht die von verschiedenen
Angeklagten behauptete Beeinflussung durch Kriminal - Kommissar
Schöne . Wenn Herr Schöne auch jeden ungesetzliche » Einfluß
bestritten hat , so liegt der Zwang gegen die Angeklagten doch in
den Umständen . Die Aussicht , durch Untersuchungshaft der Arbeit
und Familie entzogen zu werden , ist gewiß ein moralischer
Druck , der die Vernommenen zur Unterschrift zwingen
konnte , auch ivenn sie das Protokoll nicht billigten . Es spricht
nicht für die Zuverlässigkeit der polizeilichen Protokolle , wenn es
darin heißt : ich bekenne , mich gegen Paragraph so und so,
Absatz so und so vergangen zu haben . Das ist nicht die Aus -

drucksweise eines Arbeiters . Wer weiß denn , ivas in de » an -

gezogenen Paragraphen steht ? Ich bekenne , daß ich als Jurist
auch erst nachlesen müßte , wenn man mich fragen würde , ivas
in dem oder jeneyi Paragraphen steht . Die Protokolle
enthalten also nicht die Aussage der Vernommenen , sondern ein

Urthcil des Beamten .
Der Umstand , daß in einzelnen Quittungsbüchern bis Fe -

bruar d. I . Beiträge quittirt sind , ist in durchaus glaubwürdiger
Weise dahin aufgeklärt , daß die Beiträge im voraus entrichtet
waren . Daß die Zusammenkunst eine Wahlvereins - Versammlung
war , ist direkt widerlegt . In einer solchen würde doch nicht

Werner , sondern Antrick den Vorsitz geführt haben . Die Geburtstags -
feier war ja eine Ausrede , aber nur gegenüber den Parteigenossen .
Man wollte niemand vor den Kopf stoßen ; hätte man zu einer

Besprechung von Parteiangelegenheiten eingeladen , dann hätte

sich vielleicht mancher berufen gefühlt , mitzureden , auf dessen

Rath es dem Vertrauensmanne nicht soviel ankam . Darum

ersann man den Vorivand einer Geburtstagsfeier , zu
der natürlich nur die Geladenen Zutritt hatten .

Thalsächlich sind auch alle Angeklagten zu einer Geburts -

tagsfeier geladen worden und die Entrüstung des Staats -

anwalts über die knabenhafte Ausrede ist nicht am Platze . Daß

die Geladenen alle Mitglieder des Wahlvereins waren , ist nicht

zu verwundern . Kitzing halte die in Vertrauensstellungen

bewährten Genossen geladen . Die Zahl derer , die solche

Stellungen bekleiden , ist natürlich gering . Nicht jeder

ist im stände , die mit der Ausübung derartiger Aemter

verknüpften Opfer an Zeit und Geld zu bringen , auch

haben nur wenige die erforderliche Schulbildung , um in der

Partei eine leitende Stelle einzunehmen . Daher sind es immer

wieder dieselben Leute , die sich zusammenfinden , wo Partei -

nngelezenheiten zu erledigen sind , bald als Wahlvereins - Vorstände
bald als Freunde des Vertrauensmannes . Jeder thätigeParleigenosie

muß aber auch Mitglied seines Wahlvereius sein . Da aber Kitzing

als Vertrauensmann die lhätigen Genossen kennen lernen wollte , ist es

erklärlich , daß es alles frühere Mitglieder des geschlossenen Wahl -
Vereins waren , die sich zusammenfanden . Auch der Inhalt der

gefundenen Tagesordnung spricht gegen die Annahme , daß eine

Wahlvereins - Versammlung stattfand . Die Abrechnung , die vor -

genommen wurde , war keine des Wahlvereius , fondern eine Ab -

rechnung des Vertrauensmannes mit seinen Gehilfen . Der

Vertheidiger geht näher auf das Institut der Ver -
trauensleute ein . Dieselben sind nicht , wie der Staats -
auwalt behauptete , ein Bindeglied zwischen Verein und Partei -
loituiig zum Zwecks der Umgehung des Gesetzes ; sie bestehen in
allen Wahlkreisen Deutschlands , auch da , wo es gar keine Wahl -
vereine grebt . Wo daneben Wahlvereine besteben , haben sie eine

ganz selbständige Existenz und Aufgabe . Die Vertrauensmänner
bilden die eigentliche Organisation der Partei . Sie haben die
Agitation zu treiben und sind gerade aus dem Bestreben ge-
schaffen worden , das Gesetz nicht zu verletzen . Da politische
Vereine nicht miteinander in Verbindung treten dürfen ,
sind zur Besorgung der Parteigeschäfte eben nicht Vereine ,
sondern einzelne ' Personen — Vertrauensmänner — bestimmt .
Diese und die Wahlvereine werden streng auseinander gehalten .
Wie der Staatsanwalt hierin eine Umgehung der Gesetze finden
kann , verstehe ich nicht . Das Gesetz verbietet doch nicht die
Agitation , sondern schreibt nur bestimmte Formen für dieselbe
vor . Sich diesen gesetzlichen Formen anzupassen ist doch nicht
verwerflich , sonder » lobenswerth . Der Zeuge Schöne beruft sich auf
eine Ahrechnung vom Februar über Inserate des Wahlvereius .
Da hat ihm einer seiner ungenannten Gewährsmäniier jedenfalls
eine längst verschimmelte alte Rechnung ausgebunden . Seitdem
die Wahlvereine geschlossen sind , haben sie auch nicht mehr
inserirt . Bezüglich der P r e ß k o m m i s s i o n steht fest , daß sie
eine Kontrollstelle für den lokalen und Jnseratentheil des „ Vor -
wärts " ist . Sie hat mit dem Verein nichts zu thun ,
auch keine politische », sondern nur persönliche An -

gelegenheiten zu erledigen . Nicht wegen ihrer Thätig -
keit wurde die Preßkommission aufgelöst , sondern weil
sie als angeblicher Verein mit anderen Vereinen in Ver -
bindung getreten sein soll . Es handelte sich nun darum , statt
der aufgelösten Preßkommission eine gesetzliche Form zu finden ,
in der die mancherlei Beschwerden , die Werner und Kitzing
zu Ohren gekommen waren , erledigt werden konnten . Es
lag nahe , dies im Kreise der Genossen zu erörtern . Aus
dem Umstände , daß auch über die Organisationsfrage
gesprochen werden sollte , wird gefolgert , daß es sich um die
Organisation des Wahlvereins handelt . Es konnte sich nicht
darum Handel » , weil der Wahlvcrein nicht mehr bestand . Es
ist also durchaus erwiesen , daß hier keine Fortsetzung des Wahl -
Vereins stattfand .

Die Augeklagten sind aber auch nicht als Theilnehmer einer
unangeuieldetcn Versammlung strafbar . Eine Versammlung im
Sinne des Gesetzes war es ja , aber leine solche , in der öffent -
liche Angelegenheiten erörtert werden sollten . Jeder Theilnehmer
war persönlich eingeladen , es wurden auch nur persönliche An -
gelegenheiten besprochen . Wenn auch die gesammelten Gelder
öffentlichen Zwecken dienen sollten — was nicht verboten ist —
so war doch die Abrechnung zwischen Kitzing und den
Sammlern eine rein persönliche Angelegenheit . Da die
Preßkommission auf den politischen Theil des „ Vorwärts "
nicht den geringsten Einfluß hat , so ist die Berathung
über dieselbe gleichfalls keine politische Angelegenheit . Die Ver -
sammlung brauchte also nicht angemeldet werden . Die Aussage
Möhring ' s , daß ihm der Zweck der Zusammenkunft unbekaiiut
war , ist vollkommen glaubhast . Wenn er sich um die Gesellschaft
nicht weiter kümmerte , so kann ihm daraus kein Vorwurf
gemacht iverdeu . Er hatte an jenem Tage in den unteren
Räumen seines Lokals viel zu thun , und war daher froh , daß
sich die Gäste im oberen Stock selber bedienten . Wenn aber die
Staatsanwaltschaft in der Hauptsrage recht behielte , wenn wirk
lich etwas Strafbares vorläge , fo handelt es sich doch nur um
einen Verstoß von untergeordneter Bedeutung , für den aus eine
geringe Geldstrafe zu erkennen wäre .

Rechtsanwalt D r. H e r z f e l d begann sein Plaidoyer damit ,
daß er sagte , auch nach seiner Meinung habe die Beweisaufnahme
unzweifelhaft ergeben , daß Herr Kommissar Schöne durch seine
Große Aktion am 16. Februar d. I . . als er nnter Assistenz des
Kriminalkommissars v. Arnim , eines Polizei - Lieutenants , zwei
Kriniinal - Wachimeistern mit 34 Kriminal - Schutzleute » bei Möhring
eindrang , 54 Bürger fennahm , visitirte , ins Polizeigefängniß brachte ,
gleichzeitig Haiissuchnngen bei einer großen Zahl der Fest -
genommeneu vornahm , sich nicht das Verdienst erworben , welches
der Herr Staalsanwall ihm zuschrieb , eine Versammlung deS
Wahlvereins des 2. Reichstags - Wahlkreises überrascht zu haben .
Hin so weniger seien die Vorwürfe des Herrn Staatsanwalts

gegen den Reichstags - Abgeordneten Fischer angebracht gewesen , der

abwesend sei und hier keine Möglichkeit habe zu erwidern .
Tie Anklage habe den Fortbestanl » des Wahlvereins zu be-

weisen . Der Beweis durch die Quittungsbücher einzelner Mit -

glieder sei vollständig mißlungen . Mißlungen sei der Beweis ,
daß die verlesene Abrechnung Gelder des Wahl -
verins betreffen und erwiesen , daß der Erlös von Bons und

Schriften , welcher einzig und allein Gegenstand der Abrechnung
bilde , zur Kasse des Wahl kreises gehöre und die von dem
Vertrauensmann des Wahlkreises und dessen Gehilfen hier -
für abgelieferten und geschuldeten Posten enthielte . Die Preß -
kommission . deren zukünslige Gestaltung erörtert worden , sei er -
wiesenermaßen eine Vertretimg der Wahl kreise , in deren

öffentlichen Versammlungen sie gewählt werde , und gerade in
ver aufgelösten Versammlung sei , wie niemand bestreite , erörtert
worden ' , daß die zukünftige Preßkommissio » in öffentlichen
Versammlungen der einzelnen Wahl kreise gewählt werde »

müffe .
Und schließlich , wenn Werner die Meinung der Genossen

habe hören wollen , wozu es ja nicht gekommen sei , ob man den
Genosse » , die sich politisch zu organisiren wünschten , rathen solle ,
sich dem Leseklub Karl Marx anzuschließen , so sei dies keine

Fortsetzung des Wahlvereius , sondern das gerade Gegentheil ,
die Aufgabe desselben , die Hinnahme , die Befolgung der

Schließung .
Wenn man außerdem erwäge , daß der Vertrauensmann des

Wahl kreises die Versammlung berufen und der frühere Ver -
trauensmann des Kreises dieselbe stillschweigend in seiner Ver -

lretung geleitet , ohne daß der Vorsitzende und die übrige »
Beamten des Vereins , welche anwesend waren , auch nur um iure

Zustimmung gefragt wurden , so heiße es die Dinge geradezu
auf den Kopf stellen , wenn mau behaupte , daß hier eine Ver -

ammlimg des Wahlvereins stattgefunden habe .
Darin , daß die Anwesenden sänimtlich Mitglieder des

Wahlvereins ivaren und unter ihnen auch der Vor -
des Wahlvereins , sei gar nichts Auffälliges . Auf -
wäre , wenn es anders wäre . Denn es handelte sich

» m eine Zusammenkunft der bewährten , regen Genossen des
Wahlkreises und von diese » sei es in der Sozialdemokratie

clbstverständlich , daß sie dem Wahlverein ihres Kreises an¬
gehörten , ebenso wie es selbstverständlich sei , daß zu einer
wichen Zusammeukunft der Vorstand des Wahlvereius

des Kreises geladen werde . Die Anwesenden seien
ein kleiner Bruchtheil des Wahlvereius gewesen , der ,
wie der Kommissar Schöne bezeugt habe , aus mehreren Tausend
Personen bestehe .

Die Begrenzung der Versammlung auf Eingeladene unter
der Form von Geburtstagsfeier und der Ausschluß aller nicht
Aufgeforderten sei sehr verständlich . Man habe , nachdem eben die
' ömmllichen sozialdemokratischen Organisationen geschlossen , eine
vertrauliche Besprechung über Kreisangelegenheiten in ausschließ¬
licher Gegenwart bewährter Genossen haben wollen und kein
Bedürsiuß zur Zuziehung der Polizei gefühlt .

Die Anmeldung sei aber auch nicht erforderlich gewesen .
Denn öffentliche Angelegenheilen sollten nicht erörtert

werden . Die Abrechnung ergebe , wie viel die einzelnen Ge «

Hilfen des Kreisverlrauensmanns diesem verschulden . Das s?i
eine ganz private Angelegenheit zwischen diesen Personen . Die

Preßkommission sei kein Organ , das sich mit öffentlichen An -

gelegenheilen beschäftige , sondern eine Kontrollkommiffion der

Verwaltung des Annoncentheils nnd des lokalen TheiO
des „ Vorwärts " . Sie sei mit dem Aufsichtsrath einer

Aktiengesellschaft , die eine Zeitung herausgebe , wie die

„ Volks - Zeitung " oder „ Freisinnige Zeitung " zu vergleichen ,
nur habe sie viel beschränktere Vollmachten als dieser .
Niemand würde aber daran denken , die Besprechung
über die zukünftige Wahl eines solchen Aufsichtsralhs
als eine öffentliche Angelegenheit zu bezeichnen . Ebenso -
wenig sei es eine öffentliche Angelegenheit , daß man den

Parteigenossen des 2. Wahlkreises den Anschluß an den Leseklnb
Karl Marx empfehle .

Sollten aber die Angeklagten nach Meinung des Gerichts
gegen das Vereinsgesetz verstoßen haben , fo seien nicht die
von dem Herrn Staatsanwalt empfohlenen hohen Gesängniß -
strafen , sondern die niedrigsten Geldstrafen am Platze .
Die Angeklagten haben einem politischen Bedürsnisse

genügt , das in allen Parteien besteht und dem alle Parteien
in derselben oder ähnlichen Weise nachkommen . Wenn gegen
die angeklagten Sozialdemokraten auf hohe Gefängnißstrafen er -
kannt wird , so sind diese Strafen ein Präzedenzfall für die

bürgerlichen Parteien , wenn gegen ihre Organisationen und

ihre Versammlungen vorgegangen wird . Er bitte deshalb um

Freisprechung der Ängeklazten , eventuell um die niedrigste ge -
setzlich zulässige Geldstrafe .

Uokales .

Eine » Unzuchtsprozcff setzte bekanntlich ein königlich
preußischer Staatsanwalt gegen den „ Vorwärts " ins Werk ,
als dieser , das einzige Blatt in Berlin , welches Schmutzanzeigen
jeglicher Art grundsätzlich zurückweist , das Inserat eines

Gerichs - Assessors , der zu unsittlichen Zwecken ein

Zimmer suchte , nach Gebühr kritisirt hatte . Dieser Pro -
zeß endete bekanntlich zum lebhaften Befremden selbst
regierungsfreundlicher Kreise in erster Instanz richtig mit einer

Vernrtheilung unseres Redakteurs K u n e r t , während der

Unzuchtsverbrecher in der Bcrufuiigsinstanz in bündigster Form
freigesprochen wurde . Diese Freisprechung findet die

Zzistin ' . muiig des Staatsauwalts nicht , denn er hat , wie uns

gestern mitgetheill wurde , jetzt gegen das Urtheil des Landgerichts
Revision eingelegt !

In Spandau und Umgegend stehen der Arbeiterschaft
folgende Lokale zur Verfügung : Radtke , Neumeister -
straße 5 ; Pichelsdorfer Brauerei , Pichelsdorf ; Vogt , Pichelsdorf .
Der „ Vorwärts " liegt aus bei : Klinsch , Pichelsdorferstr . 103 ;
Feuerherd . Scharfe Lanke 1 ; Hallecker , Frobeustr . 12 ; Ducksch ,
Bismarckstr . 6.

Arbeiter - Vildungsschule . Der Unterricht fällt am 1. Mai
aus . I » allen Fächern werden zu Anfang des Semesters noch
Schüler aufgenoliiineil . Der Vorstand .

Lohnerhöhung für die städtischen Chaussee - Arbeiter .
Der Baudeputation Abtheilung II lag in der gestrigen Sitzung
eine Petition der Chauffee - Ardeiter der VIII . Bau - Jnipeklion vor ,
in welcher um Lohnerhöhung gebeten wurde . Nach dem Bericht
des Bau - Jnspeklors der VIII . Bau - Jnspektion iverden gezahlt an
Vorarbeiter 31 Pf. , an gewöhnliche Tagearbeiler 27 Pf . die

Stunde , welches einein Jahresverdienst von 363 M. bezw . 750 M.

entspräche . Der Tagesverdienst betrage demnach durchschnittlich
2,45 M. Nach der Meinung des Bau - Jnspeklors sind diese Löhne
als auskömmlich zu bezeichnen , er empfahl die A b l e h n n n g
der Petition . Dieser Meinung schloß sich der Herr Geheime
Baurath Dr . Hobrecht an . Stadtverordneter Wernau beantragte
dagegen , die Petition als berechtigt anzuerkenuen und die Lohn -
erhöhung nicht allein für die Arbeiter der 8. Bauinspektion eintreten

zulassen , sondern sür sämmtliche Inspektionen . Der Stundenlohn
des Vorarbeiters möge von 31 aus 32� Pf . pro Stunde , der
des gewöhnlichen Arbeiters von 27 aus 30 Pf . pro Stunde erhöht
werden . Nachdem Herr Dr . Hobrecht aus Anfrage schließlich
erklärte , daß eine Etalsüberschreilung bei der Geringfügigkeit der
Summe nicht eintrete , wurde der Antrag des Stadtverordneten
Wernau init 6 gegen 5 Stimmen angenomme n. Somit

haben die städtischen Chaussee - Arbeiter auch eine kleine Mai -

errungenschast zu verzeichnen .

In der städtischen Waisenpflege befanden sich am
1. April er . 4826 Kinder ; dieselben haben sich während des
Vierteljahres Januar - März um 216 vermehrt . In Zwangs -
erziehung befanden sich zu derselben Zeit 451 Kinder , dieselben
haben sich während des Vierteljahres Januar - März um 20

vermehrt . Von der letzten Kategorie waren 39 Kinder

( 33 �Knaben , 6 Mädchen ) entlausen 2 Knaben befanden sich im

Gesängniß .

Tie „ Vossische Zeitung " begeifert die Aufforderung der
G e w e r k s ch a s l s k o m m i s s i o n an die Arbeiter , sich nicht
als Staffage bei den Eröfsnungsfeierlichkeiten der
G e w e r b e - A u s st ei l u n g benutzen zu lassen . Die „Vossische
Zeitung " scheint von dem Charakter der Eröffnungsfeierlichkeiten
garnichls zu wissen ; andernfalls würde sie bei auch nur einem

Funken von Ausrichtigkeit sich sagen müssen , daß es eine un -
dillige Zuniuthung gegenüber sozialdemokratischen Arbeiter » wäre .
wollte man von ihnen wirklich verlangen , bei dieser Geschichte
zugegen zu sein .

Tie Direktion der Ausstellung Kairo hatte für Dienstag
Abend eine Beleuchtungsprobe veranffaltet . Trotz der Ungunst
des Wetters hatten sich zahlreiche Wißbegierige eingesunden .
Und keiner bereute es . Tie tageshelle Beleuchtung der heiligen und
profanen modernen nnd alterthümlichen Gebäude , und das fremd -
artige bunteLeben in den „ Straßen " wirkte fast überwältigend . Man
war in Kairo — nur daß das elektrische Licht die Sonne des
Pharaonenreichs zu ersetzen hatte . Eine Nachahmung — ein
„ Theater " — und doch alles echt . Echt die morgenländischen
Männer . Frauen und Kinder — beiläufig zum theil ei » pracht -
voller Menschenschlag ! — echt die Häuser uiit dem wunderbaren
Gitterwerk , echt die Esel , auf denen Jung und Alt — nameut »
lich die weibliche Welt — sich heruintunimelte . echt die
Araber , welche die Esel führten . Ohne den verwünschte »
Berliner Rege » , der uns insdiskrel wie ein Haussucheuder
Kriminalbeamter bis auf die Haut visilirt hatte , wäre die
Illusion einer egyptischen Nacht vollkommen gewesen . Und
die egyptischen Nächte sollen noch schöner sein , als die attische ».

Nun — sür einige Zeit haben wir ja Kairo vor den Thoren
von Berlin , und jeden Tag regnet es doch nicht .

Für die baldige Herstellung eines Stichtnnnels nach
dem Vorortverkehr der Steltiner und der Norddahn , sowie für
die Errichtung einer Haltestelle im Humboldlhain haben jetzt
auch der Bezirksverein des Wedding - Staotlheils sowie der Grund¬
besitzerverein im Norden von Berlin sich an den Magistrat ge «
wendet .

Ter Verliner Verein für Volksbäder hat in dec
Geiverbe - Ausstcllung ein Volks - Brausebad errichtet , welches sich
durch technische Vervollkommnung und gefälliges Aeußere aus »
zeichnet . Die Anstalt ist am Karpfenteich gegenüber dem Haupt ,
Elsenbahn - Eingang gelegen und soll zur Hälfte der Besichtigung .
zum anderen Theil der Benutzung , nanieiitlich sür die bei der
Ausstellung beschäftigten Angestellten diene ». Wir werden ja
bald darüber zu berichten haben , ob die Aussteller ihren An -
gestellten wirklich Zeit zur Pflege des Körpers lassen .

Elektrische Vahubctricbe . Heute Nachmittag findet unter
Zuziehung der betheiligten Behörden die landespolizeiliche Av »



« ahme der Theilstrecke „ Hollmaimstraße —Treptow " der von der
Firma Siemens «. Halste gebauten elektrischen Straßenbahn
» Behrenstraße —Treptow " statt .

Die Maifest - Zcitung I8S6 , welche in wesentlich
höherer Auflage als im Vorjahre zur Ausgabe gelaugt war , ist
bis aufs letzte Exemplar vergriffen und ei » Nachdruck umnög -
lich . Dieser Erfolg ist zum theil wohl auch der wirksamen
Propaganda zu danken , welche — wenn auch unfreiwillig —
Polizei und Staatsanwalt durch ihre vorjährige Ve -
schlagnahme für dieselbe gemacht haben . Im Interesse einer
weitgehenden und tiefgreifenden Agitation können wir solche
Haupt - und Staatsaktionen uur begrüßen .

Berlin steht unter dem Zeichen der Festzüge und der
schöne Monat Mai wird deren mehrere bringen . Den Neigen
eröffnen am S. Mai die Kunstakademiker , welche zur Feier des
lZvojährigen Bestehens der Kunstakademie einen „historischen "
Festzug veranstalten . Ihnen schließen sich am 10. Mai die diesigen
Innungen mit einem Festzuge zur Feier des Friedensschlusses im
deutsch - französischen Kriege 1870/71 an und zu demselben löb -
lichen Zwecke haben nun auch die Kriegsveteranen beschlossen ,
einen Festzug zu veranstalten und am 11. Mai ein Friedensfesl
zu feiern . Wollten die Arbeiter am 1. Mai einen . Festzug ver -
anstalten , würden sie wohl vergeblich um die dazu erforderliche
Erlaubnis nachsuchen . Wenn zwei daffelbe lhun , ist es bekannt -
lich nicht dasselbe .

Uebcr daS Idyll , das sich unter dem Regiment des Amts -
Vorstehers Röder inFricdrichsberg - Lichtenberg ab¬
spielt , berichten einige Blätter zur Zeil folgendes : „ Bekanntlich
hatte die Partei des Gemeindevorstehers Röder in der ersten
und zweiten Wahlklasse in Lichtenberg - Friedrichsberg eine be¬
deutende Niederlage erlitten . Röder behauptete , diese Wahlen
seien » » gilt ig und hielt es nicht für erforderlich , das
Wahlresultat amtlich zu veröffentlichen . Letzteres ist erst
jetzt auf eine Beschwerde von Nödcr ' s Gegnern an den Landrath
erfolgt , nachdem letzterer den Lieutenant a. D. Röder zweimal
zur Veröffentlichung des Wahlergebnisses aufgefordert hatte .
Gleichzeitig ist auch «in Anhänger Röder ' s , der Schöffe Krön -
dausen — der solange Kohn hieß — veranlaßt worden , als
Mitglied des Wahlvorstandes das Wahlprotokoll zu unter -
zeichnen , was er , seiner Aussage gemäß , unterlassen hatte , d a
er Prügel zu bekommen fürchtete . "

Die Schule im preußische « Militärstaat . Im „ Anzeiger
f. d. Havelland " lesen wir :

Die schon seit Jahren ungünstigen Schulverhältniffe in
Falkenhagen haben sich inzwischen zur Kalamität gesteigert ,
indem dort gegenwärtig über ISO Kinder von einem Lehrer
unterrichtet werden . Die zeitgemäße Ausgestaltung der Schule
ist bisher imnier daran gescheitert , daß nur ein Schulraum vor -
Händen ist . Gegenwärtig sind die Vorarbeiten für den Neubau
eines größeren Schulgebäudes so weit gefördert , daß wenigstens
Aussicht auf Abstellung der überaus traurigen Verhältnisse vor -
Händen ist . Immerhin dürfte jedoch der gegenwärtige Zustand
noch einige Zeil fortbestehen zum Nachtheil für Schule und
Lehrer .

Die am Kottbuser - Ufer wohnhasten Geschäftsleute fühlen
sich durch die elektrische Bahnanlage schwer geschädigt . Sie sind
der Ansicht , daß die Straße unnölhigerweise bis zu drei Metern
erhöht worden ist und ihnen die Ausfahrt ihres Fuhrwerks aus
den nunmehr um so viel tiefer liegenden Grundstücken bedeutend
erschwert , ja fast unmöglich gemacht wurde . Der Inhaber einer
dortigen Dachpappenfabrik hat sich wiederholt beschwerdeführend
an die Polizei und an die zuständige 7. Stadt - Bauinspektion
gewandt , doch soll auf alle diese Beschwerden weder eine Antwort
eingegangen , noch auch ein Beamter zur Recherche bislang zur
Stelle gewesen sein .

Herr Stadtrath Mcubrink sowie mehrere andere Herren
des Magistrats hätten selbst zugegeben , daß die Aufschüttung der
Straße nicht nöthig gewesen wäre , doch seien die dortigen Ge -
schäftsleute im Juteresse der Gewerbe - Ausstellung gebeten worden ,
sich damit zufrieden zu geben , daß die Zlnlage vorläufig so
bleibe , wie sie ist . Befonders haben sich die dortigen Anwohner
auch darüber beschwert , daß an der Ecke der Grünaucrstraße die
Schienen der elektrischen Bahn nur 75 Zentimeter von der Bord -
schwelle entfernt liegen , so daß sich heute schon voraussehen
läßt , daß Unglücksfälle hier auf der Tagesordnung sein werden .
Durch eine sorgfältigere Bearbeitung des Projekts hätte sich , wie
man meint , auch dieser Uebelstand verhindern lassen .

Vom höheren Rowdythum . Ein Pistolenduell hat , wie
uns ein Berichterstatter meldet , in der vorigen Woche in der
Nähe von Berlin zwischen zwei Militär - Unterärzlen stattgefunden .
von denen der eine hier und der andere in einer Provinzial -
garnison steht . Der Kampf verlief unblutig . Ein zweites Duell ,
das ebenfalls in der vergangeneu Woche ausgefochten werden
sollte , ist noch in der letzten Stunde verhindert worden . Die

Gegner , ein Arzt und ein Marine - Ingenieur ans einem west -
lichen Vororte , waren bereits aus dem Kampsplatze angetreten .
Im letzten Augenblicke gelang es jedoch , sie auszusöhnen .

Die Schlcsischcstraße wird aus Anlaß der Ausstellung mit
Gasglühlicht versehen werden .

Weil er weder Mittel » och Stellung hat , versuchte
gestern Morgen um 8 Uhr der 25 jährige Kellner Ferdinand
Bayer aus Reichenberg in Böhmen , der sich - ohne Wohnung hier
aufhielt , seinem Leben ei » Ende zu machen . Er sprang in der
Nähe der Alsenbrücke in die Spree , wurde jedoch von Arbeitern ,
die beim Brückenbau beschäftigt sind , gerettet und einem Schutz -
mann des 4. Reviers übergeben , der ihn mit einer Droschke in
ein Krankenhaus brachte .

Eine romantische Geschichte wird aus dem Leben eines

jungen Mannes namens Schliff berichtet , der seinerzeit der Frau
Ida Braune bei ihrer Flucht aus der Lienen Charitee behilflich
war und nun verhaftet worden ist . Frau Braune halte , wie
damals ausführlich berichtet wurde , niit Hilfe ihres Geliebte »
den Versuch gemacht , ihren Mann in der gemeinsamen Wohnung
zu Kalkberge - Rüdersdorf zu ermorden . Das Verbrechen und die
Thäter wurden bald entdeckt . Bei der Untersuchung gegen Frau
Braune wurden Zweifel an deren Zurechnungssäbigkeil erhoben ,
und man brachte daher die Gefangene aus dem Nntersuchuugs -
gesängniß zu Moabit zur Beobachtung ihres Geistes -
znftandes in die Neue Charitee . Hier stand sie n. a. mit einem

gewissen Schlüf in Verkehr , der sich als Student und Doktor
der Philosophie ausspielte , jetzt aber entlarvt ist . Schlüs
bat es glücklich bis zum Tertianer gebracht und ist dann bei der

Post beschäftigt gewesen . Mit Hilfe des jungen Mannes und

noch anderer Personen entkam Frau Ida Braune aus der An -

stall und führte nun mit Schlüs ein sehr bewegtes Leben . Nachdem

sie sich eine Zeitlang in Männerklcibern i » Berlin aufgehalten
hatte , reiste sie , von Bekannte » zum Bahnhofe geleitet , mir ihrem

Befreier nach Hamburg . Hier war den beiden , als sie mit

einem englischen Schiffe auszulaufen im Begriffe standen , die

Polizei dicht auf den Fersen . Dennoch entgingen sie ihr .

Frau Braune hatte durch ihr Benehmen die englischen

Schiffsoffiziere so sehr sür sich gewonnen , daß sie sich

ihrer energisch annahmen » als die Polizeibeamten bei einer

Revision des Schiffes unmittelbar vor dem Verlassen des

Hafens sich ihrer als der Gesuchten bemächtigen wollten . Die

Beamten , die zuerst ihrer Sache ncher zu sein geglaubt hatten .
wurde » durch das Eintreten der Offiziere stutzig gemacht und

nahmen von der Festnahme Abstand . Von Hamburg kam das

Paar nach Antwerpen . Dort hat es seiner Kasse , in der all -

mälig ei »« bedenkliche Ebbe eingetreten war , durch einige

Tiamantendiebstähle wieder aufzuhelfen verstanden . Auch in

Leipzig ist Frau Braune mit ihrem Begleiter gesehen worden .

Dieser ist schließlich de » Behörden in die Hände gefallen und

harrt iin Untersuchungsgefängniß seiner Aburtheilung . In diesen
Tagen haben bereits mehrere Zeugenvernehmungen stattgefunden .
Wo Frau Braune jetzt steckt , weiß man nicht ; vermuthlich hält
sie sich aber noch im Jnlande auf . Auch eine Krankenwärterin
Helene W. . die aus der Anstalt entlassen worden ist , wird jetzt
gesucht . Sie erscheint ebenfalls verdächtig , der Frau Braune
beim Entweichen Hilfe geleistet zu haben .

Im Dienste gestorben ist vorgestern Mittag der Schlaf -
wagenwärter Hermanns Dankert aus der Barntherstraße Nr . 5.
Dankert , der in dem Wiener Schnellzuge beschäsligt war , erkrankte

unterwegs und starb bald nachdem der Zug auf dem Anhalter
Bahnhofe uni 12>/s Uhr eingelaufen war . Die Leiche wurde ,
nachdem ein Arzt von der Unfallstation I den Tod festgestellt
hatte , in die Wohnung des Verstorbenen gebracht .

Von einer Hofeguipage überfahre » wurde am Montag
Nachiiiittag gegen 3 Uhr vor dem Eingänge des Zoologischen
Gartens am Kurfürstendamm ein Kinderwagen , in welchem das
5iind des Hof - Opernsängers Stammer lag . Ter Wagen stürzte
um , und das Kind fiel zu Boden , blieb jedoch , wie eine sofortige
Untersuchung ergab , glücklicherweise unverletzt . Durch einen
bei dem Unfall gegenwärtigen Berliner Polizeioffizier wurde

hiesigen Blättern zufolge festgestellt , daß lediglich dem — Dienst¬
mädchen die Schuld beizumessen ist . Diese Dienstmädchen !

Das Krauken - Transportgeschäft von Lück ist von Lands -
bergerstraße 35 nach Linienstr . 22 verlegt worden .

Unbekannt verstorben ist Dienstag Abend auf der neuen
Spreebrücke zwischen Stralau und Treptow ein etwa sechsund -
dreißigjähriger Mann , welcher , anscheinend von der Gewerbe -
Ausstellung kommend , sich nach Rummelsburg begeben wollte . —

terner starb Dienstag Nachmittag plötzlich bei dem Besuche eines
okals in der Hasenhaide der dreiundvierzigjährige Schneider

Hollniann aus Rixdorf . Derselbe hatte in dem betreffenden
Lokal geweilt und erhob sich schließlich , um seine Zeche zu be-

zahlen , als er plötzlich leblos zusammenbrach .

Gestern früh 2>/z Uhr brach in einer Mctallschmelzerei
Brunnenstr . 152 ein größerer Brand aus , der sich den darüber

liegenden Räumen mittheilte und dort lagernde Möbel vernichtete .

Die Straße 45 wird wegen Ausführung eines Thonrohr -
kanals bis auf weiteres für Fuhrwerke nnd Reiter gesperrt .

Polizcibericht vom 29 . April . Gestern Vormittag sprang
die 17 jährige Arbeiterin Ottilie Sch . , angeblich ans Furcht vor
Strafe , am 5toltbuser User in den Landwehrtanal . Sie wurde

jedoch noch lebend aus dem Waffer gezogen und mittels Kranken -

wagens nach dem Krankenhause Am Urban gebracht . — Eben¬
falls gestern Vormittag gerieth die sechsjährige Tochter des
Maurers Weinert in der Thaerstraße unter die Räder eines
Schlächterwagens und erlitt eine anscheinend leichte Verletzung
am Kopfe . Stach Anlegung eine - Verbandes wurde das Kind
seinen Eltern zugeführt . — Nachmittags lief vor dem Hause
Wallstr . 23 der 20 jährige Schlächtergeselle Bruno Vierbach gegen
einen Omnibus und gerieth unter die Räder , die ihm über die
Brust und die Beine hinweg gingen . Er wurde so schwer ver -
letzt , daß seine Uebersührung in das Krankenhaus Am Urban
erforderlich wurde .

Wetter - Prognose für Donnerstag , de » 29 . April l89L .
Etwas kühleres , ziemlich trübes , regnerisches Wetter mit

mäßigen westlichen Winden .
Berliner Wetterb nreau .

Nunst und MMettfihafk .
Im Zentral - Theatcr hat der Münchener Schauspieler

D r e her sein Gastspiel mit einer dem französischen »ach -
gedichteten Poffe Kasimir und Isidor fortgesetzt . Das
Stück weist eine treffliche Grundidee , aber eine veraltete und
triviale Technik auf . Es übersetzt den Don Quixote ins
Bourgeois - Nioderne . Der Held ist ein mit starker Phantasie und

schwachem Urtheilsvermögen ausgestatteter Geschäftsmann vom
lärmendsten Weinreiienden - Typus , der in übel angebrachtem
Thatendrang den „ Retter " in allerhand Familienverhältnissen
spielen will und nun Unheil über Unheil in der Familie eines

Freundes anrichtet . Leider artet das eine feinere Charakterkomik
erfordernde Stück in alle verbrauchte Possenkomik aus . Trotz -
dem gelang es dem vorzüglichen Spiel des Herr « Dreher , seinen
Helden lebenswahr zu gestalten und das Publikum sortgesetzt in

guter Laune zu erhalten . —

Nntionaltheatcr . Die Reklamescherze , welche die Direktion
des Siationallheaters neuerdings mit dein Publikum treibt , sind
bald schon nicht mehr schön zu nennen . Seit einigen Wochen
wurde von einem Hammerfietndrama berichtet , welches unter den

Frankfurter Linden schon längst das Licht der Weltstadt erblickt
haben würde , wenn die Polizei nicht eine Anzahl Zeusurbedenken
geltend gemacht hätte , die erst durch eine entsprechende Um -
arbeitung gehoben werden müßten . Endlich kam doch der Tag ,
an dem das Sensationsstück der Polizei gefällig gemacht war ;
und als am Dienstag Abend der Rerlamevorhang sich mitleidsvoll

nach drei bedenklichen Aklen senkte , da war soviel klar geworden ,
daß das dramatische Meisterwerk des Herrn Friedrich Pastor mit
der Hannnerstein - Stöcker ' scheli Gegenwart , in der es spielen sollte ,
auch nicht das mindeste genlein hat . Es kommt als Held
in dem Schauspiel ei » Pfarrer Schloffer vor , der als ei » der

Regierung tren ergebener Liberaler irgend eine sreisinnige
Broschüre schreibt , dafür abgesetzt werde » soll nnd nun in den
Ruf der Berühmtheit geräth . Dann ein liberaler Redaktenr , der
seinen pastörlichen Freund immer mit den Worte » „Schlosser -
Mensch !" anredet . Auch treibt ein Lieutenant allerlei Unwesen .
Er läßt sich von eineni cirmeii , aber fromme » Vater ein Kind
verkuppeln ; das verführte Mädchen bringt sich um in demselben
Augenblick , als der Lieutenant sich mit einer Konimerzienraths -
Tochter verlobt . Tie glückliche Braul verlangt der Abwechslung
halber und um das Glück koniplet zu machen , die „iiilereffante "
Todte zu besichtige », just als die Leiche der Proletarierin über
die Bühne getragen ivorden ist . Ferner kommt ein Hospredigcr in
dem Stück vor . der Vater des Lieuteiiaiils und Feind des Pastors
Schlosser ist , desgleichen ei » geheiminßvoller Herr Wilhelm
von Alpenrade , der de » frommen Pastor für den Bund der
Landwirthe kirren will , und endlich ein Fürst , der am
Schluß die Geschmacklosigkeit begeht , den liberalen Pastor
zu seinen , Hosprediger zu machen . Erwähnt seien auch
noch einige in den „ Moralisten " herunispilkeilde Troddel ,
die aus den » Theaterzettel als „ Freidenker " bezeichnet
werden . Der Verfasser hat keine Ahnung vom Aufbau
eines dramatischen Werkes und von Bühnentechnik , und da das
„ Schauspiel ans der Gegenwart " auch seinem Inhalt nnd , wenn
davon überhaupt zu reden , seiner Tendenz nach in jeder Beziehnng
Schund ist , so können wir unsere Leser nur dringend warne » ,
sür die „ Moralisten " ihr Geld ivegzuwerfen .

Schulrath Bcrthclt . Am Sonntag morgen starb der im

ganzen sächsischen Volke bekannte Pädagog Berthelt . Der im
83. Lebensjahre verstorbene Schulmami hat sich um das Volks -
schiilwesen sehr verdient gemacht . Besonders bekaniit und noch
heute in den sächsischenSchulen in Benutzlliig sind seine niit Jäckel
und Peterniann herausgegebene » Schullese - und Lehrbücher .
Durch viele derselben bat er bahnbrechend auf dem Gebiete des
Unterrichts gewirkt . Wo die sächsische Volksschule genannl wird ,
fehlt sicher auch der Name Berthelt ' s nicht , und immer wird man ,
wie die „ Sachs . Arb. - Ztg . " schreibt , dabei an ihn , als den be-
deutendsten Förderer der Volkserziehung denken .

Das Bcdicntcnthum in der Wissenschaft . Aus Wien
wird telegraphirl : Die hiesige Geographische Gesellschaft ernannte
zu Ehreniiiilglied - rn den König von Rumänien , die Fürsten von
Bulgarien und von Montenegro , den Großsürsten Nicolaus

Michailowitsch , den Herzog Georg von Jork und den Prinzen
Heinrich von Orleans .

Eine Goethc - Reliauie . Ans Charkow wird berichtet :
Der hiesige Universitätsprosessor Bogale hat in dem Archiv oer

Universität eine » Brief von Goethe an den Grafen Potocki , den

damaligen Kurator der Universilät , aufgefunden . Das Schreiben
betrifft Empfehlungen zu Professuren .

Das ganze Streikkomitee der Stellmacher hatte sich

wegen „ Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens "

gegen den Slellmachermeister Heldrich sowie wegen Ehrverletzung
des Stellmachers Reimann vor der 130 . Abtheiluiig des Schöffen -

gerichls am Amtsgericht l. zu verantworten . Angeklagl waren
die Stellmacher August Braun , Wilhelm Noack , Otto

Brnschat und August Kunkel , ivelche am 30 . März d. I .
bei Heidrich erschienen , um den Kollegen Reimann zu einer an -

geseyien Versammlung einzuladen . Sie trafen auf dem Haus¬
flur den Meister , der sie an ihrem Vorhaben verhinderte , und in

folge dessen kam es zu einem Wortivechsel , wobei der Meister
die Worte gehört habe » will : „ Dir Hund schlagen wir die Knochen

entzwei " . Bei diesem Streile erklärlen die Angeklagte » , was sie

wünschteli , und der hinken auf demHose in derWerkstatl arbeilende Rei -

mann soll bis dorthin gehört habe » , daß die Angeklagten ihn

zur Theiliiahine an der Slreikbewegung auffordern wollten . Alle

vier wurden nun wegen Vergehens gegen Z 153 der Reichs - Gewerbe -

Ordiinng , sowie wegen Bedrohung mit der Begehung eines Ver -

brechens angeklagt . In der Beweisaufnahme mußle der Stellmacher -

meister auf Vorhalten des Rechtsanwalls Dr . Fedor Stern aber

der Wahrheit die Ehre geben . Er bekundete nun , daß ihm
Braun und Kunkel Worte zngerufeil hatten , welche unmöglich
als „ Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens "

aufgefaßt werden konnte ». Ebenso , venig wurde er -

wiesen , daß die Angeklagten durch Ehrverletzmig den

Reimanii zu bestinimen versuchten , an Verabredung und

Vereinbarniig zum Behuse der Erlangung günstiger Lohn -
und Arbeitsbedingungen , insbesondere mittels Einstellillig
der Arbeit theilzuuebmen . Der Staatsanwalt mußte

daher wegen der im Eröffnungsbeschlusse angeführten Anklage -

punkte die Freisprechung anheimstellen . Dagegen fand
er eine Beleidigung des Meisters für erwiesen und

beantragte gegen Braun vier Wochen und gegen
Kunkel zwei Wochen Gesängniß . Der Vertheidiger hielt

dem Gerichtshof die Uiizulässigkeit dieses Antrages vor , weil eS

sich höchstens um eine Privatbeleidigung . also um eine ganz
andere That , handelte , die nicht unter Anklage gestellt war . Der

Gerichtshof folgte de » Ausführungen des Vertheidigers und

sprach sämmtliche An geklagte frei .

Die Verhandlung gegen de » Kaufmann Pauls und

Genossen wurde gestern vor der dritten Strafkaimner des Land¬

gerichts I . fortgesetzt . Pauls verlheidigt sich mit großer Ge -

wandlheit und sucht alle belastenden Umstände zu ividerlegen .

In den meisten Fälle » sei er selbst der Geschädigte , die

Zeugen seien zum größten Theil Leute , die überhaupt

nichts zu verlieren hatten . Der Maler Wieginann , der

ein Hans in her Pritzwalkerstraße gegen die den Ehe -

lenten Pauls gehörige Villa am Zeuthener See eintauschte .

habe ihn , über die Miethsverhällnisse des betreffenden Hanfes

falsche Borspiegelungen gemacht und ihn dadurch geschädigt . Der

Zeuge Wiegmann mußte aus Befragen des Bertheidigers Rechts -
anwalr Löwy zugeben , daß er das Haus erst sechs Wochen im

Besitz gehabt , als er es gegen die Villa tauschte . Er wollte über

die Ertragsverhältnisse noch garnicht ordentlich unterrichtet ge -

wesen sein . sondern dieselben Angaben gemacht haben ,
die ihm bei der Erstehniig des Hauses von dem Ver -

mittler gemacht worden seien . Jedenfalls werden einige
der zur Anklage stehenden Fälle ausgeschieven werden

müssen . Die von Pauls gepflogenen Machenschaften und

Schiebungen sind ziim theil höchst verwickelter Natur und der

Angeklagte trägt durch die Art seiner Vertheidigung nur dazu

bei , sie noch dunkler und verwickelter zu gestallen . Die Beweis -

ausnähme wird dadurch bedeutend erschwert und wird die Ver -

Handlung noch eine » dritten Tag in Anspruch nehinen . Die gort -

setzung wird heute im kleinen Schwurgerichtssaal stattfinden .

In Sachen Zetfche und Genoffen betreffend die „ Eni .

wcndnng des Gnadenerlasses " aus der Druckerei von Mittler

nnd Sohn findet am 21 . Mai . vormittags 9 Uhr . Termin in

der Berufniigsinstanz vor der VI . Strafkammer des Land -

gerichts l statt .
-

VevtniMkes .
Von einem bedenklichen Ercigniß , das sich während der

letzte » Reisen des deulschen Kaisers ereignet habe , erzählt die
„ Berl . Abendpost " : „ Ein sonderbarer Vorfall ereignete sich bei
der letzten Anwesenheit des Kaiserpaares in Koburg . An »
Trauungstage ivaren die von Max Liebermann für die Herr -
schasten gemalten Speisekarten ans einem Seitentische in der
Nähe der Tafel ausbewahrl ivorden , um bei Beginn der Festtafel
dem Kaiserpaar überreicht zu werde » . Als man jedoch im ge¬
gebenen Augenblick danach suchte , waren dieselben ver -
schwunde » , ehe sie der Kaiser und die Kaiserin zu sehen be -
kamen . Bis jetzt ist noch nicht zu erinilteln gewesen , wohin sie
gekoiinnen sind . " Läßt sich die Geschichte nicht politisch aus -

schlachten ?

Polizeihanptman » Palmbcrgcr in Nürnberg , der

vergeßliche Zecher , ist in „ Urlaub " gegangen . Er reiste , ivie die

„ Tagespost " erfuhr , gen Ansbach - Crailsheim , Ivo eine sehr schöne
Gegend sein soll . Palmberger war Ches der Nürnberger
Polizei ; er unterstand direkt dem Bürgermeister . In seiner
militärische » Charge war er Premicrlieutenaiit a. D. Ob stch
der Herr in der gegen die „ Tagespost " angeslrengle » Beleidigungs -
klage nochmals eine Schlappe holen oder doch lieber den Degen
einstecken und die Klage zurückziehe » wird ?

In Kapfenhardt auf dem württembergischen Schwarzwald
sind 16 Wohnhäuser und die dazu gehörigen Oekonomiegebäude
fammt Mobiliar , Fnltcr u. s. w. vollständig niedergebrannt .
Da es über die Hälfte des ganzen Ortes ist , so ist der Schaden
groß .

Volksjustiz in Bayern . Das Haberfeldtreiben war bisher
blos eine alrbayerische Gewohnheit . Nun aber wird der „ Neuen
Bayer . Landeszlg . " aus Hellstndl bei Würzburg geschrieben , daß
dort i » der SonntagSnacht einem Orlsbürger förnilich Haberseld
getrieben wurde . Es kam «ine Schaar Burschen von allen
Seite » herbei und machte mit Gießkannen , Hasendeckeln und
Trpniuiel » eine schauerliche Kätzemnusik . Dann zog der Haber -
meister einen Bogen Papier aus der Tasche und verlas eine Art
Sündenregister . Endlich löste sich der Haufe wieder aus und
verschwand spurlos .

Briefkasten der Redaktion .

JnliuS Hempe und Fritz Ehrhardt . Wir können der -
artige Millheiluiigeu nur aufnehmen , wenn sie von der Gewerl -
schajl oder dem Vertrailensmaiin beglaubigt sind .

Kommis P . E . Sie können den Betrag in der Expedition
des „ Vorwärts " abgeben oder dem Vertrauensmaiin Ihres Wahl -
kreises übermitteln . Eine Abholung ist nicht möglich . Ihr »
Sendung haben wir der betreffenden Kasse zugeführt .

C . V. 100 . Jeden Freitag abends 9 Uhr Aunenstr . 16.
IIa . Geben Sie n » s die " regelmäßige » Uebmigsstunden des

Vereins an , dann erfolgt Ausnahme zi» geeigneter Zeit .
M. , Laufach . Besten Dank !
A. H. , Durlach . Znverlässtge Mittheilungen über Bor -

kommniffe von allgemeinem Interesse stiid uns immer will -
komme » . Zwischen de » Zeilen wollen Sie aber etwas mehr Rani »
lassen ! —



V' ir deuJnhalt der Juserate « der -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegeniiber keinerleiVerautwortuug

Theater .
Donnerstag , den 30 . April .

Vperichau « . Der Evangelimann .
Phantasien im Bremer Raths -
keller .

Kchauspielliau « . Der neue Herr .
Deutsche » Theater . Jugend .
Lesstng » Theater . Das Glück im

Winkel .
Oerliuer Theater . König Heinrich .
Deue » Theater . Der Hüttenbesitzer .
Destde » t - Theat « r . Hotel zum Frei -

hafe ».
Lriedrich - Milhelmstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Ochiller - Theater . Die Stützen der

Gesellschast .
AeUe - Alliaure - Theater . Die Reise

um die Erde in 30 Tagen .
Theater Zlnter den Linden . La

Belle Helene .
Ventral - Theater . Casimir und

Isidor . Ein blauer Teufel .
Adolph « rnst . Theater . Das flotte

Berlin .

Aleranderplah » Theater . Die
Musketiere im Damenstift .

W« ich » haU » n » Theater . Die kleinen
Lämmer . Vorher : Die Ballet -
schule .

Dalional - Thrater . Die Moralisten .
Amerirau - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo » Theater . Spezialitälen - Vor -

stellung .
Kanftuann ' » Darist « . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
< Nta » n » i « • Theater . )

Donnerstag , abends 8 Uhr : Die
Kttttse « der G» s - llschaft .

Freitag , abends 8 Uhr : Halder und
Koh » .

Molpl » Ernst - Theater .
Zum 25 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstattungs - Gesangsposse in
3 Akten von Leon Treptow und

Ed Jacobson .
KupletS und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
MF * 2. Akt : , | Alt Berlin . "

Anfang V/t Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

National - TlMtkr .
Groß « Frankfurterstrahr ILii .

Direktion : Aar Samat .
Dolko » Vorstellung zu bedeutend

ermäßigten Preisen .
Gastspiel des Herrn Sana Edmund .

Die Moralisten .
Schauspiel aus der Gegenwart in drei

Auszügen von Friedrich Paator .

Regie : Fritz Schäfer .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

tevtrsl - IIiester .
Alte Jakobstraße 30 .

Otatopiel dea Gonr . Dreher - Enaemblea
vom Oärtnerpl . dz - Theater in HUnchen .

Conrad Dreher als Gast .

Castmir und Isidor .
Posse in 3 Akten .

Vorher :

Ein Mauer Teufel .
Genrebild mit Gesang in 1 Akt .

Anfang � Uhr .
Freitag : Der Schwiegervater .

Kaufinsim ' L
Vari6t6 - Theater

Königstraße , Colonnaden .

Heute , Donnerstag :

Adschieds - Kenefiz
für den beliebten Humoristen

Edarles Baron .
MlN - VvogvamtU .

Abschied von dem genialen

Builinoff .

Abschieds - Auftreteu
der g e sa m m t e n Künstler .

Morgen neues Programm .
18 Elite - Uummern

u. a. Willy Agoston .

EdkllMkllter .
Welt Restaurant

97 . Dreadenerfttr . 97 .h
1 Im vorderen Saal täglich :

WM - Weltberühmte - MW
■ Tyroler - Sänger - Geaellschaft
■ Almenrausch u . Edelweiss

Direktion : Alois Ebner .

■ Bi Entree vollständig frei I M

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenatr . 48/49 .

Natnrkundliolie Anssteilung
täglich geöffnet v. 10 Uhr . vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaft ! . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt öl ) Pf .
Wissenschasll . Vorträge abends 8 Uhr .

Näheres die Tageaanschläge .

Passage -,Panopticuin.
Echter

arem
ans der

afrikanischen Stadt
Kayrowan .

Haremsfrauen und
Kinder . Tänzerinnen ,

Sängerinnen ,
Eunuchen und

Sklaven .

Bastan ' « Panopticnm .
165 Friedrichstraase 165.

AHI I

bot ' Ballon - Mensch
Allerseelen ss

die sensationelle Jllnsion . * *

Kasperle - Theater . » Concert - Kapelle .

* Alcazar .
Variete - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

Berliuer Blau .
i Zosse mit Gesang u. Tanz in 1 Akt .

Uorell Btaart ,
Gallerle berühmter Männer .

Auftreten d. gesammten Künstler -

Personals in sein . Glanznummern .

Ans . Wochent . 8 11. ft,, ) «( , „ . 10 Pf .
Sonnt . B' ja „ OIIUtl . 30 ..

K. Winkler . IMS

Kinematograph
( lebende Photographien )

Entree 50 Pf .
Von morgens 10 bis abends 10 Uhr .

Unter den Linden 21.

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Heute , Donnerstag . 30 . April :
Letzte » Auftreten sämmtl . Kunst -

Kräfte de »

�pril - Lnsemdles .
Morgen , Freitag , den 1. Mai 1336 :

Eröffnung iier

Ansstellungs - Saijon
und des

Concert - Gartens .

VollWig uenes huumMes
Prograuliil .

Kasseneröffnnug 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Alll - vanlln
unter dem Großen Kurfürsten .

Täglich :
Nachmittags 3 Uhr : Wendischer Jagd -

nnd Beutezug .
Abends 8 Uhr : Wendischer Brautzug .

Drei Musikkorps .
Gemischter Chor d. Theaters Alt - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer . Wahr -
sager : c. Irrgarten . Diorama zc. -c.

Eintritt : Ä5 Pfg .

ohne jede weitere Nachzahlung .

Theater Alt - Berlin .
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr :

Die schwere Noch .
Von Ernst Freiherr von Wolzogen .

Musik von Adolf Mohr .
Märkisches Riugelstccheu .

Von ***. Musik von Adolf Mohr .
Die zwanzig Pferde aus dem Reitinstitut

der Gebrüder Beermann .
Billetverkauf in den Niederlagen von
LOser & Wolff und in der Zentral -
Buchhandlung ( Rudolf Engländer ) ,

Zentral - Hotel .
Die dort gelösten Billets berechtigen zum

freien Eintritt in „ Alt - Berlin " .

Rtjlaurant pm WM .
Georg Hchnlmeistrat .

Treptow , Neue Krug - Allee 4.

8 Minuten hinter dem Paradies - Garten .
Gr . schaltiger Garten , ttaffeekiiche ,

ä Liter 60 Pf . Zwei Kegelbahnen .
Zimmer für Vereine . Ausschank von

Fruchtweinen der eigenen Kelterei
ä Glas 10 Pf . 497151 "

Jeden Sonntag : Großer Ball .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Meist » . Kairisch Kirr
und gr . Kpeisegeschäft . Reichhatt .

Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch a la carte
von 30 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 42621 . "
H, Stramm , Restaurat . , Ritterstr . 123 .

Th . Boltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Amt I. 1082 . 4501L *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versammlungen .
Zum 1. Mai oberer Saal frei .

Reiehshallen
Concert -

Saal
n. Garten .

Uom ersten Mai täglich :

�orääeutsvde Sänger
Zum Schluß : Ganz neu ! !

Alle fünf Barrisons
Hochdrastischcs Ensemble von

Ad . H o s f m a n ».
Anfang Wochentags 8 Uhr ,

� > Sonntags 7 Uhr .
Von 12 —4 Uhr : Vorzüglicher billiger

Mittagstisch .

Englischer Garten .
Alcxauderstr . 27 c.

Saal zu 500 Pers . mit Garten und

Kaffeeküche unentgeltl . z. verg . s4502Lr

das Geheimniß ? Im Einkauf der

Waaren von grosteu Vostrn aus

Auktioneu und Koukursmalseu .
Daher bin ich in der Lage , jedes Stück

billiger zu verkaufe » als alle

anderen Geschäfte . Ich verkaufe :

Hochelegante Herren - Sommer - Paletots
von 3 M. 75 Pf . an ,

Damen - Mäntel , Capes u. einzelne Röcke
von 3 M. 50 Pf . an ,

Hochfeine Rock - und Jaquei - Anzüge
von 12 M. 50 Pf . an ,

Herren - Hosen von 2 M. 75 Pf . an ,
«ellner - Hosen , Westen u. Jaquets

von 4 M. 75 Pf . an ,
Leder - u. Arbeits - Hosen zu 2 M. 35 Pf .

Herren - Jaquels . Westen u. Röcke in

allen Größen , Knaben - u. Burschen -

Anzüge , Hüte , Schirme . Stöcke , Wäsche ,

Stiefel , Koffer , Kessel , Operngläser .
Revolver , Teschings , Slockflinlen ,

Harmonikas , Geigen , Trommel » , Uhren ,
Ketten , Ringe u. s. w. zu enorm

billige » preisen . 4979S '

Gustav Lücke ,
Waaren haus ,

131. Lmmlitr . 131.

Fruchtweine

? loha »»isbeerwein , lucin u. rot »,
Stachclbeerwein . Hcibelbeerwei »

CDI
© » w M. ' Ky SJ S
tri \ * v . ' J ®

Kofthalle
der Berliner Grob - Destillateure

Berliner Sewcrbc . Ausstellung

Lugen PteumAnn Si Co .
Elektrische Eiscnbahlt , Haltestelle 4.

( Marinefchaufpieie . )

ßöutler ! Lulle ! ' !
Die allerseinste Zentrisugen - Tafel -

butler vers . geg . Nach » , sr . dort a Pfd . 1 M

6. LSPPthlt, b. LaÄwOst-Pr.

Vung -
Ltnssse 21Feen - PaSast ,

Heute , Donnerstag : Letzte Uorstellnirg . ( Schluß der Saison . )
Zum letzten Btale , die Tiiirbeni ' inger .

ziltttliatioilllle RingertruDe Memisch .
finden drei Klingkämpfe statt , u. a . :

JSr Griechisch - römischer Ringkampf
"•"SSte. ' S' *"' kjlllei Foret " UTÄ ' r Alsrcil Pchtt .

Dazu letztes Austreten des gesammten vorzüglichen

K ü n st l . Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 . 2 Tr
* Theilzahlung pr . Woche 1 M.

SVeztslikäfe » r - Z ) erfc » n » ls
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr . Gutree « 50 pf . bis 1 M. 50

Mölltl - AllsotrUllus
deS MöbelspeicherS IS .
Wegen ganz bedeulender Vergrößerung meiner
Räumlichleilen verkaufe ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesene » Preisen voll -
standig aus . Zum Umzüge und für Brautlcule
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Ausslatlnnge », sowie einzelne Eiiicle gediegen
und billigst einzulaufen . Man lasse sich nicht
durch uninvglichö Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
lausen will , genau und vergleiche dieselbe » init
meinen nur gediegenen Plöbeln und anerlannt
billigste » Preisen . Durch Einkauf von o grosie »
Möbellagcrn zu günstigen Bedingungen verlaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu wahrhasten Spott -
preisen , sileiderspind is Marl , Nußbaum -
lleiderspind so . Muschellleiderspind�s . Kommode
9, Sopha i», Bettstelle mit Sprungsedermalrage
u. ikeilNssen i«, Spiegel ». Stühle 2. Nußbaum -
truineaux mit Stufe «o, Plüschgarnitur 60,
neue , hochfeine Plüschgarnitur loa Mark . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Theil -
zahlung . Brautleute , weiche ihre Möbel bei
luirkauscn . erhalte » etuHochzettsgefchenk gratis .
Kein Abzahlungsgsschast . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwerlstätten , vier große Möbelspeicher .
Eelausle Möbel könne » kostensrei aus meinen
Lagerspeichern Z Monats stehen bleibe » und
werden dann durch etgeneGespanne sauber trans -
portirl »ud aufgestellt , auch nach außerhalb

Ein grosser Festen

nSteppdecken
echt Wollatlas ( reine Wolle )

Grösse 150x200 , Stck . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

U« lMWklIitIl
mit kleinen Maschinenllecken ,
in reizenden Jacquord - Mustern ,

Grösse 150 x 200 cm .

vs * * 4,501 . « " « .
Meine illustrirte Preisliste über

Hochseine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

nsrPmil Lefevre,
Kerlin S. , Granienllr . 158 .

Möbel - Ausverkauf ,
passendste Gelegenheit für Brautleute . In
meinem größten Möbelspeicher , Neue König -
straße 5», sollen ca. Zoo Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Durch
sehr große , billige Selegenheitseinläufe ist eS mir
möglich , schon ganze Wirthschasten für 90, 100,
soo Marl abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleidersptnd lo Marl ,
kommoden , Küchenspind 13, Nußbaum- KIeider -
spinden , BentlowS so Marl . Muschelsptnden
35, Bettstellen mit Matrahen >8 Marl , Sopha »
18, Säulenspinden , Kleiderspind , hochelegant o«,
Trümeaui mit Säulen und KrystallglaS so,
Herrenschreibltsch , Plüschgarnituren oo Marl ,
Paneelsopha » 75 Mark . Steppdecken , Tisch¬
decken, Sardinen , Fenster o Marl . S- kaust -
Möbcl können drei Dlonale kostensrei ans
meinem Ausbewahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene Sespanne Iransportirl , auch »ach
außerhalb . _

468 iL »

50 Vf .

Es ist km Milder
wenn die Leute selbst cius den Vor -
orten ihre » Bedarf in

ttassn
aus Stoff , Leder und Zwirn

nur direkt aus der Fabrik

GomllMllr . 2. 1 Tr.
Ecke Rosenthaler - u. Weinmeisterstraße
beziehen .

Die Leistungsfähigkeit dieser Firma
ergiebt sich durch folgende Fakroren :

Hprsialgcfchäft . 4727L "

Oigenc Labrikotiiin .
Keine Ladrnmlrttzc .
Bedeutende » Engrosaksntz .
Ä erkauf » nr per Kasse .
Geringe Gefchäftsfpefe » .

Unei ' i ' deht billig !! !
o r t i erenf

zirka 9 0 0 Paar , gute
wollene , mit Bordüre und
Querstreiien , in allen Farben ,

1,80 Mark
empstehll d. älteste Teppich - ,
Garainen - , Möbelslolf - und

Portiören - Goschäft Berlins .

öita Böctiler, t - " ' '
» MWHIIII , ( CScfc Klos {ergtr . )

�eriiiniiiilitfjciliiiiii 1) .

Z "
M

Achtung ?
Daß ich die Verlrelung einer Kranken -
tlschußkasse übernommen habe , welche
' itglieder jeden Geschlechts ohne ärzl -

liche Untersuchung im Alter von 14
bis 60 Jahren aufnimmt , bringe hier -
mit zur Veröffentlichung . Prospekte
und Bedingungen liegen zu jeder Zeit
aus bei Gustav Beutler , Prinz Eugen¬
straße 21 . H. 1 Tr . 4940L "

Reines Roggenvrod
empfiehlt Pfeilfer ' s Srod - Käckerei ,
Brunnenstr . 161 , Hof , Backhaus . sl220b

Rlöhel ösbrauchle , kauft Euro ?

Tvdes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser einziger
geliebter Sohn , der Schriftsetzerlehrling
Wilhelm Hah » im Altern . 17 Jahre »
sanft entschlafen ist . Beerdigung findet
am 1. Mai vom Trauerhause Rüders -

dorferstr . 28 statt . Die tiefbetritbteu
Eltern . A . W. Hahn . 1223b

Die Beleidigung gegen Frau Smo -
linski , Slephanstr . 49 . nehme hiermit
zurück . sll96b ' j Frau Sachse .

Achtung ? Zimmer leute ,
Maurer , Arbeiter , Fuhrleute .

Wer Hat Herbst 1392 od. Früh -
jähr 1893 Achenbachstt . 4 ge-
arbeitet ? Meld . erb . an Monteur
Gutowski , Klopstockstr . 34.

Spesen w. reicht , ersetzt . [ 1087b

Ermäßigte Fleischpreise :
Schweinefleisch 50 Pf . , bei 5 Pfd .

Abnahme 45 Pf . , Hammelfleisch 50 Pf . ,
Kalbfleisch 30 Pf . , Siefen 45 Pf. ,
Schweineköpfe mit Backen 30 Pf .

P . Eichler , Stralau Nr . 48 .

Belgter - Riesenkaninchen , jung u. alt ,
verkauft wegen Aufgabe der Zucht
Reiche , Waldstr . 56. 1225d

MSbel-Kaufgelegenheit.
passendste Gelegenheit fürBrautleute . Gneisenau -
straße is , parterre , in der Möbelsabril sollen
ca. 200 lomplete Wohnungs - Einrichtungen .
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkaust werden . Theil -
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders billig sind die an Herrschasten turze
Zeit verliehen gewesenen Möbel , «leiderspind
is , Küchenspind , Komode 12, Bettstelle mit
Matratze 18, Nußbaum- Kleiderspinden 30 Mark .
Muschel - Kleiderspinden und Verttlows 36,
französische Muschelbettstellen mit Matratzen «S,
Säulen - kleiderspinden so Marl . Trumeaur
mit Stufe so, Plüschgarnituren »o Mark , neue ,
hochelegant « Garnituren los Marl , vusfet »,
Eoulisienlische , Paneelsvphas mit Satteltaschen
und Plüscheinsassung in allen Farben , Tamen -
und Herrenschreibttsche . «etausle Möbel werden
unentgeltlich 3 Monate auf meinen Aufbe -
Wahrungsspeichern aufbewahrt , durch eigene
Gespanne IranLporlirl und ausgestellt . 42Sil . »

Allen Parteigenossen empfehle meine

islastrei 11. NdereiimMiig.
Lager aller Arten Bilder in Stahl -

und Kupferstich , Oelgemälde u. s. iv .
Bilder und Büsten von Engels , Lassalle .
Marx u. s. >v. in allen Größen . Nach
auswärts bitte Preisliste zu verlangen .
Ganz besonders zu euipfehlen

Festbild vom ä . Mai .

Carl Scholz , WserinKr . ,
Wrangelstr . 32 .

MiM- WirtWlt
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - u. Schlafzimmer - Einrichtungen .
darunter 8 Fenster neue Gardinen
Brautleuten geeignet . Frau Büttner ,
Köpnickerstr . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

eorg Waper
litzvmachev

jetzt

Skalitzer -

Strasse 126, -
nahe Kottl - uler Thor ,

Uhren , Cieldmaaren etc . , sowie
alle Reparaturen . 762b

Ein möbl . Zimmer zuverm . A. Müller ,
Beusselitr . 11 . v. 4 Tr . 1226b

Schläfst . , s. Eilig . , Alexandrinenstr . 74,
v. IV. Fuchs . 1221b

Möbl . Schläfst . Fürstenstr . 10. Kästner .

M. Schläfst , z. v. Mariannenstr . 26 » III r .

Stube , 2fenstrige Küche , Korridor .
sofort zu vermielhen Putbuserstr . 41 ,
Seitenfl . 1 Tr . Schmidt .

Arkitsulirlt .
Stuckatenre !

Tüchtige Anseher u. Werkstattarbeiter ,
welche sich der Organisation anschließen
wollen , erhalten sofort Beschäftigung im
Arbeitsnachweis , Steinstr . 17. [ 1211

Rosenthalerstr . 13.

Korbmacher ,
tüchtig ans Peddigaestell und Bambus ,
bekommt sofort Beschäftigung bei
Rodert Weugler , Kopenhagen K.

Tüchtige Monteure,
die in der Ausstellung von Holz -
bearbcitnngSmaschine » aller Art
selbständig sind , ebenso tOehtige
Schlosser , die im Bau dieser
Maschinen wohlerfahren sind , sofort
verlangt . Offert , unter 8. 8. 102 an die
Exp . d. Ztg . 1203b

Die glückliche Geburt eines gesunden
Töchterchens zeigen hocherfreut an
v. Wonasl und Frau , geb . Schrepffer .

Für dir tziestgr » Leser liegt
der heutige » Ilnurmer unsere «
Plattes die gestrige Gewinnliste
der preufiischeu Lotterie bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » ) , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Btax Babing in Berlin .
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DAS Dsvisev Volk gegett den
Sennl .

( Eigener Bericht . )
PariZ , SS. April . *)

Zum Verfassungslonflilt beginnt nun auch das arbeitende
Volt von Paris Stellung zu nehmen . Das geschah in der

gestrigen Massenversammlung im Tivoli - Wauxhall .
Eine so imposante Volkskundgebung hat Paris seit vielen Jahren
nicht mehr gesehen .

Die Versammlung war ursprünglich vom radikalen „ Aktions -
komitee für republikanische Reformen " einberufen worden . Aber

Zweck und Charakter der Versammlung hatte sich durch die
plötzlich hereingebrochene Krise vollständig verändert . Aus einer
radikalen Sympathie - Kundgebung für das Kabinet Bourgeois
wurde sie , nachdem sich die Sozialisten dem „ Aktions -
komitee " angeschlossen , zu einer sozialistischen Protest -
Kundgebung gegen den Senat . Darin spiegelt sich drastisch
das gegenwärtige Verhältniß der beiden Bundesgenossen , der

bürgerlichen Demokraten und der Sozialisten , wieder . Ganz
�ion selbst fällt die Führerrolle im ausgebrochenen Kampfe den

Sozialisten zu, die allein das arbeitende Volk i » Bewegung zu
setzen vermögen .

Auf den Ruf der Sozialisten waren die Arbeiter in Masse
aus den Vorstädten heruntergestiegen . In der geräumigen Halle ,
in der gewöhnlich 8 —9 Tausend Menschen Platz finden können ,
tvaren diesmal . Kopf an Kopf gedrängt , mindestens 10 000 Mann

zusammengepreßt . Weitere , niedrig geschätzt . S000 Maiin blieben
draußen , wo sie bis zum Schluß der Versammlung ausharrten .

Die Versammlung verlief , wie alle proletarischen Kund -

gedungen , in imponirender Ruhe , trotz der Bemühungen der

geheimen Polizei - Agenten , der unvermeidlichen Polizei - und

sonstigen Anarchisten , die durch brutale Zwischenrufe die

Menge zu provoziren suchten . Die sozialistischen Redner
wurden von der andächtig lauschenden Menge nur durch
stürmische Beifallsrufe und namentlich den volksthümlich ge-
wordenen Schlachtruf : „ Nieder mit dem Senat ! " unterbrochen .
In diesen Schlachtruf stimmte auch die draußen harrende Menge
vieltausendslimmig ein .

Den Höhepunkt der Kundgebung bildete Jaurös ' Rede .
Die Begeisterung , die der unvergleichliche Redner fortwährend
durch jeden Satz entfesselte , läßt sich nicht beschreiben . Jaurös
zeigte sich an diesem Abend von einer bisher weniger bekannten
Seite — als mächtiger Volksredner , dessen zündende
Worte , voll Gedanken und Leidenschaft , zugleich Herz und

Kopf der Zuhörer gefangen nehmen . In meisterhafte » Strichen
zeichnete er die weltgeschichtliche Bedeutung des entbrannten
Kampfes . Ueberall , so führte er aus , wo das Volk zielbewußt
sich der Waffe des allgemeinen Wahlrechts zu bedienen beginnt ,
trachten die herrschenden Klassen , sie ihm zu entwinden , bald

offen , wie in Sachsen , bald hinterlistig , auf Umwegen , wie man
das jetzt in Frankreich versucht . Allein der Senat hat durch
seine neueste Anmaßung sich selber die Maske vom Gesicht ge-
rissen . Während er bisher nur tropfenweise das reaktionäre

Gift einzuimpfen suchte , will er jetzt mit einem Schlage das

Uebergewicht des beschränkten Wahlrechts über das allgemeine
Wahlrecht begründen . Damit hat er eine revolutionäre
Situation geschaffen , die um so schneller seinen Unter -

gang herbeiführen muß . Von nun ab gilt es den
unerbitllichen Kampf gegen den Senat : „ Die Sozialisten
und die Demokraten werden gegen jedes
Ministerium stiinmen , das nicht gleich am ersten
Tage einen Verfassungsrevisions - Vorschlag
einbringt . . Man spricht von zwei Hindernissen , die der

Revision im Wege ständen : vom Präsidenten der Republik und
dem Senat . Nun , beide werden schließlich dem Drucke von

außen , der Wucht des in ganz Frankreich laut und energisch
ausgesprochenen Volkswillens nachgeben müssen . Geschieht das

nicht — wohlan , dann giebt es aus der revolutionäre »
Situation nur einen revolutionären Ausweg : die Kammer

muß alsdann die Absetzung des Senats proklamiren und
die Einberufung einer Konstituante beantragen . . . .
Ein schwerer Kampf steht uns bevor . Wir haben gegen
die vereinigte Macht der Großbourgeoisie , des Groß -

grundbesitzerlhnms und des Klerus zu kämpfen . Aber auch ge
waltige Kräfte stehen uns zur Verfügung : die Kraft der

sozialistischen Propaganda , die Organisation des städtischen

Proletariats und die „ erwachende Energie der Bauernmasse " . . .
„ Der sich da erhebende Fels der Reaktion wird unter der ge -
waltigen Macht des Volkshammers in Staub zermalmt werden . . .
Wir sind heute versammelt " , schloß Jaures unter dröhnendem

Zujauchzen der Menge , „nicht einer gewöhnlichen Kund -

gcbung wegen , sondern um einen Feldzugsplan fest -

zustellen . Die heutige Versammlung ist kein vorübergehender
Austausch von Eindrücken und Unwillen , es ist der Anfang eines

ernsten , furchtbaren Kampfes . Schwören wir alle : Für die

soziale Republik auf Leben und aus Tod ! " — Zehntausend

Hände heben sich in die Luft und ein Donnerruf erschallt :

„ Wir schwören es ! Nieder mit dem Senat !"

Außer Jaures sprachen die sozialistisch - radikalen Abgeordneten
Cam ill « Pelle tan und Bazill « . die sozialistischen Ab -

geordneten Vaillant , Gerault - Richard , Rouanet ,
Chauviöre . Goujat , der Vorsitzende des Seine - General -

raths , Lucipia und der Redakteur der „Petite Rspubliqne "
T u r o t .

Lucipia verlas die , wenige Stunden vor Eröffnung der

Versammlung vom Generalrath , auf Vorschlag des

Sozialisten Fourniere . gefaßte Resolution , wodurch das Bureau
des Rathes ermächtigt wird , „ alle Maßnahmen der

öffentlichen Wohlfahrt zu treffen , die durch
die Umstände geboten erscheinen sollten " und

gab die Versicherung , seinerseits als Vorsitzender des Rathes

seine Pflicht bis ans Ende zu lhun . . .
Die denkwürdige Versammlung schloß , wie sie begann , mit

dem Schlachtrufe : „ Nieder mit dem Senat ! "
Der an die Versammlung sich anschließende Straßentumult

wurde , wie immer , von der Polizei hervorgerufen . Präsekt

Lspine hatte eine ganze Armee von Schutzleuten , von Gendarmen

zu Fuß und zu Pferde auf die Beine gebracht , um die beab -

sichtigte Straßen - Kundgebung brutal zu verhindern und wohl

auch , um durch Provokation von schweren Unruhen einem stark -

fäustigen Ministerium die Wege zu ebnen . Doch dem Präfekten

Dupuy ' s und — Bourgeois ' gelang weder das eine

noch das andere , aller provokatorischen Brutalität zum
Trotz . Die auseinandergetriebenen Manifestanten sammelten

sich wiederholt an neuen Punkten an . Zwei Stunden

lang ertönte das nächtliche Paris von den Rufen :

Nieder mir dem Senat ! Es lebe die Revision ! " und

vom neuen Maffen - Refrain : „ Bespucket den Senat ! Bespucket

ihn ! "
Der Senat und seine Helfershelfer sind gewarnt .
Das arbeitende Volk jetzt sich in Bewegung gegen die groß -

bürgerliche Reaktion unter der entschlossenen , zielbewußten Führung
der Sozialisten . Das ist die Bedeutung der Tivoli - Versammlung
vom 24. April .

*) Wegen Raummangels verspätet .

Soziale AekeeK < kzk .
Einigungsamt des Berliner Getverbcgerichts . In der

Herren - und Knabenkonfektions - Branche wurden

Dienstag eine Anzahl Näherinnen , die Knabenanzüge arbeite »,
vernommen . Eine Arbeiterin , die Kindersachen in der Größe
von 7 bis 12 ( für Knaben von 7 bis 12 Jahren ) anfertigt , giebt
an . daß sie für Jackets 50 , SS und 60 Pf . bekommt . Bei täglich
zwölfstündiger Arbeitszeit bringt diese Arbeiterin wöchentlich
höchstens S Sachen zu SV, 4�/2 zu 55 und 4 Sachen zu 60 Pf .
fertig . Für Unkosten entstehen ihr wöchentlich a M. Ans dem

vorgelegten Lohnbuch ist ersichtlich , daß die Arbeiterin vom 4. Januar
bis zur vorigen Woche » ur einen durchschnittlichen Wochenlohn
von 10,50 M. erreicht hat , von dem noch die Ausgaben für Licht ,
Feuerung , Nähfaden u. s. w. abgehen . Die Frau , deren Mann
in diesem Monat verstorben ist , glaubt , daß sie von jetzt ab , um
sich ernähren zu können , bedeutend länger als täglich 12 Stunden
arbeiten muß . Eine andere Näherin arbeitet mit ihrer 12jährigen
Tochter zusammen . Bei täglich 12 stündiger Arbeitszeit und unter

Mithilfe der Tochter hat diese Arbeiterin in der letzten Woche
einen Lohn von 13,75 M. erreicht , von dem »och 1,60 M. für
Unkosten abgehen . Die Arbeiterin spricht sich fürErrichtung
von Betriebs Werkstätten aus .

Fabrikarbeiter - Zählung . Wie in früheren Jahren wird
auch diesmal am I. Mai eine Zählung der in den Fabriken be-

schäftigten Arbeiter vorgenommen . Der Zählung unterliegen
alle Betriebe mit mindestens zehn beschäftigten Arbeitern oder
mit Elementarbetrieb , sowie Zimmerplätze , Bauhöfe , Ziegeleien
und Anlagen , deren Einrichtung einer besonderen Genehmigung
bedarf . Die Arbeiter werden nach Geschlechtern und Altersstufen
( 13 —14 , 14 —16 , 16 —21 , über 21 Jahre ) getrennt gezählt .

Tie deutschen Städtestatistiker halten gegenwärtig in

Magdeburg ihre 11. Konferenz ab . Anwesend sind die
Direktoren : Geh . Regierunpsrath Professor Dr . Boeckh - Berltn ,
Bleicher - Frankfurt , Düllo - Königsberg , Medizinalrath Flinzer -
Chemnitz , Dr . Geißenberger - Slraßburg , Prof . Hasse - Leipzig .
Koch - Hamburg , Neefe - Breslau , Pabst - Lübcck , Pröbst - München .
Reltich - Stuttgart , Schmidt - Mannheim , Silbergleit - Magdeburg ,
Tenius - Dortmund , Sladtrath Tschierschky - Görlitz , v. Wobeser -
Altona , Würzburger - Dresden , Zimmcrmann - Köln . Die Ver -

Handlungen betreffen Gegenstände von kommunalstatistischer Be -

deutung , wie Arnrenstatistik , Kriminalstatistik , Erfahrungen bei
der letzten Volks - , sowie der Berufszählung , Arbeitslosen -
Aufnahmen , Bewegung der Bevölkerung , Jahrbuch deutscher
Städte jc.

Ter Vermögensbestand der Orgaue der staatlichen

Arbeiterversichcrung Teutschlands für das Ende des Jahres
1894 wird von den „ B. P. N. " wie folgt berechnet : Die Kranken -
lassen hatten am Ende des Jahres 1834 ein Vermögen von
34 305 642 M. . die Berufsgenossenschaften Reservefonds in Höhe
von 113 643 514,74 M , und die Jnvaliditäts - und Alters -

vcrsicherungs - Anstalten ein Vermögen von 303 570 369,71 M.
Alle drei Organe der staatlichen Arbeiterversicherung verfügten
über einen Vermögensbetrag von genau 511520 126,45 M.

Gemerkfchafkliches .
Tas Einigungsamt des Berliner GcwerbegcrichtS

verhandelte vorgestern Abend in Sachen der Packelfahrt - An -
gestellten . Bekanntlich hatte sich deren letzte Versammlung
niit dem , was die Direktoren und Betriebsleiter der Gesellschaft
ihnen auf ihre Forderungen schließlich bewilligt hatten , einver -
standen erklärt und beschlossen , die Erledigung einiger strittiger
Punkte , die Abänderung des Arbeitsvertrages und die Schaffung
einer Beschwerdekonnnissio » , dem Gewerbegericht zu überlassen .
Zu Beginn der Verhandlung , die unter Vorsitz des Assessors von
Schulz stattfand , erklärten die Direktoren Starke und von
L i n d h e i m . daß sie den Vertretern der Angestellten
gegenüber sich zur Inanspruchnahme des Gewerbege -
richts nur betreffs der gewünschten Revision des Dienst -
Vertrages bereit gefunden hätten . Die Verhandlung beschränkte
sich denn auch hauptsächlich darauf , hinsichtlich verschiedener Härten
der Vertrages Aenderungen zu treffen . Die wesentlichsten der -
selbe » sind : Für jeden Tag eigenmächtigen Forlbleibens aus dem
Dienste werden in Zukunft nicht mehr 5 —10 M. der Kauti on
verfallen , sondern » ur 3 M. , die zur Hälfte der Krankenkaffe des
Betriebes und zur Hälfte der Unterstüyungskasse zugeführt wer -
den . Die Strafen für Dienstwidrigkeiten , die bisher 50 Pf . bis
10 M. betrugen , wurden aus 50 Pf . bis 3 M. herabgesetzt . Die
jetzige lOlägige Kündigungsfrist soll bestehen bleiben . Bei 11»-
redlichkeite » haftet nach der geänderten Bestimniung die Kaution
für den entstandenen Schade » . Eine Reihe von Bestinimungen
des Vertrages wurden als u n n ü tz gestrichen . Ebensalls ge -
strichen wurde tz 5, welcher die Füllung der Pensionskasse durch
eine » cinprozentigcn Lohnzuschlag vorsah . Die Abänderungen
wurden allerseits gutgeheißen . Die Direktoren ver -

sprachen nochmals , Maßregelungen nicht vorzunehmen .

Achtung , Maurer ! Alle diejenigen Mitglieder des Vereins

zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins und Umgegend ,
ivelche »och nickt vom Ostervergnügen abgerechnet haben , werden

ersucht , dieses bis spätestens Sonnabend , 2. Mai , beim Kassirer
zu thun . I . A. : Knöpchen .

I « Bernau dauert der Streik der Arbeiter und
Arbeiterinnen der Schuh waaren - Fabriken nn -
verändert fort . Zuzug ist fernzuhalten . Geldsendungen und

Zuschriften sind zu richten an A. Schneider in Bernau ,
Wallstraße 2. Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck

gebeten .
Ter Margarinefabrikant Herr A. L. Mofcr in B a h r e n »

seid bei Altona ersucht uns in Beziehung auf die gestrige Mit -

theilung um Aufnahme des folgende » : „ Sie bringen die Notiz ,
daß in meiner Margarinefabrik in Bahrenseld der Streik auf ' s
neue ausgebrochen , weil ich die vereinbarte » Bedingungen nicht
gehalten . In dem betreffenden schriftlichen Protokoll über die

Verhandlungen der Vernutllungskommission heißt es , „ daß ich
mich verpflichte , den größeren Thcil der Arbeiter zum Montag
wieder einzustellen , Rest nach Bedarf . " Gestreikt hatten 285 .
neu eingestellt 245 wegen flauen Geschäftsgangs , was dem Ans -

schuß auch bekannt war . Ich wollte nun ca . 178 —180 einstellen ,
den Rest in den nächsten Wochen , wenn alles gut ginge . Der

Ausschuß verlangte , ich sollte sofort 200 einstellen und ihm die
Ausivadl der Leute überlassen , was ich ablehnte , sondern dieses
Recht für mich beanspruchte . Maßregelungen d. h. Ausschließung
der Streikführer sind von mir und meinem Personal nicht beab -

sichligt , ich wollte nur die Verheiratheten zuerst einstellen , während
der Ausschuß nach der Reihenfolge , wie sie in der Fabrik ein -

getreten , gleichviel ob verheirather oder nicht , eingestellt sehen
wollte . Dies ist die Ursache zu dem erneuten Streik . Im
„ Hamburger Echo " wird dagegen über den Hergang be -

richtet : Herr Mohr erklärte am Sonnabend einer Kommission ,
der sich auch Reichslags - Abgeordnelcr Genosse Molkenduhr an -
geschlossen hatte , auf Ehrenwort , daß Maßregelungen nicht statt -
finde » sollten und daß er gut 200 Mann anstellen wolle . Dem
Arbeiterausschuß gab er das Recht , die Leute zu bestimmen ,
welche zuerst in Arbeit kommen sollten . Zu diesem Zwecke sollte
er eine Liste einreichen und , falls die Verzeichneten nicht alle

unterkommen können , sollten die zuletzt Aufgeführten zurück -
bleiben . Der Arbeiterausschuß stellte die Liste aus und derück -

sichtigte in erster Linie diejenigen , welche am längsten in der

Fabrik thätig waren . Herr Mohr nahm die Liste freundlich eut -

gegen und bat die Ueberbringer , nach kurzer Zeit wieder zu
kommen . Nachdem sich Mohr mit seinen Inspektoren verständigt
hatte , erklärte er den Abgesandten der Arbeiter , daß er
nur 170 Personen einstellen wolle . Diejenigen Arbeiter
und Arbeiterinnen , welche er nicht haben wolle , seien auf der

Liste gestrichen worden . Nun sahen die Vertrauenspersonen , daß
nicht dem Versprechen des Herrn Mohr gemäß die letzten auf
der Liste gestrichen worden waren , sondern daß Herr Mohr sich
die auf der Liste Verzeichneten , die er haben wollte , ausgesucht
hatte . So sollten eine größere Anzahl Arbeiter , die zum theil
lange Jahre bei Mohr beschäsligt gewesen sind , nicht wieder an -

fangen . Von den 24 Frauen , die ihm vorgeschlagen waren ,
wollte er 13, worunter solche , die 16 und 13 Jahre bei ihm de -

schästigt waren , nicht wieder haben . In bezug auf die letzteren
erklärte er , er hätte sie nur aus Gnade und Barmherzigkeit in
Arbeit gehabt , und er wolle sie nicht wieder haben , weil sie keine

Ursache zum Streik gehabt hätten . Ebenso sollte » drei ältere

Küper nicht wieder in Arbeit kommen . Alle Vorstellungen der

Abgesandte » der Arbeiter und Arbeiterinnen , die ihn an sein
Versprechen , keine Maßregelnngen eintreten lassen zu wollen , er -
innerten , nützten nichts . Als die Abgesandten den Arbeitern
und Arbeiterinnen das Resultat der Konferenz niittheilten .
herrschte nur eine Stimme : Alle erklärten , unter solchen Um -

ständen die Arbeit nicht ausnehmen zu wollen .

Zur Bnchdruckerbcwcgung . Das Süddeutsche Ver »
l a g s i n st i t u t in Stuttgart hat am Montag die neun -

stündige Arbeitszeit exkl . Vi Stunde Frühstück sowohl für die

Setzer , wie für die Maschinenmeister , das Hilfspersonal und für
die Buchbinder eingeführt .

Die Leipziger Abmachungen sind weiter akzeptirt worden von
den Buchdruckergehilfen in Hamburg , Mainz . Halle , München ,
Dortmund , Dresden , Würzburg und anderen Orlen .

Das gcsammte Setzerpersonal der „ N o r d b a y e r i -

s ch e n Z e i l u n g" in F ü r t h hat wegen Kündigung des Ver -
trauensmaunes der Organisation und wegen tariswidriger Zu -
stände die Arbeit eingestellt .

In Halle stehen s ä m m t l i ch e 460 Tischler in einer

Lohnbewegung . Die Jiinuugsmeister haben in alle » christliche »
Herbergen Deutschlands Plakate aushängen lassen , in denen sie
Tischler nach Halle suchen . Wird Zuzug ferngehalten , dann ist
uns der Sieg gewiß . Die Lohnkommission . I . A. : P e tz o l d ,
Händelpark , Nikolaistraße .

Auf dem Rittcrgute Oppin im Saalkreise sollten die
Landarbeiterinuen austall von früh 6 bis abends 6 Uhr
von 5 —7 arbeiten , und zwar für denselben Loh » wie bisher ,
nämlich für 80 Pf . den Tag . Sie legten darauf , 25 —30 an der

Zahl , sämmtlich die Arbeit nieder . Als der Inspektor des Gutes

sah , daß sie nicht nachgeben würden , gab er nach . Es blieb bei
der alten Arbeitszeit .

In Magdeburg - Sudenburg haben beim Zimmermeister
G a n z l i n an , Dienstag 53 Zimmerer und 25 Tischler
die Arbeit niedergelegt .

Die Maler und Anstreicher in Görlitz haben die Arbeit
niedergelegt . Sie fordern u. a. den Zehnstundentag und einen
Minimal - Stundenlohn von 35 beziehentlich 40 Pf .

Aus Antonienhiitte wird gemeldet , daß auf der dem Grafen
Lazarus Donnersmark gehörigen Blendresthtttte ein Ausstand aus -
gebrochen ist . Die Arbeiter fordern Lohnerhöhung .

Tic Tischler Dortmunds erklärten zu der vom Vorsitzenden
des Gewerbegerichts Assessor Gerstein gewünschten Anrufung des
Einigungsamtes , daß sie , da der Stand ihrer Bewegung günstig
und noch genügend Geld zur Fortführung des Streiks vorhanden
sei , mit der Anrufung des Einigungsamts so lange warte »
wollten , bis auch die Unternehmer den Spruch desselben
wünschen . Die Zimmerer haben aus denselben Gründen den
gleichen Beschluß gefaßt .

Der Streik in der Bielefelder Maschinenfabrik vorm .
Dürkopp n . Co . ist Gegenstand der Verhandlungen des
Gewerbegerichts . Vorsitzender desselben ist Landgerichtsrath
Kulemann .

Für den internationalen Bergarbeiter - Kongreß in
Aachen werden , wie die „ Rheinische Zeitung " berichtet , von den
deutsche » Vertretern folgende Anträge vorbereitet : A. . Acht¬
stundentag und Frauenarbeit . 1. Die gesetzliche
Achtstundcnschicht , Ein - und Ausfahrt einbegriffen , für Berg -
arbeiter in und ans der Grube . 2. Verbot jeder Uebcrarbcit .
die mittelbar oder unmittelbar auf Vermehrung der Produktion
gerichtet ist . 3. Verbot der Frauenarbeit in und auf der Grube .
weil die Gefahren der Grubenarbeit zu groß und die Arbeit in
und auf der Grube zu schwer sind für den weibliche » Orgauis -
Mus , sowie aus sittliche » Gründen . 33. Sicherheits -
Maßregeln . Jede Grube ist von einem staatlichen Inspektor
alle Vierteljahre , jede Schlagwetter - Grube alle Monate auf jedem
Betriebspunkt zu inspiziren . Für eine stetige Kontrolle sind Kontroll -
beamten aus den Reihen der Arbeiter , » nd von diesen gewählt ,
zu bestellen und vom Staate zu besolden . Auf jeder Schlag -
wetter - Grube ist ein besonderer Beamte ansschließlich für die Be -
wetternng von den Besitzern anzustellen . Diese Beamten und die
Kontrolleure und dem staatlichen Inspektor zu unterstellen . Jede
Schlagwetier - Explosion verantwortet der Wetterbeamte , jeden an -
deren Unfall die Beamten der Zeche . Für die nicht oder un -
genügend verantworteten Fälle haftet der Bergwerks - Besitzer nach
Maßgabe des von den Verunglückten verdienten Lohnes .
C. Unter st ützungswesrn . Die Kassen zur Versorgung der
Invaliden , Kranken und Verunglückten werden von den Berg -
arbeitern allein verwaltet . Die Oberaussicht führt die Berg -
behörde zur staatlichen Garantie der Kassenleistungen .
v. Internationaler Normallohn . Derselbe beträgt
pro achtstündige Schicht in Deutschland für Haner 5 M. Der
Kongreß findet alle zwei Jahre statt . Zum nächsten Kongreß sind
versuchsweise Einladungen zu richten an die amerikanischen und
russischen Bergleute .

Im Kasseler Maurerstrcik ist es zu einem Vergleich vor
dem E i n i g u n g s a m l des Gewerbegerichts gekommen . Der
Streik dauert aber fort , weil die Meister sich weigern , die Be -
willigung eines Minimal - Stundenlohnes von 39 Pf . unter -
schriftlich zu bestätigen . .

Beim Klcmpncrstreik in Leipzig handelt es sich um fol "
gende Forderungen : Neunstundcnlag ; 40 Pf . Minimal - Stuuden
lohn ; für Ueberstunden bis 9 Uhr 25 pCl, , für spätere und für
Sonntagsarbeit 50 pCt . Zuschlag ; ciilsprechende Erhöhung des
Akkordlohns und Festsetzung desselben durch einen zwischen
Meistern und Gesellen vereinbarten Tarif , der eine bestimmte
Zeil Giltigkeit hat ; Arbeiten , die in einer Entfernung von 5
bis 10 Kilometern vom Marktplatz ausgeführt werden , sollen mit
1 M. . bei über 10 Kilometer Entfernung mit 2 M. besonders
entschädigt werden ; endlich wird Freigabe des 1. Mai verlangt .
25 Meister , die zusammen etwa 120 Gehilfen beschäftigen , haben
bereits bewilligt .

Tic Schmiede Leipzigs beschlossen , überall da zu kündigen .
wo nicht solgende Forderungen bewilligt werden : 3Vs ftündige



ArheitZzeit . 35 Pf . Minimalstundenlohn . 50 pCt . Zuschlag für
Ueberstunden , Errichtung eines einheitlichen Arbeitsnachweises
wöchentliche Lohnzahlung ( längeres als �/«ständiges Warten au
die Auszahlung des Lohnes ist als Ueberstunde zu berechnen ) ,
Maßregelungen oder Entlassungen aus Anlaß der Lohnbewegung
dürfen nicht stattfinden . Bei Akkordarbeiten soll jede Mark ein -
gerechneter Verdienst zwischen dem Schirrmeister und seinem
Helfer so getheilt werden , daß der Schirrmeister 55 Pf . und
sein Helfer 45 Pf . erhält . Der Helfer , der die schwerste Arbeit
leisten muß . ist bis jetzt bedeutend schlechter bezahlt worden .

Die GlaSaugenmachcr in Lauscha in Sachsen - Meiningen
beschlossen die Gründung einer Organisation , um durch diese ihre
schlimme Lage zu verbessern . Für 100 Stück Glasaugen wurden
im Jahre 1880 2,50 M. und 1887 noch 80 Pf . durchschnittlich
gezahlt ; heute giebt es nur noch 45 Pf . , sodaß selbst der talent
vollste Arbeiter bei zwölsstündiger Arbeitszeit kaum 12 Mark
Wochenverdienst erreicht .

Die Brancr Nürnbergs haben am 1. März an den Ver -
band der Brauereibesitzer Nürnbergs und Fürth eine Reihe
Forderungen gestellt , die am 1. April vorläufig auf ein Jahr in
Geltung treten sollten . Die hauptsächlichste Forderung war die
auf 10 stündige Arbeitszeit und Bezahlung der Ueberstunden .
Bisher wurden nämlich die Ueberstunden garnicht bezahlt ; es
stand im Belieben der Brauereibesitzer , die Arbeitszeit beliebig
auszudelmefi , und der vereinbarte Wochenlohn betrug durch -
schnittlich kaum 20 M. Die Brauereibesitzer lehnten jedoch jedes
Entgegenkommen ab . Die Nürnberger Arbeiterschaft hat daher
die Sache der Brauereiarbeiter zu der ihrigen gemacht .

Tic Harmonikastimmcn - Fabrikanten in Nürnberg
haben bis auf zwei die Forderungen der Arbeiter , neunstündige
Arbeitszeit und 25 pCt . Lohnzuschlag fiir Ueberstunden , schriftlich
anerkannt .

In Fürth find jetzt noch 44 Arbeiter arbeitslos , welche von
den Glasschleifereibesttzern nicht mehr eingestellt werden solle ».
Unter den Gemaßregelten befindet sich ein Arbeiter im Alter von
56 Jahren , welcher 32 Jahre ohne Unterbrechung bei
der Firma Winkler u. Kütt gearbeitet hat . Demselben ist von
einer andere » Firma bedeutet worden , daß er nicht eingestellt
werden könne , weil er auf der schwarzen Liste stände . Da
der alte Mann sich nie hervorragend bemerkbar gemacht hat , so
ist er der Neberzeugung , daß seine Maßregelung nur erfolgte ,
weil er als alter Arbeiter den Glasbaronen nicht mehr leistungs -
fähig genug erscheint .

Der Schäfflerstreik in München dauert fort . Die Brauer
beschlossen , der von verschiedenen Betriebsleitungen gestellten Auf -
sorderung , Schäfflerarbeiten zu verrichten , keine Folge zu geben .
Eine Brauerei muß bereits , wie uns mitgetheilt wird , Bier in
Fässern versenden , die nicht frisch v e r p i ch t find . Dadurch
verliere das Bier an Würze , Geschmack und Haltbarkeit .

Das Streikkomitee der Textilarbeiter Mülhausens i . E .
ersucht hierdurch sämmtliche Kollegen , die noch im Besitz von
Sammellisten sind , diese sobald wie möglich an den Kassirer
Josef Vonarb in Mülhausen i. E. , Jlzacherstraße 107 , zu
senden . Für die geleistete materielle und moralische Unterstützung
sagt das Komitee allen Betheiligten besten Dank . Die Arbeiter -
presse wird um Abdruck gebeten .

Die Schneider in Pisek in Böhmen haben durch Nieder -
legung der Arbeil eine 30 —40prozentige Lohnerhöhung erreicht .

In Nennkirchen in Oesterreich find 390 Arbeiter der
Spinnerei von Elz ' Erben in den Streik getreten . Sie
fordern Lohnerhöhung , Bezahlung der Nebenarbeiten , achttägige
Lohnauszahlung , humane Behandlung .

Auf alle » Bauplätze » in Biel in der Schweiz ruht die
Arbeit , da sich den streikenden Handlangern auch die
Maurer angeschlossen haben und so Schweizer , Italiener und
Deutsche gemeinsam handeln . Daß die Handlanger die Initiative
zur Lohn - und Streikbewegung ergreisen und die Handwerker
mit fortreißen , dieser Fall dürfte selten vorkommen und ist in
Biel wohl deshalb eingetreten , weil die Handlanger besser
organistrl sind , als die Maurer . Die Forderungen sind : Zehn -
stundentag . Stundenlohn von 45 —55 Cts . für Maurer , von
32 —40 Cts . für Erdarbeiter und Handlanger , 25 —80 Cts . für
Pflasterbuben und 40 —45 Cts . für Mineure . — Die Möbel -
fchreiner in Lausanne haben nach achttägigem Streik
einen schönen Sieg errungen . In S ch a f f h a u s e n habe » die

Zinim erleute ohne Streik erreicht : den Zehnstundentag ,
45 Cts . Minimallohn per Stunde , Lohnzuschlag von 22 pCt . für
Ueberzeitarbeit und 50 pCt . für Wasser - , Nacht - und Sonntags -
arbeit . Der Streik der Maler und Gipser in Gens
dauert fort . Die Zahl der Ausständigen beträgt 406 , abgereist
sind 153 .

Aus Frankreich . Demnächst — der Tag ist noch nicht
festgestellt — wird ein Kongreß der französischen

Eisenbahnarbeiter und Angestellten abgehalten , wo . wie

in früheren Jahren , über die Frage des allgemeinen Aus -

stands berathen werden soll . Dabei wird auch das der Re -

gierung vom Senat bewilligte Gesetz , welches den Eisenbahm
arbeitern verbietet , sich zu einem Syndikat zu vereinigen.
um im Kriegsfalle durch deren Arbeitseinstellung die Mobil -
m a ch u n g nicht zu gefährden , zur Sprache kommen . Schon
jetzt werden Meinungen der einzelnen Gruppen der

Eisenbahnarbeiter laut , von denen diejenige der Gruppe
Thiviers dahin geht : Wenn im Falle der Mobil -

machung der Eisenbahnarbeiter - Streik ausbricht , werden alle aus -

ständigen Eisenbahnarbeiter unter der Leitung des Ausstands -
Komitees mobilifirt und unterstehen dessen Befehlen . Dieses
wieder steht in direkter , beständiger Verbindung mit dem

Kriegsminister . Eine Arbeiter - Abtheilung wird den Eisen -
bahn - Gesellschaften zur Bedienung der Lokomotiven und des

Signalwesens zur Verfügung gestellt . Die Arbeit wird auf das
Avis des Kriegsministers wieder aufgenommen , jedoch nur in

sofern sie durch die Mobilmachung bedingt ist .
Aus Vervicrs wird über den Stand des Weberstreiks be -

richtet : In einer Versammlung des Arbeitsausschusses , unter
Vorsitz des Bürgermeisters , gab der Fabrikant Pelyer namens
der vereinigten Arbeitgeber die Erklärung ab . daß sie die Vor -

schlüge der Arbeiter nrcht annehmen . Der Ausschuß der Aus¬
ständigen erklärte , auf seinen Forderungen zu beharren , so daß
die Beendigung des Streikes vorläufig ausgeschlossen ist . — In
E n s i v a l wurden sämmtliche Tuchfabriken geschlossen . — In
Herstall beschloß die Verwaltung der Landeswaffenfabrik von
neuem , die Forderungen der Streikenden abzulehnen , und falls
die 2400 AuSständigen nicht bedingungslos die Arbeit auf -
nehmen , die vorliegenden bedeutenden Austräge auswärts aus -
führen zu lassen .

Vevsermmlungen .
Tie Aerztekammer für Berlin und die Provinz Branden -

bürg tagte Montag im Provinzialständehause , um über den Ent -
wurf eines Gesetzes über die ärztlichen Ehrengerichte zu berathen .
Die Verhandlunge » , welche nicht zu Ende geführt wurden ,
spitzten sich auf die Frage zu, ob der Aerztestand in der
Lage sei , durch Selbsthilfe sein Ansehen zu heben ,
oder ob der staatliche Eingriff hierzu nothwendig sei . Der
Referent über den Entwurf , Geheinirath Dr . Schöneberg , ging
von der Thatsache aus , daß die Aerztcwelt durch den Entwurf
in zwei Lager getheilt sei . Diejenigen , welche durch die frei
gebildeten Slandesvereine die Aufficht ausgeübt sehe »
möchten , vergäßen , daß die soziale Lage die Aerzte
zu einem unlauteren Wettbewerb gedrängt hätte , wel -
cher nur durch staatliche Maßregeln eingedämmt werden
könne . Das Vertrauen , welches das Publikum den Aerzten ent -

gegenbringcn müsse , erheische eine strenge Ueberwachung der
Standesehre . Es seien Fälle vorgekommen , wo sich Aerzte zu
Gehilfen von Kurpfuschern gemacht hätten , durch solche Einzel -
fälle gehe leicht das Vertrauen zum ganzen Stande verloren .
In der Diskussion zeigte sich die prinzipiell ver -
schiedene Auffassung über die ehrengerichtliche Einrichtung .
Am engsten schloß sich dem Referenten Dr . Mugdan
an . Der Entwurf , führte er aus , sei nur tadelnswerth , weil er
die Disziplinargewalt nicht auf die beamtete » und Militärärzte
ausdehne . Gegen die Standesvorschrifte » hätten sich nicht nur
einzelne Aerzte , sondern ganze Aerztegruppen vergangen . Anders
sei z. B. das Vorgehen des Vereins Berliner Kassenärzte nicht
zu bezeichnen , der durch Unterbietnng sich Praxis verschaffe .
Diesem „ unlauteren Treiben " stünden die Standesvereine
machtlos gegenüber . Die freisinnige Presse habe de » Aerzten
die Selbsthilfe angcrathen . Gegenüber dem Verbot des Berliner
Magistrats aber , welches den sreigewählten Kassenärzten den Ab -
schluß von Verträgen unmöglich machte , könne die Selbsthilfe
gar nichts ausrichten . Damals hätte sich die freisinnige Presse
entrüsten müssen . Heut hätte sie zu Protesten keinerlei Be -

rechtigung , da sie gegen das Verbot des Magistrats nicht
protestirt habe . Dr . Kalischer , als prinzipieller Gegner der
Ehrengerichte , betont , daß durch dieselben die Lage der Aerzte
nicht gebessert werden würde , ebenso mehrere andere Aerzte .
Dagegen ist Sanitätsrath Dr . Küster der Ansicht , daß die Unter -

bietungen der Aerzte durch die Ehrengerichte verhindert
werden würden . Nur durch staatliches Eingreifen
könne dem unlauteren Wettbewerb gesteuert werden .
Dr . Davidsohn sieht in den Ehrengerichten eine Handhabe

ur Bildung von Berufsgenossenschaften unter den Aerzten . Der

letzte Redner in der allgemeinen Besprechung , Eanitätsrath
Dr . Pahlke , ist Gegner des Entwurfs . Die Verurtheilung
einzelner würde der Gesammlheit nicht viel nützen . Die über¬

große Zahl der Aerzte drücke die Löhnung für ärztliche
Leistung nach dem Gesetz von Angebot und Nachfrage immer

weiter hinab . Der Staat müsse durch Anstellung von Schul -

ärzten , Verbot der Privatpraxis von Militärärzten -c.

den überschüssigen Arbeitskräften zur Thätigkeit verhelfen . Bei

zunehmender Noth im Stande würden sonst trotz der Ehren -

gerichte Vergehungen vorkommen .
Von der Durchberathung des Entwurfs ist nur hervor -

zuHeben : die Forderung , daß die beamteten und Militärärzte
unter die Disziplinargewalt gestellt werden , serner , die Berufs -
thätigkeit nur unter die Aufsicht fallen und eine Standesordnung

für Aerzte erlassen werden soll . Die Abstimmung über den

Entwurf soll am Mittwoch Nachmittag erfolgen .
Eine gutbesuchtc öffentliche Tabakarbciter - Bersamm -

lung , die am Dienstag Abend bei Niest tagte , ließ sich durch

Bulry Bericht über den Stand der Lohn -

bewegung erstatten . Nach dessen Angaben habe sich die

Situation in den letzten Tagen um ein bedeutendes zu gunnen
der Arbeiter verändert . Als eine Genugthuung für diese müsse
es angesehen werden , wenn binnen ganz kurzer Zeit größere
Firmen , als M a r t i e n z e n , L u s e r , D » s f i n g und andere
die gestellten Forderungen bewilligten . Bis Sonnabend Abend

hatten bewilligt 107 Firmen mit 382 männlichen und 428 weib -

lichen , bis Montag 115 Firmen mit 407 männlichen
und 444 weiblichen Arbeitern . Als Streikende waren

gemeldet bis Sonnabend 240 Arbeiter in 40 Be -

trieben , bis Montag 226 Arbeiter bei 37 Firmen . Das

augenblickliche Verhältniß ist folgendes : Es streiken 180 Arbeiter
in 43 Betrieben und bewilligt haben 120 Firmen mit 440 männ -

lichen und 477 weiblichen Arbeitern . Das Resultat also sei ein

zufriedenstellendes , könnte aber , wären die Forderungen überall

rechtzeitig gestellt , um vieles besser sein . Redner ersucht , überall
dort sofort die aufgestellten Forderungen zu stellen , wo es bisher

nicht geschah . In der anschließenden Diskussion wird berichtet .
daß die Firma Alb . Sonnabend die Forderungen der

Arbeiter strikte zurückgewiesen habe . Laden darf kritisirt das

Verhalten der Sorlirer von Martienzen , dem entgegen -

gehalten wird , daß die Sortirer beschloffen , in eine Bewegung
nicht einzutreten , sich jedoch mit den Tabakarbeitern

solidarisch zu erklären ; seien Verstöße hiergegen zu
verzeichnen , so werde sich die Organisation damit befassen .
Drescher und andere bemängeln , daß in vielen Betrieben —

und dies hauptsächlich seitens der Hausarbeiter — die Forde -

rungen noch nicht gestellt sind ; diese Lässigen bedeuten ein

Hinderniß für die allgemeine Bewegung . Seitens der Lohnbommission
wird ersucht , neue Bewilligungen stets umgehend anzumelden und

zwar durch die Arbeiter selbst , auf diese Weise nur sei es

möglich , die zu veröffentlichende Liste korrekt zu führen . Zu
Meinungsverschiedenheiten kam es nun darüber , ob die Arbeits -

losen gleich den Streikenden durch die Kommission zu unter -

stützen feien ; Drescher ersucht im Namen der Kommission
um einen definitiven Beschluß , bemerkend , daß an Arbeitslose
keine Unterstützung gezahlt würde , die Kommission aber de-

schloffen hat . diesen vor den Streikenden Beschäftigung nach -

zuweisen . Nach langem Für und Wider , wobei die Mehr -

zahl der Redner die Unterstützung der Arbeitslosen für
undurchführbar hielt , nimmt die Versammlung einen Antrag an ,
nach dem die Arbeitslosen als Arbeitsuchende in die ausliegen -
den Listen einzutragen und dieselben , wo es irgend möglich ist ,

unterzubringen sind , die Streikenden sollen laut den gefaßten Be -

schlüssen weiter unterstützt werden . Dringend wird noch ersucht ,
die wöchentlichen Beiträge zum Streikfonds — männliche Ar¬
beiter 1 M , weibliche 50 Pf . — stets pünktlich zu entrichten .
Schließlich wird auf die am Freitag , den I . Mai , vormiitags
10 Uhr , bei Niest stattfindende Grnppenversammlung aufmerksam
gemacht mit dem Hinweis , sich rege zu betheiligen .

Die Händler nahmen am 22 . April abermals Stellung znr
Gewerbenovelle . Nach einem Referat des Reichstags - Abgeordneten
R. Schmidt , dem sich eine längere Diskussion anschloß , nahm
die Versammlung einstimmig folgende Resolution an : Die Ver -

fammlung erblickt in der Annahme der Novelle zur Gewerbe -
Ordnung eine schwere Schädigung der Kleinhändler . Nicht nur
werden lausende unserer Berufsgenosse » brotlos , sondern auch
den Arbeitern der betheiliglen Industrie stehen schwere Nach -
theile bevor . Die Versammlung erwartet deshalb von den Ver -
tretern des deutschen Reichstages , daß sie die Vorlage ablehnen .

Arbeiter - Kildungotchulr . TonnerNag Abend s Uhr bt « loljUhr : Süd ,
o II t ch u l e , Waldemarstr . 14 : Deutsch . iLUeralur de « neunzehnten
Jahrhundert ». Auhatztehre . ) Herr Heinrich Schul, . — Nordschule ,
Müllerstr . 17»«: S es ch ich t e. ( Neuere Seschichie von der Resormatton
bis zur wegenwart mit besonderer Berüelsichtiaung der Sntwiikeluna de«
Sozialt »mu» und der politischen Parteien Deutschlands . ) Herr Dr. C. Pinn .
Die Schulräume sind zur Benutzung der Btbitothel und de » reichhaltigen
Zeitichrlslenmaterials schon von « Uhr an geöfsnet .

Arbeiter - Kn » gerbu » d Aerii » » und jlmzegeud . Vorsitzender
Ad. Neuwann , Pasewallersirahe 8. — Alle Aenderungen im LereinZ -
lalender sind zu richten an Fried . Norlum , Manteufseiilr . 4», v. 8 Dr.

Arbeite , - tl >' . »cherb »»d Kerlin » » nb zlmgegend . Aenderungen im
BereinSkalender sind zu rlchlen an Ollo Schulz , «otlbuser Damm 78.

Kurbiere , f lifeiire . Heute , abends 10 Uhr , bei Wtlke , AndreaSftr . 8«:
Versammlung . Referent Franz Staiosson .

ZchimjWe »iinif KMnz , Werft . 1. i ' Ä' wÄ ' i
8,50 M. , Plomben 1 M. , kunstl . Diihue , bestes Material , 8 M. s4396ü *

J. BrOnn,Hackescher

Markt 4.
1 Eck « Nene Promenade

Am

Stadtbahnhof

„ Börse ' '

Inventur - Knsverkattf !
"

Teppiche I Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Leinennmren !

Fertige Wäsche!
zu anssergewöhnlich billigen Preisen .

Große Derliner Schnmer - AkiideMe
Berlin V. , Rothes Schloß nur Nr . 1 .

Seit 1880 in denselben Räumen . Größte und besuchteste Fachschule ,
garantirt gründlichste theoretische und besonders praktische Ausbildung in der
Herren - , Damen - und Wäscheschneiderei . Neue Kurse am 1. und 15. jeden
Monats . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Lehrbücher zum
Selbstunterricht . Man beachte genau unsere Firma u. Hauseingang ; nur | tr . 1.
4658L * _ Die Direktion ( früher Kuh ») ,

Frischen Maitrank
ausgezeichnet im Geschmack , ä Flasche S0 PL excl .

Johannisbeer - Wein , weiß und roth . 47301, *
Heldelbeer - Wein , Stachelbeer - Wein , ganz vorzügl . Dessertwein . äFl . 7SPl .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Elugvn Neumann & Co .
6a Belle - AUianoe - Platz . 81 Nene Friedriohstr . 8 Oranienstr .

29 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

Künstl . Zuhne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen u. Nervtödten 1 M.
Plomb . 1,50 . ßep . eof . Theüzahlg . Zahnai - ztWolf,Leipzigerstr . 22 , Spr . 9 - 7Uhr .

Unolenm - Nefte , Gummi - Tischdecken tc.

billigst bei Jona » , Wullstr . 17. 1227b

Ausorrkallf wegen

Umzuges
zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Für Brautleute ganze wlnrtchtungen von
eoo —looo Ml. Dhetlzahlung gestattet . Elegant «
Nußbaum - und Mahagont - Kleidersplndsn und
Berttlow » so Ml. , einfache is Ml. , GophaS ,
Bettstellen mit Matratze » so Mr. ,Waschtolletlen ,
«üchensptnden , Nommoden is Mi. , Stühle
3 Ml. , Sophaltsche 6 Ml. , Säulen - Drumeaux
66 MC. , Plüschgarnitur eo u. 100 Ml. , Muschel¬
spinden 40 Ml. , PaneelsophaS so Ml. Büffets ,
Silberschränle , Herren - Achreibtische , Schretb -
selretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Prelsen und sollte
es niemand versäumen , der gut und reell laufen
will , mein große « Lager zu besichtigen . (Sie-
lauste Möbel werden drei Monat losten -
frei ausbewahrt , iransportirt und aufgestelll
SoUDtDSiRStr . 2 , Möbelfabrik .

Das

w �Usseestr . 2 �

S�üenbitrger� ' jl /

Achtung ! Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. , ivird abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Gucket , Lausttzerplatz 2, Elsafferstr . 12

nrnoHutooi ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Ktraffe Nr . S8 .

! Kauarbeiter . Alitüllg !
Freitag , den I . Mai , vormittags 10 Uhr , in Boltz * Festsälen

( unterer Saal ) , Alte Jakobstr . 75 s

Große öffentliche Uersammlung
mit Freuen .

Tages - Ordnltn
Die Dedeutimg des I . Mai . Referent Genosse H. Kunze .

30/10 _ _ Die Lohnkommisston .

! ! Stuckateure I !
Freiing , den I . Mai 1896 , vormittags 10 Uhr , In Cohn ' s

grossem Saal i

Oeffentliche Versammlung mit Frauen .
Tages - Ordnung : 1222b

Sie Kedcutnng de « 1. Mai . Referent : Genosse Sassenhach .

egeti ! Erscheint alle Mann für Mann . Die V« rtra » un » l » « te .

Zimmerer !
Tonntag , den 3 . Mai 1896 , vormittags 10V > Uhr ,

i » Cohn ' s Festsälen , Benthstr . 21 — 22 :

Genevnl Derlennmlung
des Ncrlmiits toiMn Zimmerlkilte

Zahlstelle Berlin . 254 ) 20
Tagesordnung : 1. Abrechnung des 1. Quartals inkl . des Kommerses .

2. Gewerkschaftliches . 3. „ WaS lehren uns die diesjährigen Lohnbvvegnngen ? "
Referent : Kamerad B r i n g m a n n aus Hamburg .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Verstand .

Achtung , Holzarbeiter !
Am 1 . Mai , vorm . 10 Uhr , in der Plenen Welt , Hasenhaide :

Große öffentliche Versammlung .
' . Tages - Ordnung :

Die Kcdeutnug des 1. Mai . Referent : Vhccder Glocke .
Um zahlreiche BelheUigung ersucht 32/5

Der Bertranensinanu .



Wsticr Ks 5. WMrcists
Frvikscg » ven 1 * Mlai 1896

im Schweizer Garten » am Königsthor .
Festrede , 217/u

gehalten vom Genossen Newried ? eus aus Dessau .
Konzert von einer aus SV Musikern bestehende » Kapelle .

UgF " Gesangsaufführungen " �WW
von Svv Sängern des Arbeiter - Sängerdunde » .

Große Siezilllitiltev- md Theater - BorßellW
unter freundlicher Mitwirkung der Schauspielerin Frl . Nlnrtks Dumost ,
des Humoristen Alfredo , des humoristischen Duos Emmy und Ernst
Rebentisch , der Excentrickomiker Tom und Beily , der chinesischen
kioimker drei Geschwister Airiris , der 4 Rose Rods , Negersänger , des

Schnellzeichners und Gedankenlesers Herrn Rennesrd .
Direktion : Julius TUrk .

VvManl - Fieurvtvevk . Im Saale : Ternz .
Die Kaffeeküche ist von 4 Uhr ab geöffnet .

Entree SV Pf . Hrginn 4 Uhr nachmittag » . Dos Comite .

8 . Wahlkreis !
Freitag , den 1. Mai 1896 . :

Orosse Maifeier
in folgenden Lokalen :

Weimann ' s Volksgarten , Berliner Prater ,
Badstrasse 56 . Kastanien - Alle « 7 —8 .

Pulilmann ' s Vaudeville - Theater ,
Schönliauser Alle « 148.

Kronen - Brauerei , Norddeutsche Brauerei ,
Alt - Koabit 48 —49 . Cbansseostraue 58 .

Feldschlösschen ,
UttlUrstrasse 142.

Großes Wab n!' IußNlMkntlll-Csnlett.
ausgeführr von der Freien Vereinig , der Zivil - Berufsmustker Berlins u. Umg .

GesallgsvaMge, Wehe , Lebealie Biliier, Tanz.
Auftreten des Arbeiter - Turnuereius „ Fiokte " .

VAU Anksng A Uhr . - HW»
Parteigenosse » : Um die Maifeier zu einer großartigen zu gestalten

und auch den wirthschaftlich schlecht gestellten Arbeitern und Arbeiterinnen
Gelegenheit zu geben , daran theilnehmen zu können , wird ein festes Entree
nicht erhoben . Wir ersuchen aber , um möglichst die Unkosten decken zu können .
nach Belieben sich an der Tellersammlung zu betheilige ». 220 | 5

Um recht rege Betheiligung ersucht Der Drrtrauensmann .

Artung ! Artzlung !

Musikinstnunenten - irbeiter .
Freitag , den 1 . Mai , bei KUem , Hasenhaide 14> 15 :

WV M Äi Leier , " WD
arrangirt vom Eschoerein der NIusikinstrumenten - Arbeiter .

Großes Konzert — Gesangaufführungen .
SM - Im Saale : T anz (frei ) . - MU

Anfang 4 Uhr . Entree 10 Pf .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .
Streikende haben bei Vorzeigung der Streikkarte freien Eintritt .

144/18 Oer Vorstand .

Freitag , den 1 . Mai , abends 71 Uhr , bei O9S .
Grunewaldstr . 110 :

Große öifellt!. Volksversoimiilliilg.
Die Kedevtnng de « 1. Mai . Referent Reichsrags - Abg . Erlte Eubeil .

Männer und Frauen Schönebergs 1 Erscheint zahlreich und pünktlich in
dieser Versammlung . Der Einberufer ,

Arbeiter - Maifeier für Adlershof und Umgegend.
Freitag , den 1 . Mai , vorm . 91 Uhr :

Leffeiltlilhe Volks - Versaiiiiiiliiüg
für N1 ii n n e v nnv s u e ir

in INiillstein ' s Lustgarten .
Tagesordnung : Die Bedeutung des 1. Mai . Referent Genosse Gusta »

» enzel . Adlershof . 203 | 7
Nachmittags von 5 Uhr ab in „ Wöllstein ' s Lustgarten " : Gr . Vokal -

und Instrumental - Konzerf unter Mitwirkung von Mitgliedern des

Gesangvereins Freiheit II ( Mitglied des A. >S. »B. ) . Um 8ffe Uhr : Frttrede
des Genossen ttugo pLtzsch . Turnerische Aufführungen von Mitgliedern
des Arbeiler - Turnvereins . Nachher Tanz . Die Kaffeeküche wird um 4 Uhr
geöffnet . Entree 20 Pf . Arbeitslose haben freien Eintritt .

vor Vsttranenamann : W. Michels , Kronprinzenstraße ( Batfunde ' s Haus ) .

Willig !
Kaiser - Allee :

Willig ! Wilmersdorf -

Freitag , 1 . Mai 1896 , im Seeschlöhchen

Große Maifeier ,
bestehend in

qroLLem Vokal - und Instrumental - Konzert .
UM - Anfang früh 9 illjr . " Wv

um, . /, « » . : Fksirrie, August Bebel .

Ferner bitte Gewerkschaften und Vereine , welche gewillt sind , an der

Feier theil zu nehmen , sich recht zahlreich zu betheiligen .

AMT (Altree 10 Pfg . inkl . Tanz . " ME
205/8 9er Vertrauensmann .

liedwog . Sweksteure !
Gegenüber der Annonce der Lohn

Kommission der Stuckateure erklärt uns

Herr Gottheiner , daß wir ( die Kom -
Mission der Gehilfen ) nicht damit

gemeint sind bei dem „ Komödienspiel " .
Mithin bleibt auch Herr Gottheiner

derselbe , der er vor dem war . 1212b

Di « Lohn - Kommission .

Sterf > eks88v von Arbeitern der

Berliner Masehinenbau - Akt . - Ges .

Sonntag , den 10 . Mai , vorm . 0 Uhr ,
im Lokale des Herrn Klarten ,

Ackerstraße 123 :

Außerordentliche
General - Versammlung.

Toges - Ordnung :
Statuten - K « ndernngen .

1. Antrag auf Aenderung des Titels
der Kasse . 2. Antrag auf Abänderung
der § § 13, 18 , 25 , 83 und 43.

TaS O. uittuugöbnch lcgitimirt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .
I . A. : �ug . Lehe , Vorsitzender ,

Neue Hochstr . 41 , IV. 12ISb

Orts - Krankenkasse
ilttSfellmsoker .
Sonntag , 3. Mai , vormittags 10 Uhr ,

im Lokale
des Herrn Gründe ! , Brunnenstr . 188 :

Ordentliche

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Abnahme der Rechnung des Vor -

jahres .
2. Beschlußfassung über den Antrag

der Gewerbe - Deputation : Erniedrigung
des Gehalts .

Um zahlreiches Erscheinen wird

dringend ersucht .
1224b Der Vorstand .

A. R e n n e r t , Vorsitzender .

Dekor ations - Maler !
Am Freitag , den 1. Mai : Ausflug .

Treffpunkt früh 9 Uhr bei Wernau ,
Rosenthalerstr . 57 . 125/11

Der Kevollmachttgte .

Mlljlkttllb „Freie Bröiler ".
Donnerstag : Sitzung 9 Uhr .

Elisabethstr . 29 .

Aufnahme .
komme » .

Musikfreunde will -

I . Mai
Geschäft geschlossen , deshalb Bier¬
lieferungen unterbleiben .

R . Plctzner , Biergroßhandlung .
1223b Lothringerstr . 9.

Sonnabend , den 2. Mai

Grnsser Familienabend
verbunden mit Tanzkränzchen , wozu
Freunde und Bekannte ergebenst ein -

geladen werden . 4973L *
DM - Entrec frei 1

Achtungsvoll Julius Wernau ,
Restaurateur . Schwedterstr . 23/24 .

Fernsprecher : Amt III , Nr . 2440 .

Kostenfreie
ärztliche Behandlung Minderbemittelter .

Täglich 3 - 5 Uhr . Nene König -
stratzc » S , I. 47082 '

Hanke ' s

Brot - Mreitil
lieser » das größte Roggenbrot , welches
seil Jahren in verschiedenen Stadl -
theilen Berlins durch Größe und be -

sonders schöne » Geschmack anerkannt
worden ist .

Außerdem auffallend große Stollen
und Napfkuchen , welche nur mit reiner
Naturbutter gebacken werden , sowie
Backivaare 5 St . 10 Pf .

I . Bäckerei Alte Schönhauserftr . 39/40 .
o Köpnickerslr . 23 .

Dresdenerftr . 104 .
Greifswalderstr . 12.
Gollnowstr . 8 —9 .
Grünerweg 63 .
Garlenstr . 194 .

Kolbergerstr . 1.

Holzmarktstr . 20 .
Jakobstr . 174 .

2.
8,
4.
5.
6.
7.
8.
it.

10 . 60278 «

Aha
Sie lkoinmen dahinter , daß man bei
Vuftau Luck « am billigsten kauft .
So lange der Vorrath reicht verkaufe ich :

Hocdeleg . Herren - Sommer - Paletots
von 9,75 an . Damen - Mäntel , Jackets
». einzelne Röcke v. 3,50 an . Hochfeine
3tock - und Jacket - Anzüge von 12,50 an .

Herren - Hosen v. 2,75 an . Kellner - Hosen ,
Westen u. - Jackets v. 2,35 an . Herren -
Dackels. - Westen , - Röcke in all . Größen .
tnaben - und Burschen - Anzüge , Hüte .

Schirme , Stöcke . Wäsche , Stiefel , Koffer ,
Kessel . Operngläser . Reoolver . Teschings ,
Stockflinten , Harmonikas , Aeigen , Trom -
mein . Uhren , Kette », Ringe : c. zu
enorm billigen Preisen . 48598 «

Gustav LUCke. ! tan ( iniS ,
131. NnnieHiM 131.

Musikinstrumenten -
Arbeiter und - Arbeiterinueu .

Donnerstag , den 30 . April , nachmittags 4 Uhr ,
in KeUer ' s Festsälen , Koppenstr . 20 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : Bericht über die Lage des Streiks . 144/19
Für Streikende keine Tellersammlung . Dir Kohnkommifston .

Oeffentliche Versammlung
In Süll- u. Nttliccktzn «. BrckttWMBnlillS iiJuii ).

a i ■ F e i e i *

am Freitag , den 1 . Mai , abends 8 Uhr , Koppenstr . 29 ,
in Kell er ' s Feststtlen .

T a g e s - O r d n n n g :
I . Die Bedeutung des 1. Mai . 2. Diskussion . 84 ! 19
Nach der Versammlung : Gefelligrs Keisammenfeli » n. Tanz . - Mfli

Um zahlreiches u. pünktliches Erscheinen bittet Ger Einberufer .
NB. Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Gipsbildhauer und Modelleure .
Donnerstag , den 30 . April 1896 , abends 8 Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen , Beuthstr . . 21 : �3

Große öffentliche Versommlnng.
Aeußerst wichtige Tagesordnung . Das Erscheinen aller Kollegen ist geboten .

Achtung ! Achtung !

nfieiailarbeiter .
Laut Beschluß der Vertrauensmänner ist für diejenigen Kollegen , die im

dftll - rt « * arbeiten und gewillt sind , am 1. Mai zu seiern , der Treffpunkt
V/Jlvll morgens Punkt 8 Uhr bei Wilkc , Andreasstr . 26 .

Diejenigen Kollegen , die gezwungen sind , am 1. Mai zu arbeiten ,
werden hiermit aufgesordert , dem Beschluß der Versammlung vom 22. März
nachzukommen und demzufolge ihre Mai - Marke von ihren Vertrauensleuten

zu entnehmen . _ _ _
281/16

An die

Ackitttschllst Btllllls llllh Ulllgegelld
Zur üaifeäar !

Die Freie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker , welche wie gewöhnlich
die Musik zur Maifeier wie zu anderen Zirbeiteriestlichkeilen stellte , ist in

diesem Jahre mit den Genossen Tanschei und ( ssirohsit vonr 6. Wahlkreis
in Konflikt gerathen ; die Herren wünschten , daß die Freie Vereinigung die

Maifeier ( im Feldschlösichrn und Uorddrutsche Krau - r « i ) zum Besten

derselben 20 pEt . unter dem Tarif spielen sollte ; der Vorstand ging darauf
ein und beschloß , demgemäß auch gegenüber den anderen Musikbestellern den

Tarif soweit herabzusetzen ; die darausfolgende General - Versammlung erkannte

diesen Beschluß nicht an , sondern erklärte aus nachsolgeuden Gründen unbedingt
am Tarif festzuhalten :

In aubetracht der in unserem Berus wöchentlich nur durch ein biS

zwei Arbeltstage unterbrochenen fortdauernden Arbeitslosigkeit , sowie daß
eine große Anzahl Kollegen nur bei Arbeiterscstlichkeiten Beschäftigung findet .

nicht im stände zu sein , 20 pEt . des Verdienstes zum Besten der Maifeier

entbehren zu können .
Als die unterzeichnete Kommission obigen Herren dieses mitiheilte ,

erhielt sie den Bescheid , sie hätten anderweitig Musik ( also doch Unorganistrle
und unter dem Tarif ) . — Die Maiseier wird deswegen ja stattfinden und eine

Anzahl von uns feiern müssen , aber ob die Handlungsweise obiger Herren
eine richtige war , das überlassen wir den Genossen .

Gie Lohnkommission der Zivil - Berufsmusiker .

I . A. : A. Hoch .

Achkn » g : ± \

Rixdorf .
Ärhiuttg !

Holzarbeiter !
Freitag , den I . Mai , frUh 9 Uhr : Treffpunkt bei Hossurann . Prinz
Handjery - und Lessingstraßen - Ecke : von da gehen wir gemeinsam nach den

Viktoria - Sälen . 277jl5

Nachmittags : Ausflug nach Johannisthal
Abends : ütlai - Feier itt den Viktoria - Säten .

Um zahlreiches Betheiligen der Kollegen ersucht
vis vrtsvsrvaltung . I . A. : Fr . K u r I o w s k y.

HÜf Spandau . - Wg
Freitag , 1 . Mai , im Saale der Brauerei Pichelsdorf :

Grosse Maifeier .
Morgens 71le Uhr : Ausflug . Treffpunkt Brauerei Pichelsdorf .

Nachmittags von 4 Uhr ab :

Konzert , Gesang , Kinderbelnstignng , UorfnhrNng
von lebenden Kildern und Tanz .

265 | 16 Das Komitee .

HdP Reinickendorf .
Am Freitag , den I . Klai , abend « 8 Uhr . im Fokale des Herr »

Grunow , Vordbatznstratze 19 :

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung : Der f. Mai . Referent Otto Knauf .

Nach der Versammlung :

MT Gemuthlietzes BeipAmmenpein .
223116 Der Einberufer .

Achtung! Friedrichsfelde!
Am 1. Mai d. I . , morgens 3 Uhr : Treffpunkt bei Schulz , Prinzen - Allee .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht s223jl7j vi « Vortranonsporson .

Grünau . „ Volksgarten " .
Köpnickerstr . 108 , nahe der Fähre .

Saat und Garte » für 1000 Personen , Aus -

Grünau .
spannung , Kaffeeküche , 2 Kegelbahncii . Zcdrn Knutag : Tanz . Gesell -
schasten und Bereinen bestens « mpsohlen . [ 4930 *] 0 . Behrendt .



Gruppen- Yersammlungen
der Gemerl ! schaften Kerlws am Uormittag des 1. Mai .

Siimmtliche Versammlungen finden mit Hilfsarbeitern und Frauen statt .
TagesordNUg in siimmtlichen Versammlungen' :

„ vis Bedeutung des I . MaKfi

Nahrungs - und Genussmittel - Gewerbe .
Gr « vp « ll - V< vsammluug : Uieft s Kalo » , Mebrrstr . 17 » » ormittag « lv Uhr .

Referent : Lnuno PLi ' SvI » .

Zlisanimknkunft der einzelne » Gewerbe :
Tabakarbeiter und - Arbeilerinnen . bei liiokt , Weberstr� 17,

Brauer und Brauerei - Hilfsarbeiter bei ■Wieilsmiia , Blumenstr . 38 ,
Konditoren . . . . . . . . .bei Wernau , Rosenthalerstr . 57 ,

Schlächter . . . . . . . . .bei Sommer , Grünstr . 21 ,
Bäcker bei Bolzmann , Lichlenbergerstr . 16,
Gärtner . . . . . . . . . .bei Bolze , Landsbergerflr . 41 ,
Müller und Müllerei - Arbeiter . . bei Bolze , Landsbergerstr . 41 .
Barbiere und Friseur . . . . .bei Preuss , Neue Fricdrichstr . 20 ,

Musiker . . . . . . . . . .bei Wernau , Rosenlhalerstr . 57 ,

Gastwirthsgehilfen . . . . . . bei Linke , Jüdenstr . 36 ,

vorniittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .

Handels - und Verkehrs - Gewerbe , Wx. ». ! ? ' "
Kommandantenstr . 72 , vormittags HVe Uhr .

Referent : lln . Pinn .

Die Kaufleute , Haus - und Geschäftsdiener , Getreideträger , Speicherei - Arbeiter , Noll - und

Lastsuhrwerks - Kulsckcr , Möbeltransport - Arbeitcr , Händler und Händlerinnen , Droschkenkutscher
kommen vor der Grnppenversammlung nicht zusammen , sondern begeben sich direkt nach dem

Neuen Clubhaus . _

Holzindustrie . 106 - " 4 '

Referent : Theodor Glocke .

Zusammenkunft der einzelnen G e' tv e r b e :

Stellmacher . . . . . . . . .bei Lang , Elsasserstr . 9, vormittags 9 Uhr .

Böttcher . . . . . . . . . .bei Wilke , Andreasstr . 26 , vormittags 9 Uhr .

Korbmacher . . . . . . . . .bei Stramm , Ritterstr . 123 , vormittags 9 Uhr .

Stockarbeiter . . . . . . . . .bei Keller , Koppenstr . 29 , vormittags 9 Uhr .

Parauelbodenleger . . . . .. . bei Soböniug , Köpnickerstr . 68 , vormittags 9 Uhr .

Einsetzer . . . . . . . . .. bei Köllig , Neue Friedrichstr . 44 , vormittags 9 Uhr .

Bauanschläger . . . . . . . .bei Köllig , Neue Friedrichstr . 44 , vormittags 9 Uhr .

Kistenmacher ' . . . . . . . . .bei Tb . Metzner , Oranienslr . 184 , vormittags 9 Uhr.
Holz - und Bretterträger . . . . bei Bwald , Schönleinstr . 6, vormittags 9 Uhr .

. . . . . . . sbei Jeunricb , Beraflr . 12, vormittags 9 Uhr .
Holzbearbeitungsmaschmen - Arbeiter Andreasstr . 26 , vormittags 9 Uhr .

Tischler , Drechsler , Bürsten - und Pinselmacher . Jalonsie - Arbeiter , kommen in ihren Ber -

kehrslokalen um 9 Uhr zusammen und gehen von dort aus zur Versammlung in die „ Neue Welt " .

Schuhwaarenindustrie .
OrtippLN Utrsnmmlnng : Fiebig s Sdlsn » Gr . Frankfnrterstr . 38 , vsrm » 10 Uhr .

Referent : Adolf Hoff mann .

Die Filzschuh - Arbeiter , Zwicker . Schaft - und >- >choßarbeiter kommen vor der Versammlung

nicht zusammen , sondern gehen direkt nach Fiebig ' s Salon .

Metallindustrie . fSÄI ' Är -
Referent : Otto Näther .

Zusammenkunft der einzelnen Gewerbe :
Chirurgische Branche . . . bei Grtindel , Brunnenstr . 188 ,
Schmiede . . . . . . .bei Habn , Schönleinstr . 23 ,
Klempner . . . . . . .bei Stramm , Ritterstr . 123 ,
Kupferschmiede . . . . . bei Rehlitz , Bergstr . 12,
Goldschmiede . . , . Lonisenstädtisches Klubhaus , 3Innenftr . 16, oornüttags 8 Ufjr .
Graveure und Ziseleure . . Oranienballen , Oranienstr . 51 , vormittags 8 Uhr .

Die übrigen nicht angeführten Gewerbe begeben sich direkt zur Gruppen - Versammlung .

vormiltags 8 Uhr .
vormittags 3 Uhr .
vormittags 8 Uhr .
vormiltags 8 Uhr .

RvkIoirInnnLindnvfrio Gruppe » . N - rsammlung : Kroch « . » » ' « Kalo « ,
De &lClUUuyblUUUblUC . Kebastianstr . 39 , vormittags 10 Uhr .

Referent : J . Timm .

Zusammenkunft der einzelnen
Kürschner ( und Selbständige ) bei Peind , Weinftr . 11,

lewerbe :

bei Wernau , Rosenthalerstr . 57 ,
bei Wilke , Andreasstr . 26 ,
bei Köllig , Neue Friedrichstr . 44 ,
bei Lüneburg , Alte Jakobstr . 66 ,

bei Lüneburg , Alte Jakobstr . 66 ,
bei Bergner , Annen str . 16,
bei Bergner , Anneuftr . 16,

Handschuhmacher
Textilarbeiter

. . . . .

Militärmützenmacher . . .
Posamentirer

. . . . .

Färber . Dekateure , Appre -
teure und Berufsgenossen

Wäschebranche . . . . .
Portefeuillearbeiter . . .
Maust - und 51onfektionsbrauche , Mäntelnäherinnen , Bügler ,

vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr.
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .

vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormiltags 9 Uhr .

Stcpper , Blousen -
und Trikottaillenarbeiterinnen gehen direkt zur Versammlung nach Brochnow ' s Salon .

ftourorho Gruppen Uerfammlnng : Kranerel Friedrichshain
wCWCl Uc , Au » Friedrichshain , vormittags 10 Uhr .

Referent : Albert Massini .

Die Buchdrucker , Schriftgießer , Formstecher , Tapetendrucker . Arbeiter und Arbeiterinnen
in Buchbindereien , der Papier - und Lederwaareu - Jndustrie , Stereotypeure , Hilfsarbeiter , Litho -
grapheu und Steindrncker kommen vor der Gruppenversammlung nicht zusammen , sondern
begeben sich direkt nach der Brauerei Friedrichshain .

Lederbearbeitung . 19 '

Referent : Georg Wagner .
Die Weißgerber , Lohgerber , Lederzurichter , Ledersärber , Lederarbeiter und Arbeiterinnen .

kommen vor der Gruppen - Versammlung nicht zusammen , sondern begeben sich sofort nach Uhlitz '
Salon . — Die Sattler des Zentrunis und Südens versammeln sich bei Paseb , Alte Jqkob -
straße 83 , vormittags 8 Uhr , und gehen von dort zur Gruppen - Versammlung .

Desondere Dersammlungen vormittags :
Zimniakök . Söhmischrs Krauhans . Landsberger Aiiee 11/13 .

Referent : R . Millarg .

TÖpter . Alte » Kchubenhans . Linieustraffe 5 , vormittag « 10 Uhr .

Steinmetzen . Ebendaselbst .

Dachdecker , Steinsetzer .
Referent : Raul Dupont .

Musikinstrumenten - Arbeiter .
1 " "

2 . Kenke ' s Kalo » » , Naungnstr . 27 ,

Referent : G . Schöpf lin .

Stein - , Gips- , Holzbildhauer n . Modelleure . SÄ «
( oberer Saal ) , vormittags 10 Uhr .

Referent : Or . Pinn .

HffnltAlMAlinai « Joels Festsäle . Andreasstraste Sl . vorinittag « 10 Uhr .

UAUUeipUlltvA . gßf Nachmittags : Ausflug nach Ober - Schonweide bei Haverlandt .

Z�eferent: G. Reuter .

«aler . Lackirer n . Bernfsgen .
Maier - Zufr . minc " knnft vorher : Stramm . Uttterstraste 1Ä3 .

Referent : G . Link .

PUtZer . Keller ' » Lestsäle , Koppenstraste 39 . vorm . 10 Uhr .

Referent : Paul Jahn .

Glaser . Glasarbeiter , Glasschleifer , Bilderrahmen -

macher , Firmenschilderbranche , Porzellanmaler
und Arbeiter bei s « lh , Alte Jakobstr . 75 ( ob. ©aal ) , vormittag » 10 Uhr .

Referentin : Frau Greifenberg .

Vergolder . Kestaurant emaid , Schönleinstraße 0 , vormittag » 10 Uh » ,

Referent : Ferd . Fusalö .

Hutmacher . Schweizer Garten am Friedrichshain , vormittag « 10 Uhr .

Referent : Reinrich Peus - Dessau .

Stuckateure . rohit ' a Lestsäle ( gr . Saal ) . Ketlthstr . LI » vormittag « 10 Uhr .

Referent : �oh . Sassenbach .

Bauarbeiter . Koltz K- sts - l - ( uut . Saal ) . Alt » Jakobstr . 7S . vormittag « 10 Uhr .

Referent : H . Kunze .

Tapezirer . Uestauraut Lindenstraße 106 , vortniiiags 10 Uhr .

Referent : R . Faber .

Mattrer . Unioua - Krauerei , Liasenhaide , vormittag » 10 Uhr .

Referent : Otto Antrieb .

Die Gewerkschaften resp . die Einberufer der Gruppen - Versaminlungen haben ihre Versammlungen selbst anzumelden . Bei den Zu-
sammenkünften bedarf es keiner Anmeldung .

Gleichzeitig werden die Bureaus der Versammlungen beauftragt , über die Anzahl der Versammlnngsbesucher dem Gewerkschaftsbureau ,
Annenstr . 16 Part . , sofort nach Schluß der Versammlung Meldung zu erstatten .

Mit solidarischem Gruß !

Der M « der Verliiier GeimlWstg - KmulWn .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und « erlag von Max Badiug in Berlin .
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